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Eelegrapfifche Depefihen. 


(Seliefert von der United Preg.) 


—_— 


Inland. 


Verheerender Sturm im Oſten. 
Menſchenleben fielen ihm 
zum Opfer. 

New York, 9. Jan. Der Sturm, 
welcher vor einigen Tagen im Nordwe: 
ften feinen Anfang nahm, erreichte unfere 
Stadt gejtern Nachmittag und wüthet 
jet mit großer Heftigfeit in den hiefigen 
Straßen, welche er mit einer Gefchwin: 
digkeit von 36 Meilen die Stunde durch: 
fegt. An der Ede der 90. Straße und 
10 Ave. wurde das Dad eines Pferde: 
bahımagens vom Gturm erfait und 
fortgetragen. Die Pajjagtere entfamen 
mit dem bloßen Schreden. Bedeutenderer 
Schaden wurde in Brooklyn angerichtet 
und nur einem glüdlihen Zufall ift es 
zu verdanfen, daß Fein größererBerluft an 
Menjchenleben zu beklagen ift. Der 
Sturm erfaßte dort das im Bau begrif- 
fene neue Cafino-®ebäude, kurz naddem 
die Arbeiter es verlaffen hatten, und riß 
die Weſtmauer deſſelben, welche etwa 75 
Fuß und 100 Fuß lang iſt, nieder. 

Die ſtürzenden Trümmerhaufen fielen 
auf das zweiſtöckige Wohnhaus der 
Wittwe Mott, in welchem dieſe mit ih— 
rer vewittweten Tochter, Frau Purdy, 
deren drei Kindern und einem jungen 
Koftgänger lebte, zevjcämetterten das 
Haus und begruben feine Infaffen unter 
den Ruinen. Die Feuerwehr machte 
fi jogleich an die Rettung der Berjchüt: 
teten, doch wurden zwei derjelben, Die 
Kinder David und Mary Purdy, todt 
herausgezogen. Die Uebrigen haben 
ſämmtlich ſchwere Verletzungen erlitten. 

Provincetown, Maſſ., O. Jan. Der 
Sturm hat hier eine Geſchwindigkeit 
von 58 Meilen die Stunde, Das Meer 
tobt orfanartig. Die Brigg „Matilda 
Buck“ iſt geſtrandet. Ihre Mannſchaft 
ſcheint in Sicherheit zu ſein. 

Rochmals Nary Auderſon. 

New PYork, 9. Jan. In einer Spe— 
zialkabeldepeſche von Nizza ſtellt Frl. 
Mary Anderſon, die Schauſpielerin, das 
Gerücht, daß ſie ſich verlobt habe, auf 
das Entſchiedenſte in Abrede. 

Wilhelm Sedlemayer geſtorben. 

New York, 9. Jan. Herr Wilhelm 
GSedlemayer, ein gefeierter Sänger und | 
Zenorift des Metropolitan DOpernhaufes 
ftarb geitern hier in feiner Wohnung an 
den Folgen der Grippe nah Furzem 
Krankenlager. 

Der Würgengel „Grippe“. 

Boſton, 9. Jan. Eine Depeſche aus 
Providence, R. J., meldet, daß geſtern 
dort innerhalb fünf Stunden 21 Perſo— 
nen an der Grippe und Lungenentzüns 
dung ftarben. 

Zum Bundesſenator wiederwählt. 

Anapolis, Md., 9. Ran. Der de— 
mofratifhe Saufıs hat heute den Bunz 
desſenator E. K. Wilfon wiedererwählt. 
Gouverneur Jackſons Name wurde über— 
haupt nicht in der Verſammlung in Vor— 
ſchlag gebracht. 

Vumpwerke niedergebraunt. 

Parf City, Utah, 9. Jan. Gänmt: 
lihe Gebäude und Mafchinerien der 

roßen Bumpwerfe des Anchorbergwer: 
bes diefer Stadt wurden gejtern ein 
Raub der Flammen. Die Höhe des 
Derluftes ift noch nicht genau befannt, 
wird aber viele taufend 
tragen. 

Amerikaniſche „Blaublut“⸗Verlobung. 

Charleſton, S. C., 9. Jan. Die 
— des Frl. Mary Johnſtone, 

ochter des Col. Win. Johnſtone von 
Anandale, S. C., mit dem Herrn Geo. 
Banderbilt, Sohne des Eiſenbahnmag— 
naten und Kröfus Vanderbilt von New 
Hort, ift öffentlich befannt gemacht wor: 
den. Natürlich gehört auch Frl. John: 
ftone der „Allerhöchiten“ Gefellfhaft an, 
ijt eine Schönheit eriten Ranges und hat 
fogar au no ein paar Tropfen 
„blaues“ Blut in ihren Adern, da ihre 
Hamilie von dem fchottiihen Marfgra: 
fen von Anandale abzuftammen vorgiebt. 

Will keine Jrländer zu Mitgliedern. 

Montreal, 9. Yan. In gewiſſen 
Kreifen diefer Stadt herrfcht große Ent: 
rüftung. Der ©t. James Club, ein 
Berein, welcher feine Mitglieder nur aus 
der jogenannten „befjeren“ Gejellfchaft 
wählt, hat nämlich dreien dev angejehen: 
iten Bürgern der Stadt Aufnahme in 
den Betein verweigert. ° Einer der auf 
biefe —* beleidigten Bürger iſt Herr 
B. J. Coughlin. Eine Zeitlang konn⸗ 
ten die Gründe für die Verweigerung der 
Aufnahme nicht in Erfahrung gebrant 
werden, jett will man wiflen, dap die 
irifche Herkunft der betreffenden drei 
Herren die Urfache der Verweigerung iſt. 
Natürlicher Weife find jet alle Arländer 
der Stadt im höchften Grade auf den 
Et. James Club erboit, 

Angelommene Dampfer. 

New Hort: „Wefer“ von Bremen. 
„Ballia“ von Liverpool, „Circajjia* von 
Glasgow. 

London: Im Sicht: „Aller“ von 
New York. „Jowa” von Bofton, „An: 
Bedeu! von New York. 

retten: „Seberation“ von New 
Drleans 

miterdam: 
leans. 

Glagow: 
New York. 


„Havre“ von New Or⸗ 
„State of Georgia“ von 


gton, D. E., 9, Jan. 


:  MWärmeres, — * Rede 


Dollars bes | 


Schlaue Gauner. 


Beſchwindeln Großhändler 
um $25,000. 


Montreal, 9. Han. Bor ein paar 
Tagen Tief bier die Nachricht ein, daß 
WB. Ellis & Co., Kaufleute in Smith 
Falls und Carlton Place, Ont., verdufs 
tet jind, und infolge dejien machen einige 
hervorragende Großhändler unſerer 
Stadt jehr lange Gefichter. Ellis & Co. 
famen vor etwa achtzehn Monaten nach 
den genannten Pläben und eröffneten 
dort fogenannte Allerweltsläden. Gie 
fauften im Anfange ftetS für Baargeld 
uud machten fich bald einen angejehenen 
Namen bei biefigen Gefchäftsleuten. 

Sm vergangenen Herbite jedoch Flag- 
ten jie über fchlechte Zeiten, verlangten 
Eredit und die Kaufleute Montreals 
verfauften ihnen Waaren auf Borg im 
Betrage von etwa 525,000. Das war 
Alles, was die jhlauen Gauner, Ellis 
& Co., wollten. Sie verfchleuderten 
jänmtliche Waaren zu lächerlich niedri= 
gen Breiten, fteten das auf diefe Weife 
erlangte Geld in ihre Tafchen, und ehe 
die Montrealer Kaufleute Wind davon 
befamen, waren Ellis & Co, über die 
Grenze, 

Fener. 

Indianapolis, 9. Jan. Die großen 
Maisſchrotmühlen in W. Indianapolis, 
deren Eigenthümer Herr C. E. Hall iſt, 
ſind heute Morgen ein Raub der Flam— 
men geworden. Der Verluſt beträgt 


$75,000. 
— —— — 


AusAUacve 


Syanieus junger König im Sterben. 
Sein Ende ſtündlich erwar— 
07, 


Madrid, 9. Jan. Der junge König 
Alfons erhielt geftern einen heftigen 
ieberanfall und lag während der Nacht 
in Krämpfen. Er ift ungemein fchwad, 
und die Nerzte haben bereits alle Hoff: 
nung auf feine Wiederl herſtellung aufge⸗ 

eben. Bereits einmal ſchien es, als 
ob alles Leben aus dem jungen Körper 
entwichen fei. Der Feine König lag da 
ſtarr uͤnd bewegungslos, doch erholte er 
ſich gegen 2 Uhr heute Morgen etwas. 
Premierminiſter Sagaſta iſt in den Palaſt 
befohlen worden, und man erwartet das 
Ende des Königs ſtündlich. 

Alfonſo XIII. iſt der nachgeborene 
Sohn des Königs Alfonſo XII. von 
Spanien und wurde bei ſeiner Geburt 
zum König von Spanien ausgerufen. 
Der jugendliche Herrſcher wurde am 17. 
Mai 1886 geboren, iſt ſomit alſo erſt 
drei Jahre und acht Monate alt. Seine 
Mutter führt die Regierung für ihn. 


Mouſſa Bey und ſtreta. 


London, 9. Jan. Zwei Thatſachen 
erregen gegenwärtig in ganz Europa 
Freude, nämlich erſtens: die Anordnung, 
den Kurdenhäuptling Mouſſa Bey noch— 
mals in Conſtantinopel zu prozeſſiren 
und dann das energiſche Vorgehen Ruß— 
lands in Betreff der Inſel Kreta, welches 
ſchließlich nichts anderes bezweckt, als die 
unglückliche Inſel den Händen der Mos— 
lems ganz und gar zu entreißen. Der 
letzte Proz eß des Mouſſa Bey war wirk— 
lich eine ſo ſcheußliche Komödie, daß 
ſelbſt engliſche Politiker, ſo gerne ſie es 
gethan haͤtten, keine Entſchuldigung für 
dieſelbe finden konnten. In Betreff 
Kretas iſt man ziemlich darüber einig, 
daß dieſelbe Griechenland, welches ja das 
meiſte Anrecht auf ſie hat, einverleibt 
werden wird. Die einzige Nation, 
welche darüber ein Zetergejchrei erheben 
wird, ijt die englifche, und fie wird man 
dadurh zum Stillichweigen bringen, daß 
man ein: Auge zu ihren Händeln mit 
Portugal zudrädt und ihr auch in der 
egyptijchen Angelegenheit freiere Hand 
läßt. Rußland wird fich natürlich die 
Kreter durch ihre Befreiung von muha: 
medaniſchem Joche ſehr verpflichten und 
die jetzt ſchon große Vorliebe der Inſel— 
bewohner für die ſlaviſche Raſſe unge— 
heuer dadurch vermehren. 


Britiiche Kriegsihiffe vor Sanfibar. 

London, 9. Jan. Cine Depefche von 
Sanfibar meldet, daß die Anmwefenheit 
von britischen Kriegsſchiffen im dortigen 
Hafen bedeutende Aufregung daſelbſt 
verurſacht und viel Kopfzer wi macht. 
Das gegenwärtig nahe Sanfibar ver: 
ſammelte britiſche Geſchwader iſt das 
größte, welches je in den dortigen Gewäſ— 
ſern geſehen wurde. 

Acht Verſonen ertrunken. 


Lübeck, d. Jan. Eine Anzahl Men— 
ſchen brach geſtern beim Schlittſchuhlau⸗ 
fen durch das Eis, und acht Perfonen 
ertranken. 

— — — — 

— In Hookstown in Beaver County, 
Pa., zog letzte Nacht ein Haufen Ver—⸗ 
mummter vor das Haus eines gewiſſen 
Johnſton Calhoun, der die Gewohnheit 
hatte, ſeine junge, hübſche Frau öfters 
durchzuprügeln. Die Verlardten zerrten 
Calhoun aus feinem Hauſe, ſetzten ihn 
rittlings auf einen Zaunriegel und zo — 
ſo mit ihm durch die Straßen 
Stadt. Erſt nachdem ſie des —— 
müde und Calhoun ſelbſt mehrere Rip⸗ 
pen, ſowie ein Bein gebrochen und. aud 
Innerliche Verlegungen erlitten, brachten 
fie ihn nach feiner Wohnung zurüd, 

— In Wafhington ftarb geftern der 
frühere Contre-Admiral Bil: iam Rad» 
ford nach kurzem Krankenlager. 

— In Charlotte, N. C., iſt die acht⸗ 
gehniähnige Innie Curtis q us allzu geb 
eligionseifer 


ftern erfuchte fie in einer —* 


is = —— 


l die Gemeinde fie zu 
er [had 16 hau zum ne ge anb 


% 
a 


_Ehicago, Donnerftag, den 9, Januar 1890. 


Zagesereigniffe. 


— Portugal will fih, wie es fheint, 
mit England ausföhnen. Um dies zu 
bewerfitelligen, braucht e8 einen Sin: 
denbod und findet ihn auch im Major 
Serpa Pinto, Portugal wird das Por: 
gehen Pintos in Afrikfa migbilligen und 
fomit England wegen Niederholung jet: 
ner Flagge durch die unter Pintos Be: 
fehl ftehenden Leute Genrugfhuling geben. 

— Aus San Francisco fommt die 
Nachricht, dag der Dampfer „City of 
Peking“, welcher fchon feit einigen Tas 
gen aus Hongkong dort fällig ift, noch 
immer nit angefommen war. Man 
fürdtet, daß ihm ein Unglüd Suge- 
ſtoßen iſt. 

— Kaiſerin Friedrich iſt geſtern aus 
Rom nach Berlin abgereiſt. 

— 18,060 Kohlengräber find gegen: 
wärtig an dem Ausjtande in -dem belgi- 
ihen Kohlenbezivfe von Charleroi be: 
theiligt. 

In Cincinnati, Ohio, wurde 
geitern eine Wanderpredigerin, Frau 
Statle, in einem Hotel mit Chloroform 
betäubt und um $250 beraubt, 

— Bayon Cara in Lonifiana 
wurde Dienjtag Nacht ein junger Neger: 
burſche Namens Henry Ward, melcer 
in der Neujahrsnacht den Weißen Ben: 
fon getödtet hatte, von Berntummten aus 
den Befängnif je geholt und aufgefnüpft. 

— Geo. L.Woods, Ex-Gouverneur 
von Oregon und auch Utah, ſtarb geſtern 
im St. Vincent-Hoſpitale zu Portland 
in Oregon. 

Aus Madrid meldet man, daß das 
Befinden des jungen Königs von Spanien 
ſich etwas gebeſſert habe. 

— In Mucatan führen die dortigen 
Pflanzer italieniſche Arbeiter ein. 

— In Rom iſt der diesjährige Peters— 
pfenning nicht ſo reichlich als letztes 
Jahr ausgefallen, etwa 880, 000 gerin— 
ger. Trotzdem hat der Vatikan keine 
Urſache ſich zu beklagen, da ihm durch 
Vermächtniſſe im letzten Jahre 8800,000 
zugingen. 
den 
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin dem 
Kaiſer Wilhelm ſein Beileid wegen des 
Ablebens der Kaiſerin-Großmutter aus— 
ſprechen laſſen. 

— In Bern fürchten die Behörden 
Unruhen von Seiten der ausſtändigen 
Arbeiter, und Militär patrouillirt zur 
Verhütung von feindlichen Kundgebun— 
gen die Straßen der Stadt. 

— In London iſt der Prinz Georg 
und die Prinzeſſin Victoria von Wales 
an der Grippe erkrankt. 

— Aus Rio de Janeiro meldet man, 
daß nach einem kürzlichen Erlaſſe der 
proviſoriſchen Regierung die Kirche vom 
Staate getrennt wird. 

Der Nationalabgeordnete Kelly 
liegt in Waſhington im Sterben. Sein 
Tod kann ſtündlich eintreten. 

— In den Viltor-Kohlengruben zu 
Trinidad, nicht weit von Denver, Col., 
ereignete ſich geſtern ein Erdrutſch, und 
fünf Bergleute wurden unter den Erd— 
maſſen begraben. Aerzte wurden ſofort 
von Denver nach der Unglücksſtätte ge— 
ſandt, doch wird ihre Hilfe wahrſcheinlich 
zu ſpät gekommen ſein. 


Lokalbericht. 
Geheimnuißvolle Schießerei. 


Wer hat Sadie Young ver— 
wundet? 


Eine myſteriöſe Schießerei fand heute 
früh gegen 24 Uhr in einem Haufe an 
der Dearborn Str., nahe der 20. Str., 
ftatt und Lieutenant Hayes verjpricht, 
das über der Angelegenheit noch fchwe: 
bende Dunfel in Bälde zu lichten. Um 
die angegebene Zeit hörten die Poliziften 
Smiddy und Fitgerald einen Schuß und, 
als fie das Haus, aus welchem der Schall 
fam, betraten, fanden fie John Mayes, 
einen Gejchäftsreifenden, mit einem 48= 
falibrigen Eolt’fchen Revolver dajtehen, 
während Sadie Young, eine Bewohnerin 
des Haufes, mit-einer - Schußmwunde in 
einer Wade auf ihrem Bette. lag. Gie 
behauptete jedoch, daß der Schuß zufällig 
losgegangen fei, doc waren die Beamten 
argwoͤhniſch und verhafteten den Mann. 

Die Wunde des Frauenzimmers iſt 
gefährlich und ſie kann leicht den Verluſt 
des Beines herbeiführen. Heute ſtand 
Mayes vor den Schranken des Polizei— 
gerichts der Armory und Richter Brad— 
well verſchob auf Antrag des Lieutenant 
Hayes den Fall bis morgen. Mayes 
wurde unter 8200 Bürgſchaft geſtellt. 


nn — 


In traurigen Verhältuiſſen. 





Ein trauriger Fall wurde heute der 
Redaktion der „Abendpoſt“ gemeldet. 
In dem Hauſe No. 36 Croſſing Str. 
ſind vier deutſche Kinder in der größten 
Noth. Die Mutter derſelben ſtarb vor 
zwei Jahren und der Vater, Karl Mech, 
verſchwand vor acht Tagen, nachdem er 
in Pantoffeln das Haus * und 
ließ feitdem nichts mehr von ſich hören. 
Das älteſte der Kinder, ein dreizehnjäh— 
riges, ne Mädchen, welches 
feit dem Tode der gen Mech Wutter⸗ 


e bei anderen Kindern vertreten, 
En n Meumel Hu ‚urn it 
nieder 2 die armen Kinder b 
ſich in hilfloſem 3 ande Die, 
und Aid Sogiety“ lt zwar —— 
worden, a ge Es 
ten aber dg3 Jhrige 
ei 


8003 der Kinder zu erleichtern. 


fi 
um nt 


t die „MbendpoR’. Wie Menigteiten 


Bor dem Zerengericht. 


— ⸗ 


Zwölf Fälle heute erledigt. 


Von den zwölf J die heute im 
Irrengericht gr r einet bereits 
dadurch erledi aß, Krane tewart, 
ein 40jähriger feheiter- von vs Anka 
Str., heute früh,‘ 2 He id an 
Schwindfudt geftorben 

Folgende 3 R Wurde) ft in ber Heutis 
en Sibtng erlebigt: Mark Nee, eine 
Öhinefe, wurde quf Empfehlung des 
Dr. Egbert nad Kefferfon gefehidt. 

rau Unnie WoBB von 73 Gleves 
land Ave., wurde auf das Zeugniß ihrer 
Nachbarn und der — des Hos⸗ 
pitals für irrſinnig erklaͤrt 
viftopher Hein, An Deutſcher, hat 
die gr bee, dat alle Tage Feier⸗ 
tag waren, und wurde dafür nach Fef⸗ 
ferſon geihidt, wo er vielleicht von feiner 
krankhaften Idee geheilt werden wird. 

An dem Falle des Johann Fritz Lun⸗ 
dahl, den ſeine Verwandten angeblich für 
verrüdt erklären, um fid fein Grunds 
ftüd 888 Fairfield Ave. aneignen zu 
können, konnte Richter Prendergaft no 
zu keiner Entſcheidung kommen und 
Lundahl wird noch im Betentionbof fpital 
durch Dr. Egbert weiter auf feinen 
Geiftegzuftand beobachtet werden. 

Ginet ber traurigften fälle, die zur 
Verhandlung kamen, war Ber der Phoebe 
Gerard von 3940 vernon Ave., welche 
vom hyſteriſchen Wahnſinn befallen iſt 
und bereits verſucht hat, ſich * Leben 
zu nehmen. Or. Egbert erklärte, daß 
fie ihrer Umgebung leicht gefährlic, wer- 
den fönnte,wenn fie nicht ih einer Anftalt 
untergebracht werde. Das junge Mäds 
hen hatte gerade ihren lichten Nugenblid 
und bat den Richter flehentlich, fie nad 
Haufe zu fchifen. Der Richter Fonntg 
ihren Wunsch jedoch nicht erfüllen und 
dl. Gerard wird nad Kanfakee gebracht 
werden. 

Frank Andrews, der irrſinnige Parfü— 
meriehändler, wurde noch für eine Woche 
in Dr. Earle's Privatanſtalt belaſſen 
und wird ſein Fall ſpäter verhandelt 
werden. 

— — — — 


Ein ſideles Gefängniß. 


Wie die Mörder Dr. Cronins 
ihre Zeit zubringen. 


Dan Coughlin, welcher eine Zeit lang 
ſehr niedergeſchlagen war, wegen der 
ihm in Ausſicht ſtehenden lebenslänglichen 
Zuchthaushaft, hat Ach jetzt von ſeinem 
erſten Schrecken gänzlich wiedererholt und 
ſingt den halben Tag lang. Auch mit 
Kunze ſteht er jet wieder auf beſſerem 
Fuße und Beide fpielen fich gegenfeitig 
alle nur denfbaren Boffen. Das Leben 
im County: Gefängnig muß jchlieglic) 


Kunze meinte heute, dafrer am Ende 
doch wohl feinen neuen Prozeß erhalten 
werde, wogegen feine drei Mitgefangenen 
fiher auf einen folchen rechneten. Aller: 
dings erwarteten fie benfelben nicht vom 
Richter McConnell, fondern vom Ober: 
ftaatsgerigit. Im Uebrigen betheuert 
Kunze nad) wie vor feine Unfhuld und 
erklärt abermals, daß er dem Kapitän 
Schüttler noh manderlei Enthüllungen 
zu machen gedenke. Burke ift ebenfo 
gleihmüthig und did und fett al3 jemals 
zuvor, wogegen O’Sullivan fhwer bei 
dem Gedanken leidet, daß man ihm viel: 
leicht einen neuen Prozeh verfagen Fönnte, 

ie 


Ein fauberer Ehemann. 


John A. Dunphy jr. auf Schei— 
dung verklagt. 


John A. Dunphy, der leichtlebige, 
einzige Sohn des ſtädtiſchen Ex⸗Schatz⸗ 
meiſters Dunphy und jetzigen Inſpektors 
der öffentlichen Bauten, wutde heute 
Vormittag von feiner grau wegen roher 
Depanblung und mehimaligen zeitweili⸗ 
gen Verlaſſens auf Scheidung von Tiſch 
und Bett verklagt. Dunphy jr's. Ruf 
war von jeher ein ſo ſchlechter, daß die 
haarſträubenden Schilderungen, welche 


"Doch nicht fo übel fein, 


feine Frau von der ihr durd) ihn geworz | 


denen elendenBehandlungfaum noch über: 
rajchen fönnen und eß iit auch überhaupt 
nicht fein VBerdienit, daß er den Tod jei: 
ner erjt feit dem 15. Januar 1887 mit 
ihm verheivatheten Frau ne längſt 
auf dem Gewiſſen hat. Ein Mal hatte 
er bereits den geladenen Revolver auf 
ſie gerichtet und einigen Nachbarn iſt es 
verdanken, daß er das grme Weib 

amals nicht umbrachte. Richter Tuley 
erließ einen Befehl, welder den yohen 
Patron zwingt, dem Haufe feiner rau 
fortan fernzubleiben. 


ne E53 
Mayor Eregier unwohl. 


— 


DieAusfihtenaufbie Welt: 
ausjtellung gut. 
Comptroller Onah⸗ an wi heute 
vom Mayor reger dl ein a u bi t 
datirtes Telegramm folgend : 
„IH bin feit meiner Kö 


cago unmo jen. 
et an, h n aber, E un) 
nft aus, daß einige 5* 
omites frant. feien. Die Unſprüche 


icad08 für Erlangung der Weltaus- 

in a ) Samftag dehört 
en und übfere Musfichten | find jehr 
uthigend. | 


de Pal A Auguft Jofeph 
Bi 


F — 


Nor) ein Mordgeheimniß, 
Wie John Keser zu feinem Tode 
kam. 


Sein Mörder noch 
unbekannt. 


inamer 


Ein Vermögen von mehr als einer Milton 
Dollars hinterlaſſen. 

Die Ermordung John Kellers, des 
reiches Wirthen an der ö. Ave. — 
Harrlfon Str., deffen Leiche geftern auf 
dem St. Bonifazlus⸗Kirchhof beſtattet 
wurde, ſcheint, wie ſo viele ähnliche 
Fälle, ein unaufgeklärtes Geheimniß 
bleiben zu wollen. Obgleich die Sache 
in mancher Beziehung ſehr bemerkens— 
werth iſt und ein gutes Feld für tüchtige 
Detektivs darbietet, ſcheint die Polizei 
doch nichts zu unternehmen, um auf die 
Spur der Mörder zu fommen. Gin 
einziger Beamter ift mit Nachfuchungen 
betraut, hat aber noch nichts ausgefuns 
den und e8 bat beinahe den Anfchein, als 
ob die Angehörigen des Todten fi) bes 
mühen, die ganze Angelegenheit in Ber: 
geſſenheit —* zu laſſen. 

John Kellers Tod war das indirekte 
Reſultat eines geheimnißvollen Angriffs, 
der am letzten Dienſtag vor drei Wochen, 
früh Morgens ſtattfand. Keller hatte 
ſeine Einnahmen zu ſich geſteckt, ſeine 
Wirthſchaft —— und hatte ſoeben 
die Halle betreten, welche zu ſeiner Woh— 
nung führte, ala er zwei Schläge über 
den Kopf mit einem jtunpfen Suftru- 
ment erhielt. Frau Keller erklärte, dag 
fie ihn um Hilfe rufen hörte, daß fie aber 
feinen Kampf gehört habe. In Beglei: 
tung ihrer Magd, Frau Peters, eilte fie 
zu dem Kampfplaße, und fand ihren 
Mann am Boden liegend, Dr. Wallace 
von 362 Wabafh Uve., wurde hinzuges 
zogen und derfelbe verband die Wunden. 
Nah drei oder vier Tagen war Keller 
wieder foweit hergejtellt, daß er feinen 
Gejhäften nachgehen Fonnte, bis er plöß- 
li von der Stopfrofe (Erysipelas) be: 
fallen wırde. Er wurde bewußtlos und 
verblieb im bewußtlofem Zujtande bis er 
ſtarb. 

Seltſam war der Umſtand, daß Kel— 
ler ſelbſt über die ganze Geſchichte ſtill 
ſchwieg. Er war mit vielen Poliziſten 
bekannt, hat aber nie zu einem derſelben 
über den Vorfall geſprochen. Frau Kel— 
ler hatte ausgeſagt, daß ſie an den Bein— 
kleidern ihres Mannes einen Schnitt ge— 
funden hätte, daß aber das Geld unbe— 
rührt vorhanden geweſen ſei. Sie ſprach 
auch einen Verdacht gegen einen Franzo: 
fen De Safve aus, der Furz nach dem 
Morde aus der Gegend weggezogen war, 
derjelbe erwies fich aber als ein harım= 
fojer Burfche. Wie Frau Keller ferner 
fagte, wurde Keller etwa vier Tage nad) 
dem Angriff von der Kopfroje ergriffen. 
Er hatte den Ton des Zerbrechens einer 
Slasjcheibe gehört und war hinunter ge: 
eilt, um zu jehen, was e& gäbe. Dabei 
fei er in Delirium verfallen und habe die 
Bandagen vom Kopfe geriffen. 

Hilfscoroner Monaghan, der den 
Sinqueft leitete, Fonnte nichts zur Löfung 
des Näthjels beitragen und die Polizei 
behauptet nur deshalb nichts in der 
Sade thun zu fünnen, weil die Familie 
des Verjtorbenen diejelbe in ihren Nach: 
forfchungen in Feiner Weife unterftüßt. 

Keller Hinterläßt über eine Million 
Vermögen und hat zahlreiche Verwandte 
in der Stadt, hat aber Tein Teftament 
hinterlaffen. Wie ein Berichterjtateer 
ausgefunden haben will, zeigte feiner aus 
dem Gefolge beim gejtrigen Begräbniß 
Zeichen wahrer Trauer. 


Nahm ſich das Leben. 


Wilh. Schmidtſchießt ſich eine 
Kugel durch den Kopf. 
Der in No. 37 MeHenry Str. wohn— 
—* Deutſche Wilhelm Sqmidt ſchoß 
ch heute eine Kugel hinter das rechte 
6. und machte auf dieſe Weiſe ſeinem 
eben ein Ende. Schmidt war ein 
Brauarbeiter und bei der Brewing Com: 
pany bejhäftig.. Er begab fich heute 
morgen um fünf Uhr an die Arbeit und 
fehrte um fieben Uhr beraujcht in feine 
ohnung zurüd. 
In der Trunfenheit vollführte er dann 
die That. Der Berftorbene war 24 


| Jahre alt und Hinterläßt eine Frau und 


drei Meine Kinder. Schmidt hatte in 
legterer Zeit Streit mit feiner Familie, 
wa3, wie man glaubt, wohl die Urjache 
der That war. 


Ein verhängnißvoller Sturz. 


Geftern Abend fiel Walter Yan Al: 
ftein, ein beutjher Zimmermann, der in 
755 Taylor &tr. wohnte, die zu einer 
MWirthfhaft an der Ede der Canal Str 
und Milwaufee Ave. Pace Treppe 
hinunter und. erlitt Dabei Verlegungen, 
Die möglicherweife zu feinem Tode führen 
können. Er wurde nad dem County: 
Hoſpital gebracht, wo er in kritiſchem 

ſtande — Van Alſtein iſt 

De alt nad i in feinen Tajchen 

al apieren ein Mitglied 
es eral * . A. Cuſter Poſtens 
Nr. 40 der G. 


*Thomas W. Davis wurde heute 
durch Richter Collins jum Maffenver: 
el — Kewin Coal Co., welche in 


Str. ihr ffice bat, er; 

kun — * der Silver Creek und 
hd val Eo., welde ein Urtheil 
— 820.63 ‚gegen obige Firma erwirkt 


auf die „Abends 
Avenne, 1 Cent. 


ten | 


„Abendpost“ 


— iſt das — 


verbreitelſſe deulſche Bſall 


des Weſten s. 


2 Fahrgang. - — Ro. T 
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Das ungeſunde Nathhaus. 


Diele der Angeftellten er: 

krankt. 

Die City Hall gleicht heutzutage faſt 
mehr einem Hoſrital als einem öffent: 
lihen Gebäude und der Prozentja der 
Erfranften unter den 1500 Männern 
und Frauen, welche In demjelben ange: 
ftelt find, ift ein 
Meiften derfelden Elagen über Kopfweh 
Malaria und allgemeine Körperihwäche. 

Diefe Zuftände herrichen in faft allen 
Departements, 
ften im Gefundheits: und Rolizei-De- 
partement. Dr. Wideriham war joweit 
noch nicht im Stande gewefen, den wah: 
ven Grund Ddiefer auffälligen Erſchei— 
nung ausfindig zu machen, obwohl aud 
er jelber bereits jehr Leidend geworden. 

Gomptroller Onahan, welder eine 
Treppe hoch einquartirt ift, leidet an 
demjelben unbejchreiblichen Etwas, wenn 
auch nicht ganz fo jtarf, und mit dent | 
Chef des Departements der öffentlichen 
Arbeiten jteht e8 grade jo, von dem vie: 
len Dugenden von Eranfen Eleris gar 
nicht zu veden, 

Eine vom Inipektor Barow angeitellte 
Unterfudung bat nun ergeben, daß die 
ganzen Röhrenleitungen im Haufe, jo: 
wie die Ventilation äußerit mangelhaft 
find, welder Umitand allerdings das 
allgemeine Kränkeln erklären dürfte, 

Der Anfpektor fagt, daß umfafjende 
und Foftipielige Reparaturen unumgängs 
lich nöthig feien. 

Auch im Kriminalgerichtsgebäude an 
der Midhigan Str. müfjen fchleunigft 
Verbefjeruugen getroffen werden, wenn 
die Beamten und Bejucher gejund bleiben 
ſollen. 

Die Stadt auf 55000 Schadenerſatz 
verklagt. 


Albert N. Morſe hat die Stadt Chi— 
cago, Jeſſe D. Froſt und Henry C. Berry 
auf 55000 Schadenerſatz für ein gebro— 
chenes Bein verklagt. Morſe war im 
September 1886 mit einem Rade ſeines 
Buggys in ein Loch im Pflaſter gerathen, 
welches Froſt und Berry auszubeſſern 
übernommen hatten. Er wurde dabei 
aus dem Gefährt geſchleudert und brach 
ein Bein. 

Er wird für beſtändig lahm bleiben. Im 
Jahre 1888 war bereits ein Urtheil auf 
84000 zu Gunſten Morſes erwirkt, das 
Appellationsgericht hatte jedoch das Ur— 
theil umgeſtoßen. Jetzt kommt der Fall 


nochmals vor Richter Driggs zur Ver— 


handlung. 


— — 
Die Wirren in der St. Adalberts⸗ 
Kirche. 


Der Prieſter Radz ziejewski gab heute 
vor Richter Tuthill ſeine Darſtellung der 
Unruhen in der polniſchen St. Adal— 
bertöfirche, reip. in der Bruderichaft 
zum heiligen Namen Jejus zum Beiten. 
Er leugnete nicht, daß er einigen feiner 
Gemeindemitgliedern die Abfolution vers 
weigert habe, er habe aber nicht denjel: 
ben als Andividuen, fondern als unge: 
Sorfamen Mitgliedern des Bereins die 
Losipredung verweigert. 

Ein junger Pricjter, Namens Biltor 
Zaleski, hat durch ſein entſchloſſenes 
Auftreten auch dazu beigetragen, den 
Streit zwijchen Elerus und Gemeinde zu 
nähren, 


Kurz und Nein. 

* Kames M. Cutler, der No. 135 
La Sale Str. etablivte Grundeigen: 
thumshändler, welcher auf Beranlaffung 
feiner Jrau, die da befürchtete, daß er 
durchbrennen werde, in's Gefängniß ge: 
jtedit wurde, ward heute von Richter 
Tuley angemwiefen, feiner Gattin allwö- 
hentlih 815 Alimente und $100 Advo: 
fatengebühren zu zahlen, 

* Die VPoitjahen aus dem WWeften, 
weldhe am Montag Morgen fällig waren, 
langten, durch Schneejtürme verzögert, 
erft heute früh hier an. 

* Iames Gonlan wurde heute Bor- 
mittag vom Richter Keriten alS unver: 
befierliher Irunfenbold unter einer 
Strafe von 815 nad) dem Wafhingtonian 
Home geihidt. 

* Die Verhandlung des Prozefjes des 
E. Holftein und der Augujte Hausfe, 
welche bei dem Richter Kerjten eingeleitet 
wurde, ift bis zum 16. d. M. ausgejekt 
worden. 

* Während eines Ningfampfes mit 
Frank Kane von 450 Center Ave., fiel 
geftern Abend John McGlindon vom 
Seitenwege herunter und brad) fi das 
rechte Fußgelent. MeGlindon wurde 
nad) dem Gounty-Hojpital gebragt. Er 
ift Nähmafchinenagent und wohnt in 71 
DB, Lake Straße. 

* An Kicchhoffs Hobelmühle, 1485 
Milwaufee Ave., brach heute früh in 
einem Haufen Hobelipähne im Maſchi⸗ 
nenraum ein Feuer aus, das einen er 
den von etwa 825 anrichtete, 

* Ein unverbefjerlicher junger Tauge: 
nichts, der vierzehnjährige William 
Goodie von 613 W. Lake Str., Hatte |. 
fich heute wegen Stehlens von Blelröh- 
ten vor Nichter Eberhardt zu verahtworz 
ten. Der Beamte Little von der Hu> 
mane Society nahm ih des Knaben an 
und wird ihn in der Jndujtriee- Schule 
unterbringen. 

ehe Collins, ein junger Mann, 
wurde fe von Bundes: Sommiflär 
Hoyne * 81000 Bürgſchaft an die 
Bundes > — — verwieſen. 
Collins war ols Gehilfe in dem Poſt⸗ 
amt an der Ede der Weit Chicago und 
Milwautee Ave. befhäftigt und derun: 
treute einige Geldbriefe, 


find aber am Schlimme | 


ungehen urer, Die | 


| Was cr Desweitt, 


no Karl Wohlfeld über fein 
kühnes Projekt. 


Die die Gründung des Deuts 
hen NRationalbundes3zu 
Staudefommenfoll, 

Alles was nöthig: Die Betheiligung der 
Vereine. 


Wie den Leſern der „Abendpoſt“ aus 


u* 


unſerer geſtrigen ——— bekannt ſein 


| 
| 


| Noereine 
Vereins 


wird hat Herr Karl Wohlfeld, der bes 
kannte Ex: Präfident des „Thüringer 
* an die deutichen Nationals 
Vereine von Chicago einen Aufruf zur 
Grindung eines Nationalbundes erlafs 
fen. Da ein jolder Plan von einem 
einzelnen Marne gefaßt, ebento fühn ala 
übervafchend erfcheinen muß, fo begab 
fi einer unferer Berichterjtatter heute in 
die No. 2654 Clybourn Ave. gelegene 
Wohnung des unternehmenden Mannes, 
um von Ddemjelben wonöglich etwas 
Näheres über —— Plan zu hören. 

Herr Wohlfeld gab demſelben gegen⸗ 
über ungefähr die folgende Darjtelling: 
„Die Anregung zur Erftrebung ber 
—— eines deutſchen National—⸗ 
Verbandes iſt mir dadurch geworden, daß 
ih Jahr für Jahr mit anjehen mußte, 
wie jhwah und uneinig doch das 
Deutfhthun hierzulande ift und ers 
kannte, wie jtark cs fein Fönnte, wenn e& 
nur zufammenftehen wollte. Diefe Be: 
obachtung iſt allerdings nicht neu, aber, 
foviel mir befannt, hat wenigftena hier 
in Chicago, no faum Jemand den 
ernſthaften Verſuch gemacht, alle unfere 
deutſchen Brüder unter einen Hut zu 
bringen. Ich habe nach dieſer Seite hin 
ſchon vielfach agitirt und auch fchon im 
öffentlichen Verſammlungen auf bie 
Zwedmäßigkeit meines Planes hingewie⸗ 
ſen, bei welcher Gelegenheit derſelbe auch 
bereits vielfaches Entgegenkommen ge⸗ 
funde en hat. 

Jetzt bin ich dahin gelangt, eine ganze 
Anzahl angeſehe ner Mitglieder hieſiger 
Vereine, darunter die Herren Meyer vom 


| —⸗ Berein und Reifenegger vom 


Bayernverein lebhaft für meine „dee zu 
intereffiren und verfpreche ich mir von 
der am Donneritag Abend, den 23. d, 
M., um 8 Uhr in Müllers, No. 45 N. 
Clark Str., abzuhaltenden Vverſammlung 
den beſten Erfolg. Ich beabſichtige dieſe 
Verſammlung perſönlich zu eröffnen, in 
derſelben noch einmal meinen Plan kurz 
darzulegen und darauf die Wahl eines 
-provijoriichen. Borjigenden zu "beantras-.. 
gen. Sodann mag die Organifirung 
des Verbandes ihren Gang gehen. 

Mein und meiner Freunde dee ift e8 

weiter, vorläufig und zuerit die hierfelbft 
beſtehenden deutſchen National-Vereine, 
darnach, d. h. ſpäter, wenn erſt Alles 
ordentlich im Gange ift, aud) die übrigen 
hiefigen deutfchen Vereine in einen ges 
— Verband zu z sichen. Beiteht 
dDiefer Verband dann einige Nahre feit 
und fiher gefügt, jo liegt es ehr wohl 
im Bereiche der Möglichkeit, dag dann 
auch ein allgemeiner amerifanifher 
deutjcher National-Bund gegründet wird, 
doc) das ift noch Tange hin und vorläufig 
werden wir das erfte Ziel nicht aus den 
Augen verlieren Dürfen. Ueber: 
haupt mir liegt nur daran, daß der 
Bund überhaupt zu Stande komm 
und zur ftarken Vflegeftätte deutfcher 
Sitten und Gebräude und zum Gibe 
deutjcher Einigkeit wird. Irgend welche 
Parteipolitik foll natürlich in demſelben 
nicht getrieben werden, das würde das 
ganze Unternehmen von vornherein zu 
einem verfehlten machen. Im Uebri— 
gen denke ich mir die innere Drganis 
firung b des Bundes fo, daß derjelbe etwa 
eine Großloge bilden foll, in welchem 
die verfchiedenen Nationalvereine, in 
alphabetijher Reihenfolge, die Unters 
— ſind und damit auf Wiederſehen 
am Dreiundzwanzigſten.“ 

Ob Herr Wohlfeld, der ein Bers 
fiherungsagent ift, feinen fühnen Plan 
zur Ausführung bringen Taun, bleibt 
abzuwarten, 


Jung⸗Amerika vor Gericht. 


Zehn kleine Uebelthäter vor 
— La Buy. 

Nichter Pa Buy fah fich heute Bormits 
tag abermals arzwungen, über zehn böfe 
Buben, weldhe auf fahrende Eijfenbahns 
züge gejprungen und deswegen verhaftet 
worden waren, ein Strafurtheil von zwei 
Dollars baar oder vier Tagen Bridewell 
zu verhängen. Bei dem einzigen Deut: 
chen unter den Jungen, dem EleinenKarf 
Bidel, welcher auch mehr Selbftver: 
trauen als Gcld zu befiten jchien, wurde 
von einer Freiheitsftrafe abgefehen, da 
derjelbe mit fichtlicher Genugthuung bes 
hauptete, daß die Firma Scälefinger & 
Mayer, bei welcher er al3 „Gajh Boy* 
thätig ift, jeine wertvollen Dienfte nicht 
entbehren könne, Richter La Buy ers 
| Härte übrigens, daß er, wenn diefungen 
| mit ihrem Springen auf die Eiſenbahn⸗ 


| wagen nicht aufhörten, die bisher vers 


bängte Strafe von $2 in Zukunft adf 
$4 erhöhen werde. 


Zwei Ridhter krauk. 


Richter Watermann ift heute an ber 
Grippe erkrankt. Richter Horton mußte 
ebenfall3 wegen Unwohljeins das Haus 


hüten. 
— — 
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zu verichaffen, fondern fo nebenher follen 
fie dod gewifjermaßen aud) der Rechts: 
pflege dienen. ’ 


Der glüktich beendete internatios 
Hale Marinecongreß in Wafhington hat 


| nur einen winzigen Theil defien geleiftet, 


' was man von ihm erwartet hatte. Haupts 
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Donnerſtag, den 9. Januar 1890. 


2. 


Anſchaͤuungsunuterricht. 

Unſere politiſchen Einrichtungen ſind 
den meiſten Delegaten zum all-amerika— 
niſchen Congreſſe wahrſcheinlich intereſ— 
ſanter, als unſere Waſchmaſchinen und 
elektriſchen Spielereien. Denn da die 
Verfaſſung der Ver. Staaten auf dem 
Papiere ſich gar ſo ſchön ausnimmt, ſo 
iſt ſie von allen ſüdlichen „Schweſter— 
republiken“ faſt wörtlich abgeſchrieben 
worden. Trotzdem hat in keinem ſpa— 
niſch-amerikaniſchen Staate eine wirklich 
republikaniſche Regierungsform einge— 
führt werden können. Selbſt in Mexico, 
wo ſeit einem Jahrzehnte keine einzige 
Nevolution mehr vorgekommen iſt, 
herrſcht eine kleine Minderheit ſo abſolut 
über die Maſſe des Volkes, wie der 
Schah von Perſien über ſeine Untertha— 
nen. Als Ideal einer demokratiſchen 
Republik ſchwebt deshalb den Süd— 
Amerikanern, — und nicht nur dieſen, — 
noch immer der große nordamerikaniſche 
Staatenbund vor. Hier, glauben ſie, 
ſind alle Träume der Freiheitsſchwärmer 
verwirklicht und die ſchwerſten politiſchen 
Räthſelaufgaben ſpielend gelöſt worden. 

Es muß unter dieſen Umſtänden auf 
die ſüdlichen Brüder einen eigenthümli— 
chen Eindruck machen, wenn ſie, die 
Sitzungen des hohen Bundesſenates be— 
ſuchend, aus dem Munde der Senatoren 
ſelbſt vernehmen, daß der „Grundſtein 
der Freiheit“, das allgemeine Wahl: 
recht, in den Ber. Staaten ein recht 
Ssorjches und brödliges Ding if. Der 
Senator Boorhees von Indiana brachte 
gejtern vor dem ganzen Grdfreife, wie 
die alten Römer zu jagen pflegten, Die 
erbauliche Dudley-Gejchichte zur Sprache. 
Er erzählte von dem Briefe, den der 
perfönliche Freund des Präfidentfchafts- 
fandidaten Harrifon, dev auf den bejon- 
deren Wunjc des Pebteren Mitglied des 
republifanifchen Nationalausfchufjes ge— 
worden war, an die Vorfißenden der 
republikaniſchen County-Ausſchüſſe in 
Indianga geſchrieben hatte. In dieſem 
Briefe hieß es bekanntlich, daß die käuf— 
lichen Wähler „in Blöcken von je fünf 
Stück“ an die Wahlurnen gebracht und 
ſcharf bewacht werden ſollten, damit ſie 
nicht etwa doch noch demokratiſch ſtimm— 
ten. Dudley wurde wegen Anſtiftung 
zum Wahlbetruge vor Gericht geſtellt, 
aber freigeſprochen, weil der Richter den 
Geſchworenen ſagte, es ſei nicht erwieſen 
worden, daß irgend Jemand durch den 
Dudley'ſchen Brief thatſächlich zu einem 
Verbrechen verleitet worden ſei. Trotz— 
dem ließ Dudley ſich ein ganzes Jahr 
lang nicht mehr in Indianapolis ſehen, 
um einer neuen Anklage zu entgehen. 
Als er ſich vor einigen Wochen doch wie— 
der in die Heimath wagte, wollten 
ſeine politiſchen Gegner, die inzwiſchen 
neues Beweismaterial geſammelt hatten, 
ſeine Verhaftung veranlaſſen. Doch der 
Bundesanwalt weigerte ſich entſchieden, 
den Haftsbefehl zu erlaſſen. Der Se— 
nator Vorhees behauptete nun in offener 
Sitzung, daß jener Beamte von ſeinem 
Vorgeſetzten, dem Bundesjuſtiz miniſter 
Miller, ausdrücklichen Befehl erhalten 
hatte, den Dudley nicht verhaften zu laſ— 
ſen. Er beantragte deshalb, Rechen— 
ſchaft von der Adminiſtration zu verlan— 
gen. Da indeſſen die Republikaner im 
Senate die Oberhand haben, ſo wurde 
zuletzt beſchloſſen, den Generalanwalt 
nur höflich zu fragen, ob er wirklich die 
Verhaftung Dudleys verhindert oder 
was er eigentlich an den Bundesanwalt 
in Indianapolis geſchrieben habe. 

Während der Debatte warfen ſich 
beide Parteien die Wahlſchwindeleien 
vor, die in den letzten drei Präſidenten— 
wahlen verübt worden ſind. Die unbe— 
fangenen Zuhörer, alſo auch die Dele— 
gaten zum all-amerikaniſchen Congreſſe, 
mußten aus dieſem vergnüglichen Streite 
die Ueberzeugung gewinnen, daß die 
Wahlen keineswegs der Willensaus— 
druck eines politiſch aufgeklärten und 
fortgeſchrittenen Volkes ſind, ſondern 
daß ſie von gewiſſenloſen Schuften ge— 
lenkt und durch Beſtechung, Einſchüch— 
terung, Liſtenfälſchung und ähnliche ſau— 
bere Mittel entſchieden werden. Könnte 
man ſich claſſiſchere Zeugen wünſchen, 
als die Vertreter der ſouveränen Bun— 
desſtaaten? Die Beſucher aus den 
Schweſterrepubliken werden bereits ge— 
ſehen haben, daß bei uns auch in politi— 
ſcher Hinſicht nicht alles Gold iſt, was 
glänzt. 


Richter Horton iſt zwar kein gro—⸗ 
Bes Licht, wie ſeine Entſcheidung in dem 
Probefalle über das Illinoiſer Naturali— 
Frungsgeſetz zeigte, aber er iſt wenigſtens 
von guten Abſichten beſeelt. Er will er— 
mittelt haben, daß der Unfug, der bei der 
Auswahl der Geſchworenen von den 
Advokaten getrieben wird, gar keine ge— 
ſetzliche Unterlage hat. Statt der An— 
wälte habe der Richter die zu Ge— 
ſchworenen beſtimmten Männer auszu— 
fragen, und wenn er der Meinung ſei, 
daß ſie brauchbar ſeien, ſo ſei das genü— 
gend. In wenigen Stunden gelang es 
dem Richter, eine Jury zuſammenzu— 
ſetzen, während die Advokaten bekannt— 
lich Tage, Wochen und ſelbſt Monate bei 
dieſer einfachen Arbeit vergeuden. Die— 
Bertheidiger, die fich in ihrem heiligiten 
Rechte gekränkt fühlen, in dem Rechte 
nämlich, die Zeit todt zu jchlagen, wollen 
das Verfahren Hortons vor dem Staats: 
Dbergerihte anfechten. Es ift indefjen 
zu hoffen, daß Lebteres ihre Bejchwerbe 
abweilt. Die Deffentlichfeit der Ver⸗ 
bandlungen macht es den Richtern uns 
möglich, fich bei der Zufammenfegung 
der Schwurgerichte parteiijch zu beneh- 
men. Außerdem ift der Angeflagte 
durch die Geſetze hinlänglich geſchützt. 
Schließlich ſind doch die Gerichte nicht 
blos dazu da, den Advokaten Brot 


ſächlich ſchuld hieran waren die Delegaten 


der britiſchen Regierung, welche ſich zu 


keinen erheblichen Zugeſtändniſſen gegen— 


über den anderen ſeefahrenden Nationen 
herbeilaſſen wollten. England bleibt 
ſich darin conſequent; es hat bekanntlich 
ſchon früher das Zuſtandekommen einer 
allgemeinen Seerechts-Ordnung verhin— 
dert und wird dies wohl auch ferner 
thun, ſo lange es eine ſolche „internatio— 
nale“ Conferenz nicht ganz und gar con— 
trolliren kann. Letzteres aber ſcheint 
England ſich von einer Conferenz in Lon— 
don zu verſprechen, zu der es angeblich 
noch in dieſem Jahre die anderen Natio— 
nen einladen will. Es iſt bemerkens— 
werth, welche Rolle kleinliche nationale 
Eiferfüchteleien bei ſo manchen inter— 
nationalen Berathungen der neueſten 
Zeit geſpielt haben. 


Lokalbericht. 





Die Grippe. 


Sie ſchont ſogar die Frommen 
nicht. 

Die Beamten der Chicago und Eaſt— 
ern Illinois-Bahn ſtellen es in Abrede, 
daß die Influenza unter ihrem Zug-Per— 
ſonal ausgebrochen ſei, und Herr Felton, 
der Hilfs-General-Fracht-Agent, behaup⸗ 
tet, daß nicht ein einziger Fall der 
Krankheit unter dem Perſonal der 
Frachtzüge aufgetreten ſei, ſo daß alſo 
auch keine Verzögerung der Frachtbeför— 
derung eingetreten ſei. Die Geſchäfte 
nehmen ihren ruhigen Fortgang, wie 
immer. 

Dagegen ſoll die unheimliche Krank— 
heit ſich wieder andere Wirkungskreiſe 
ausgeſucht haben. Diesmal ſind es u. 
A. mehrere Geiſtliche, welche von der 
Grippe heimgeſucht wurden. Rev. Dr. 
Parker, der Geiſtliche der Centennial 
Baptiſtenkirche an der Ecke der Lincoln 
und Jackſon Str., liegt in ſeiner Woh— 
nung darnieder. Bereits am Sonntag 
fühlte er ſich ſo angegriffen, daß er nicht 
predigen konnte. Rev. William Law— 
rence von der zweiten Baptiſtenkirche ſoll 
auch einen Grippeanfall gehabt haben. 

Dr. E. F. Ingalls von 507 W. 
Adams Str., der anfangs die Exiſtenz 
der Grippe in Chicago bezweifelte, hat 
ſie jetzt an ſeiner eigenen Perſon kennen 
gelernt. Er hat einen ſchweren Anfall 
und hält ſich hübſch zu Hauſe, was ihm 
als das Beſte erſcheint. 

Von den Straßenbahn-Angeſtellten 
der Weſtſeite ſind ebenfalls viele er— 
krankt und Charles J. Willis, ein Kut— 
ſcher der Lake Str.-Linie, ſtarb am 
Dienſtag in ſeinem Koſthauſe an War— 
ren Ave. an einer Lungenentzündung, 
welche zu einem Grippeanfall hinzuge— 
treten war. 

=; —— 
Eine vernünftige Aenderung. 


Richter Horton nahm geſtern in der 
dritten Abtheilung des Kriminalgerichts 
den Richterſtuhl ein und beabſichtigt eine 
Neuerung in dem Gerichtsverfahren in 
ſofern einzuführen, daß er bei der Aus— 
wahl der Geſchworenen nicht mehr den 
Advokaten erlauben wird, die Verhöre zu 
leiten, ſondern daß er ſelbſt die nöthigen 
Verhöre abhalten und den Advokaten ge— 
ſtatten wird, Fragen zu ſtellen. Der 
Richter glaubt dadurch eine bedeutende 
Zeiterſparniß zu erzielen. 

Der erſte Fall wurde von Richter 
Horton gegen Martin MeGuire verhan— 
delt, und die Geſchworenenauswahl nahm 
nur wenige Minuten in Anſpruch. Me— 
Guire war des Angriffs mit einer ge— 
fährlichen Waffe angeklagt und für 
ſchuldig befunden. 

Der Nachfolger des Richters 
Knickerbocker. 


Thomas Sennott, der Clerk des Nach— 
laßgerichts, reiſte geſtern nach Spring— 
field, um den Gouverneur offiziell von 
dem Tode des Richters Knickerbocker und 
von der Vakanz am Richtertiſche des 
Nachlaßgerichts in Kenntniß zu ſetzen. 
Die Geſchäfte des Gerichtshofs ſind ſehr 
wichtig nnd dringend Nichter Gary 
von Du Page County wird heute hier 
anfommen und fo viel als möglich von 
den wichtigiten Geichäften abwideln, 

Der Gouverneur wird in Anbetracht 
der Dringlichfeit vorausfichtlich jeine 
Gntjcheidung bald treffen. W. %. Camp: 
bel und $. R. Eujter, weldhe als Kan: 
didaten genannt wurden, bemühen jich 
nicht um die Stelle. Andere Namen, 
die mit einer Kandidatur in Jufammen: 
bang gebracht werden, find W. H. Hol: 
den und Frederik W. Ford) jr. 


Sitzung des Schulraths. 


Das Gomite für deutfchen Unterricht 
der jtädtiichen Schulbehörde hat in der 
geitrigen Sikung nod) feinen Bericht ab» 
gejtattet über den Antrag des deutjch- 
feindlihen Schweden Sundell zur Ent: 
fernung der deutichen Sprache als Un: 
terrichtsgegenftand in den öffentlichen 
Schulen, da erklärt wurde, Herr Sun: 
dell jei noch nicht bereit, dem Gomite die 
Gründe für jeinen Antrag darzulegen. 

Herr Kosminsfi vom Jinanzcomite bat 
um Gewährung von mehr Zeit zur Feft: 
ftelung der Voranjchläge der für das 
laufende Jahr nöthigen Ausgaben. Das 
Gomite für Mufif empfahl die Anjtel: 
lung des Herrn William Smebdley als 
Gefjangslehrer der Hochichule mit 81000 
Gehalt zur fpeziellen gefanglichen Aus- 
bildung der Männerftimmen. Der An: 
trag wurde an das Gomite der Hodhfchule 
verwiejen. Der Superintendent berich- 
tete, daß in den legten zwei Wochen jech3 
Refignationen eingegangen fein, und 
daß fiebzehn Stellen bejegt werden würs 
ben. 


* Der in einer an der Milwaufee 
Ave. gelegenen Futterhandlung als Kut- 
fer bei ‚pie Auguft Kubit wurde 
heute Vormittag von NRicter La Buy 
um $5 geftraft, weil er mit feinem 
das Straßenb 


3 


Wagen 
ige wg hl. 
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Beſteuerung für Sewerbauten. 


. uber sn 


Anfihten der Bürger. 


Die Zufammenfunft von Bürgern der 
Stadt mit dem Finanzcomite des Stadt: 
rath3 zur Befprehung der Frage der 
Aufbringung von Geldern zum Bau von 
Abzugsröhren zeigte gejtern eine rege 
Betheiligung und e8 wurde befonders 
über zwei Pläne gefprochen, doch blieben 
die Meinungen über die Vorzüge des 
einen oder anderen Syftems getheilt. 
Der eine der vorgefchlagenen Pläne, der 
als der Gullerton’iche befannte Antrag, 
verlangt, daß die Koften für eine 12zöl— 
lige Röhre von den Anwohnern bezahlt 
würden, gleichviel ob die zu Tlegende 
Nöhre 12 oder 60 Zoll weit fei. Der 
Mehrpreis folle durch allgemeine Steuer 
aufgebracht werden, "Der andere Vor: 
Ichlag war der des Ald. Diron, daß nur 
in den annektirten Bezirken die Abzugs- 
röhrenbauten dur ‚Spezialjteuern, in 
der alten Gtadt durh allgemeine 
Steuern bezahlt werden follten. 

Sn diefem Vorjchlage ift ferner vor= 
gejehen, daß in den anneftirten Bezirken 
die Kojten der NAbzugsröhrenleitungen 
auf die von der Berbefjerung Nuten zie: 
henden Grundjtüde vertheilt werden, 
ohne Rüdficht darauf, ob die Röhren 
flein oder groß feien, und daß die Stadt 
nur für die Röhren an Straßenübergäns 
gen, für Fangbaffins undMannlöcher zu 
bezahlen habe. 

Wie fhon bemerkt, Fam es zu Feiner 
Verjtändigung, welches Syſtem zur 
Annahme geeignet jei. Da die meijten 
der anmejenden Stadtväter aus den 
anneftirten Bezirken waren, mwurde der 
Gullerton’sche Borihlag- mehr begünitigt 
und auf Antrag des ‚Aldernan Horner 
wurde die Gullerton’she DVerordnung 
auch gutgeheißen, doch wird Alderman 
Diron einen Minderheitsbericht zu Gun= 
jten jeines Planes einreichen, Anmwejend 
waren 17 Stadtverordnete und 30 Bürz 
ger. 

Die Wirren im der St. Lufas- 

Gemeinde, 


Derftreitfüdhtige PBaitor 
Chas. %. Adams. 

Der Baftor der an der Gde von 
Wejtern Ave, und Perington Str.” gele: 
genen bijchöflichen St. Lutaszstivche, 
Herr Chas, %. Adams, liegt mit dem 
bei weitem größten Theile jeiner Ge: 
meinde in einem vet umchriftlichen 
Streit,welcher bereits dahin geführt hat, 
daß die jämmtlichen Beamten derjelben 
und fieben von den acht Mitgliedern ihres 
Gemeinde-Kirchenraths reſignirt haben. 
Der Paſtor ſelber, welchen man mit aller 
Gewalt gerne los ſein möchte und der 
eine ihm treu gebliebene „Nath“ halten 
zur Zeit eigentlich nur noch für ſich und 
ihre Gemeinde Gottesdienſt ab. Der 
ganze Streit nahm' damik ſeinen Anfang, 
daß Herr Adams, wie ſeine rebelliſchen 
Gemeinde-Mitglieder wenigſtens be— 
haupten, ſeit er vor neun Monaten auf 
ſeine jetzige Stelle berufen wurde, eine 
fo maßloſe Herrſchſucht entwickelte, daß 
mit ihm nicht auszukommen geweſen ſei. 
Heute Abend wird eine allgemeine Indig— 
nationsverſammlung abgehalten werden, 
in welcher man Mafregelu treffen will, 
durch welche man den Bajtor loszuwerden 
gedenkt, 


— 1 — 
Eine Erinnerung an Den Präſiden— 
ten: Mörder Suiten, 


Frau Frances M, Scoville, die 
Schweiter des Bräfidenten:Mörders 
Charles X. Guiteau, erfchien fürzlich in 
einer neuen Rolle. Sie hatte von ihrem 
Gatten, dem Advofaten George Sco: 
ville, eine Scheidung erhalten und ijt 
jest die Frau von Willard A. Norton 
von 351 Warren Ave. An dem Haufe 
des Ehepaarves lebt jeit einigen Jahren 
ein hübjches 15: oder 16jähriges Mäd- 
hen, Mabel Hamwley. Herr und Frau 
Norton reichten am 2. Januar im Nach: 
laßgericht eine Petition ein, daß ihnen 
die Bormundjchaft über dag Mädchen 
zuerfgunt werde. Sie machten darin 
geltend, daß die Mutter derjelben ein 
unordentliches Haus hälg umd dak ihr 
Bater todt war. ebt ift: das junge 
Mädchen jeit Sonntag verschwunden, 
und Herr Norton Fann fie nicht finden, 
Der Gerichtöflerk rieth ihm, zuerit die 
Vormundjchaftspapiere zu fihern, dann 
fönnte er das Mädchen nehmen, wo er 
es finde, 

ee 


Der Nordrum: Fall, 


Der Aurora QTurnverein, der Arbei- | 


terbund, die Liga für. perfönliche Nechte 
und der Vorort des Chicagoer Qurnbe: 
zirts hatten bejchloffen, daß die von 
ihnen ernannten Comites in diefer Woche 
dem Mayor Eregier eine Aufwartung 
machen follten, um denjelben zu veran- 
lafien, die Suspendirung des Boliziiten 
Charles Nordrum. während der Dauer 
der gegen ihn fchwebenden Unterfuhung 
zu verfügen. Mayor Gregier hat jedoch 
eine Reife nah Wafhington angetreten 
und wird nicht vor Ende der Woche nad) 
Chicago zurüdfehren. Die verjchiede: 
nen Delegationen werden daher ihre 
Bejuche beim Mayor erjt nädhite Woche 
machen und zwar in folgender Reihen: 
folge: Aurora Turnverein, Central Ya- 
bor Union zc. am Dienftag, Vorort des 


Chicago Turnbezivts am Mittwoch und | 


die Perfonal Rights League am Don: 
nerftag.” Die obigen Comites werden 
fih 11 Uhr Vormittags an den betrefs 
fenden Tagen in der Office der Perjonal 
Rights League verfammeln. 
— —— — — 


Ein Mord an der Staatsgrenze. 


Die Nahricht von einer Schiekerei an 
der Staatägvenze, auf Indianaer Ge— 
biet, erreichte geftern die Polizei von 
S. Chicago. Ein junger Amerikaner, 
ein Angejtellter der Standard Dil Com: 
pany, gerieth in einer Wirthichaft mit 
dem Schanffellner, einem Polen Namens 
Martin Woddel, in Streit. Der Ame: 
rifaner verlieh dann das Lokal, der Role 
folgte —* und erſchoß ihn auf der Straße. 
Wodde fo und Tonnte bisher in feiner 
Wohnung in South Chlcags nicht ver: 
haftet werden. 


« 


Man absınite auf Die „„Wbenbpoft‘, 92 
a RS" 


— — due 


| von 850 aufgebrummt. 
| ftern Nadhmittag in dem Laden von 
| Sweet, Orr & ©o., an Market Straße 
ı und jtahl ein paar Beinfleider, 





Ein unternehmender Engländer, 


Hatgroße Rofinen im Kopfe, 


Hiefige Gefhäftsleute "und Gelb: 
barone werden durdy das Auftauchen eis 
des fteinreichen Gngländers, welcher fo 
ziemlih die halbe amerifanijche Welt 
auffaufen will, in nicht geringe Auf: 
regung verfeßt. Der unternehmende 
Britte heigt Thomas Stewart und ift 
in London anfäjlig; zur Zeit hat er zwar 
„blos“ 815,000 Kleingeld bei fich, doch 
ftellt er in Ausficht, daß im Laufe des 
Kahres wahrjcheinlich taufend Millionen 
britifches Kapital, in Amerifa zur An 
lage kommen würden, $800,000,000 
feien feiner Schüßung nad) bereits im 
vorigen Jahre untergebradht worden. 

Gr für feine Berfon habe beiläufig 
ganz Türzlic) eines der größten hiejigen 
„Bading-Houjes? aufgekauft, d. bh. der 
Kaufvertrag jei wenigitens fchon unter: 
zeichnet, obwohl erden Namen der be: 
treffenden Firma aug Gejhäftsrüdfichten 
noch nicht nennen dürfe, außerdem habe 
er auch für nahezu.$4,000,000 Grund: 
eigenthum in dee Nahbarichaft von Chi: 
cago, in Kanjas City und in Teras be: 
veit3 jo gut als im Sad, Gr kaufe alle 
diejes Eigentum auf eigene Kanjt, doc) 
behalte er es faum eine Woche lang in 
der Hand, da er auf der anderen Seite 
des Dceans begierige Abnehmer habe. 

Die bei den Amerikanern vorherr- 
chende Idee, daß er und feine Yandsleute 
die hierfelbjt aufgefauften Gejhäfte nach 
engliidem Mufter umgejtalten würden, 
jei grundverfehrt, die Gefchäfte, welche 
fie auffauften, gingen alle gut und fie 
dächten gar nicht daran, diejelben dur) 
unſinniges Experimentiren herunter zu 
bringen. 

—— — ⸗—— 
Von einem ſchlimmen Unfalle be: 
troffen. 


Ein Unfall, der für den Betroffenen, 
Jacob Leon von 34. E. 16. Str., leicht 
verhängnißvoll werden kann, ereignete 
ſich geſtern Abend kurz nach 6 Uhr. Herr 
Leon ſprang an der Ecke der 16. Str. 
von einer Cottage Grove Ave. Car und 
wurde in demſelben Augenblicke von ei— 
nem Ablieferungswagen der Firma 
Sprague, Warner & Go. übergefahren. 
Der Kutfcher des MWagend war Edgar 
S. Diron. Die Räder des Wagens 
gingen über den Körper Leons und Yeb- 
terer erlitt fchwere Quctfhungen und 
gefährliche innere Verleßungen. Leon 
wurde nad jeiner Wohnung gebracht, 
wo der Hausarzt die Verlegungen für 
jehr gefährlich erklärte. Die Zeugen 
des Unfalls erklären, daß die Schuld 
denn Kutfcher Diron beizumeffen ift, 
weil diejer zu jchnell und unvorfichtig 
gefahren fei. Diron verfuchte fein Heil 
in der Ylucht, wurde aber durch den 
Poliziften Frank Weit verhaftet und 
nad der Harrijon Str.-Bolizeiftation 
gebradt. Herr Leon ijt ein Börjen- 


jpefulant. 
— — — e 


Advokat Beattie wird nicht ſtraflos 
ausgehen. 


Das Obergericht hat dem General: 
anwalt die Erlaubniß ertheilt, eine An— 
klage gegen den Advokaten Charles J. 
Beattie zu erheben, um denſelben aus 
dem Advokatenſtande auszuſtoßen. Beat— 
tie erſchien in einem Gerichtshofe von 
Cook County als Anwalt für Frau Ada 
E. Gordon, welche gegen ihren Gatten 
eine Sceidungsflage- eingereicht hatte. 
Troßdem die Scheidungsklage abgewiejen 
wurde, hatte Beattie der jrau doc, ein 
gefälichtes Scheidungsdefret zugejtellt 
und war berjelben aud) behilflich, eine 
neue Heirathslicenz zu erlangen. Der 
Generalanwalt Hat die Anklage im Na: 
men von H. H. D. Miller, Georg 
Driggs und andern Mitgliedern des 
Advofatenjtandes in Cook Go. erhoben. 

— 
Kurz und Neu. 

* Thomas Stewart ſtarb heute früh 
im Aufnahme-Hoſpital für Irrſinnige. 
Er war von der Polizei krank auf der 
Straße aufgegriffen worden und 
Schwindſucht wird als Urſache ſeines 
Todes angenommen. Der Coroner wird 
einen Inqueſt abhalten. Der Verſtor— 
bene hatte ſeine Wohung in 92 O. In— 
diana Str. 

* Xofeph Sofkup erhielt. heute von 
Polizeirichter Prindiville eine Strafe 
Sofup war ge= 


Er 
wurde aber von einem Angeftellten des 
Geſchäfts feſtgehalten. 

* Wilhelmine Hoell hat im Bundes⸗ 
kreisgericht eine Klage gegen die Stadt 
Chicago eingeleitet, weil Letztere das 
von ihrem verſtorbenen Mann Chriſto— 
pher Hoell im Jahre 1885 erlangte Pa— 
tent für eine verbeſſerte Feuerleiter aus— 
nutzt. 

* Die neun farbigen „Gambler“, 
welche geſtern Abend in der Spielhölle 
86 4. Ave., von den Poliziſten Hillmann 
und Stark verhaftet wurden, mußten 
heute in Richter Prindivilles Gericht in 
der Armory je ©2 Strafe berappen, 
Adams, der Kartenaustheiler, wurde um 
850 gejtraft, während der Befiger des 
Spielhaujes nicht: gefunden werden 
fonnte. 

* Gouverneur Hoard von Wisconfin 
fam gejtern auf einem Ausfluge nad 
Chicago. H. H. Kohljaat juchte ihn 
im Grand Pacific Hotel auf und gelei: 
tete ihn nach dem Union Peague Club, 
wo die Weltausftellung zum Gegenjtand 
der Unterhaltung gemadt wurde. Um 
drei Uhr Nachmittags reifte der Gouver: 
neur nach dem Ofien. 

* Andy Scott’s Spielhaus in 86 4. 
Ave. wurde geftern Abend zwifchen 6 
und 7 Uhr ausgehoben. Zehn Spieler 
wurden verhaftet und alles Spielgeräth 
wurde nad) der Polizeiftation gebradt. 
Die Polizei mußte fi der zen zu 
der Spielhölle erft durch Zerträmmerung 
der Thüre bahnen. 

* Kohn MeNtearhey, ein- Wirth in 
239 ©. Weftern Ave, wurde gejtern 
dur Nichter White mit 8300 Bürg- 
fhaft dem -Kriminntgericht überwiejen, 
weil er gemohnheitsmähigen Säufern, 
Herrn und Frau Blair von 1020 ®, 
Jackſon Sitr., berauſchende Getränke 
verk auft hatte. * 


ae, uni. 
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Des Künftiers „„Zabrieius“, 


„Da blieb fein Auge thbränens 
leer“, 


Seute Abend: ‚„„Die Bluthodhzeit‘‘, 


Die geftrige Borftellung im Grand 
Dpera Houfe gewann dadurch an nters 
effe, daß man Boffart in einer Rolle 
ſah, die er feldft creivt hatte, ALS. die 
ntendanz des Hoftheaters in Münz 
hen im Jahre 1877 einen Preis für ein 
Theaterftüf ausjhrieb und beitimmte, 
daß von den einzulaufenden Stüden drei 
zur Aufführung „begutachtet“ werden 
follten und daß demjenigen von den 
dreien, welches am beiten gefallen würde, 
der Preis zuerfannt werden folle, da fiel 
die Wahl der Preisrichter, Die fich durch 
etwa ein halbes QTaujend? Manujfripte 
durcharbeiten mußten, auch auf eines, 
welches den Titel „Die Xochter des 
Herrn Fabricius“ trug und N. Will: 
brandt, damals jchon einer der hervorra= 
genditen Dramatiker Deutjchlands, zum 
Verfafjer hatte. Zwei Jahre jpäter ge: 
langte da3 Schaufpiel in München zur 
Aufführung und errang einen großen 
Erfolg, zu welchem Pofjart, der damals 
zum erjten Male den „Fabricius“ jpielte, 
feinen geringen Theil beitrug. Die 
Kritik tadelte mit Recht die Auswahl des 
Stüdes durh die Preis-Commijfion, 
denn wenn 68 auch äußerit effekt: 
vol ift und die Gharaftere im 
Allgemeinen. gut gezeichnet jind, fo 
ift e8 eigentlich doch nur ein Senjations- 
ftüd gröberer Art, eine dramatifirte 
Kriminalnovelle a, la, Temme, nur mit 
etwas längeren Säten. Wilbrandt hat 
eö verjtanden, in dem Stüde Scenen zu 
Schaffen, welche auf die Thränendrüjen 
mädtig wirken. Das allein ift aber 
fein bejonderes Berdienit, das haben auch 
Andere verjtanden, oft noch mit größerer 
Wirkung, wie 3. B. der jelige Raupad), 
defien Traueripiel „Der Müller und 
fein Kind“ bei jedesmaliger Aufführung 
eine förmtihe Weberfhwemmung im 
Theater anrichtet und das daher am 
Allerfeelentage in faft allen Theatern 
Wiens, das Burgtheater nicht auögenome 
men, zur Aufführung gelangt, um Allen, 
die jich einmal ordentlich ausweinen wol: 
len, eine gute Gelegenheit dazu zu geben. 

Die „Tochter des Herrn Fabricius“ 
ift hier Schon mehrmals aufgeführt wor- 
den, weil das Stüd, auch bei einer nur 
einigermaßen guten Darjtellung feine 
Wirkung nicht verfehlt und viele foges 
nannte dankbare Rollen hat. Diedanf: 
barjte Rolle in dem Stüde ift jedenfalls 
die des, „Fabricins“,. des unglüdlichen 
Mannes, der 24 Jahre lang im Zuchthaus 
gejejlen hat und der die Yiebe zu jeiner 
durch einen Zufall entdedten Tochter jo 
weit trib, daß er lieber nochmals ins 
Zuchthaus wandern will, ehe er vor Ge: 
richt ausjagt, daß dev Jwedf feines nächt- 
lichen Umberjchleichens lediglich der war, 
fein Kind nicht vor der Welt zu compro= 
mittiven und was ein Charafterdarjiel: 
ler von dem Können eines PBojlart aus 
ihr machen fan, wird fich auch der leicht 
fagen müfjen, der Pofjart in derfelben 
nicht gejehen hat. Der große Künjtler 
hatte noch Fein Wort geiprochen, da 
bewunderie man jchon jeine Leiftung; 
feine Maske, fein Mienenfpiel, fein 
Gang, feine Haltung, Alles war 
charakteriſtiſch der Rolle gemäß. 
Und als Herr Poſſart zu ſprechen be— 
gann, als er die Leidensgeſchichte des 
Sträflings in einer Weiſe erzählte, daß 
man glaubte, den Unglücklichen ſelbſt vor 
ſich zu haben, da hörte man von allen 
Seiten ſchluchzen und ſah ſelbſt „willens— 
ſtarke Männer“ das Taſchentuch zum 
Auge führen. Der Mann, der bei die— 
ſer Scene nicht gerührt wurde, war ent— 
weder ein Cyniker der ſchlimmſten Sorte 
oder hatte kein Herz. Das Publikum ſo 
mit ſich fortzureißen, daß es vergißt, im 
Theater zu ſein, und ſich ganz ſeinen 
Gefühlen hingibt, als würde es die ihm 
vorgeſpielten Scenen ſelbſt mit erleben: 
— nur wer das kann, iſt ein großer 
Schauſpieler. Daß Poſſart ein ſolcher 
iſt, hat er geſtern von Neuem beſtätigt. 

Die Mitglieder der Amberg'ſchen Ge— 
ſellſchaft zeigten ſich geſtern wieder von 
ihrer beſten Seite. Frl. Leithner, die 
Darſtellerin der Titelrolle, war eine 
„Agathe Stern“, wie man ſich ſie kaum 
beſſer wünſchen könnte. Die Dame hat 
nicht nur ein hübſches Organ und eine 
hübſche Figur, ſondern ſie ſpielt auch mit 
Feuer und Leidenſchaft und iſt unzweifel— 
haft eines der ſchätzenswertheſten Mit— 
glieder der Geſellſchaft. Frl. Weinert 
entledigte ſich ihrer wenig ſympathiſchen 
Rolle, der erſt herzloſen, ſpäter aber 
reuigen Mutter Agathes auf eine zufrie— 
denſtellende Weiſe. Eine prächtige Epi— 
ſodenfigur bot Frl. Schmitz, als die 
geſchwätzige „Frau Wohlgemuth“; in 
ſolchen Rollen iſt Frl. Schmitz kaum zu 
übertreffen und von unwiderſtehlicher 
Komik. Die Herren Krüger, Walter 
und Meyer boten ebenfalls anerkennens— 
werthe Leiſtungen. 

Herr Poſſart trat noch in dem ein— 
aktigen Schwank „Ein gebildeter Ber⸗ 
liner“ auf und bekundete dadurch wieder 
ſeine eminente Geſtaltungskraft. Zwei 
grundverſchiedenere Rollen, als die des 
geckenhaften Handlungsreiſenden Lorſch 
und die des „Fabricius“ kann man ſich 
kaum denken, Herr Poſſart erheiterte 
aber in der einen das Publikum in eben 
ſolchem Maße, wie er es in der anderen 
rührte. 

Heute Abend wird Lindners Drama 
„Die Bluthochzeit“ wiederholt. Herr 
Poſſart ſpielt Karl IX., mit welcher 
Rolle er ein ſo glänzendes Debut hier 
gemacht hatte. 


Nennos Raſirmeſſer. 


Nicolo Renno, der italieniſche Bar⸗ 
bier von 67 Erie Str., der vor Kurzem 
bei einer Keilerei in einer Wirthſchaft 
dem James Downs mit einem Raſir⸗ 
meſſer mehrere Verletzungen beigebracht 
hatte, wurde vorgeſtern Abend ver⸗ 
haftet. Geſtern wurde er dem Richter 
La Buy vorgeführt, um ſich wegen An⸗ 
griffs mit gefährlichen Waffen zu ver⸗ 
antworten. Der Fall wurde jedoch bis 
zum 11. Sms verfhoben und Renno 
unter 8500 Bü  geftellt. Domwns 


| befindet fi) im County-Hofpital. 
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Wegen ihrer außerordentlichen Verbreitung 
empfiehlt fich die „Abendpojt“ ganz bejonders 
für jogenannte Fleine Anzeigen. Wer Arbeit: 
fräfte irgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand 
faufen oder verfaufen will, fann für wenige 
Gent3 feine Wünfche durch die „Abendpojt“ 
vielen Taufenden befannt geben. Um es nun 
den Anzeigelujtigen möglihit bequem zu 
machen, haben wir folgende 


Anzeigen: Annaßmzftefien 


eingerichtet: 

Nordfeiter 

Edu. Otto, Anothefer, 115 Clybouru Ave., Edle Lar- 
rabee Str. 

Ehas. 2. Feldfaınp, Apatheter, 45 N. Clark Str, 
Ede Divifion. 

9. 9. Tucrjelen, Avothefer, 201 DO. Chicago Ave, 

R.H. Hanke, Apotheker, 80 DO. Chicago Ave. 

Sohn E. Sei;, Apotheker, 247 O. Divifion Str. 

Ferd. Schmeling, Apotheker, 506 Well Str., Ede 
Schiller. 

Heury Goetz, Apotheker, Ecke Lincoln und Webſter 
Avenues. 

Win. J. Voltmer, jr, Apotheker, Ws8 Halſted Str., 
nabe Garfield Ave. 

SHerm. Shimjfy. Newsftore, 276 O, North Ave. 

Weſtſeite: 

Senry Schroeder, Apotheker, 453 Milwaufee Ave., 
Ede Chicago Avenue und 831 und 833 Milwaufee 
Ave., Ede Divifion Str. 

Otto G. Saller, Upotheler, Ede Milwaufee nnd 
North Aves. 

Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 

3%. Brendede, Apotheker, 468 W. Chicago Ave., Ecke 
Afhland Ave. 

Rudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Diviſion 
Str., Ecke Wafhtenaw Ave. 

J. B. Kerr, Apotheker, Ecke Lale Str. und Bryan 
Place. 

Kanges Apotheke, 675 W. Lake Skr., Ecke Wood 
Straße. 

683. Sraßlin, Apotheker, Ecke Halfted und W. 12. 
Straße. 

Druchl & Franken, Anothefer, 800 und 802 ©. Hal« 
fted Str., Edle Canalport Ave. 

3.3. Shimel, Apotheter, 547 Blue Island Ape,, 
Ede 18, Straße. 

Martin 2. Brauns, Avothefer, 890 X. 21. Straße, 
Ede Hoyne Ave. 

%. 3. Babel, Apotheker, 641W. Madifon Str. 

Emil Fiidhel, Apvihefer, 631 Gentre Ave., Edle 19. 
Straße. 

©. U. Boehler, Store, 192 Bine Asland Ave. 

Südjfeiter 

3. 8. Trimen, Apotheter, 522 Wabafb Ave, Eike 
Harmon Eourt. 

SHenry F. Thoma, Apotheker, Ede ©. Elarf Str. 
und Archer Ave. 

Nudolpyh BP. n, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave., Ede 317 abe. 

M.B. Freund & Go., Apotheker, 258 31, Str., Ecke 
Michigan Ave. 

M. NR. Porter & Go., Apotheker, Eite State und 
39. Str. 

F. Wienecke, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
24, Str. 

Julius Eunradi, Apotheker, 2904 Archer Ave., Ecke 
Deering Str. 

Town Laker 

SH. Rhein, Store, 4817 Laflin Str. 

Late Biew: 

Gha3. F. Pfannftiel, Apotheker, ©. DO. Edle Halited 
Str. und Wrightivood Ave. 

&. BB. Zacod, Apotheker, Ecke Lincoln, Belmont und 
Aſhland Aves. 

Jos. Munt, Newsſtore, 755 Lincolun Ave. 


Sheidungstlagen. 

Volgende neue Scheidungsflagen wur: 
den gejtern eingereicht: Emma gegen Kohn 
Fiodelfe, wegen Trunkjucht und grauja= 
mer Behandlung; Charles E. gegen 
Mary E. Reed, wegen graujamer Bes 
handlung, und Augujta gegen Bernhard 
Oſhar, wegen graujamer Behandlung. 

Die folgenden Scheidungsdefrete wurs 
den bewilligt: Elizabeth von Anthony B. 
Noeder, wegen Untreue; Mary von Tho— 
mas WB. Davis, wegen Trunkjucht; 
Gatharine von Arthur W. Ban Tuyl, 
wegen PVerlaffens, und Mary U. von 
Dliver B. Walker, wegen Graufamfeit. 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden iu 
der Offiee des County-Clerks ausgeſtellt: 


Joſeph Trembley, Auguſta Tardi. 
Edward F. Upton, Jeſſie M. Peters. 
Frank C. Nickels, Mezzie R. Harriſon. 
George.M. Barry, Mary C. Hedburg. 
Auguſt Schultz, Minnie Hirt. 
Adolf Poslenik, Mary Maiſingova. 
Willie Monerieff, Maggie Schumacher. 
Joſeph E. Frankland, Mary A. Parvick. 
John Geſel, Carrie Gregoricz. 
Frank Long, Kate Kuta. 
John Lutz, Anzina C. Wolford. 
Frank Riek, Lizzie S. Kedguel. 
George Hamdorff, Nora Berger. 
Joſeph Cooper, Frau Roſa Epſtein. 
Joſeph T. Lonergan, Annie Ott. 
Carl Gallauer, Mary Stockmar. 
Frank Sanda, Joſefa Hendrichova. 
Fred Bidelhaupt, Nellie O'Neill; 
Henri Meier, Minnie Bolfom, 
Ratrid Smith, Emma Bernhardt. 
AuliusM. Brager, Barbara Bluhm. 
Albert %. Pech, Annie Mehliad, 

— — — — — 


Marktbericht. 
Chicago, 8. Kan. 1890, 
Dieje Preije gelten nur für den Großhandel. 
Gemüjie. 
Kartoffeln 37—42c per Bu. 
Allinois jüRe Kartoffeln $2.50—3.50 p. Brl. 
Weite Bohnen, No. 1.,31.50—1,55 per Bu. 
Amportirie Erbjen $1.65—1.70; weiße Göc. 
Rothe Beten IOc—$1 per Brl. 
Weite Riiben 65— dc per Bil. 
Tomaten 50—60c per Bır. 
Zwiebeln 81.75—2.00 per Bl. 
Kinheimiicher Sellerie 18—25c per Did. 
Kohl 84.00—6.00 per 100, 
Fiſche. 
Beite Sorten 8—12%c per Pd. 
Früchte 
Kochäpfel $1.00—8$1.50 per Br. 
Sorten $2.50—3.50 per rl. 
Apfeljinen 85—5.50 per Kiite, 
Eitronen von 83.75—4.00 per Kifte, 
Butter. 
Elgin Rahmbutter 27—27Ic per Pfd. ; ge⸗ 
ringere Sorten variirend von 15—1Sc, 


Käſe. 

Bol-Rahm-Käje(Cheddar) 9—94c perPfb. 
Teinere Sorten 10--10$c per Bid. 

Abgerahmter Käfe 5—6c per Pfb. 

Schweizer-Käle 9—10c per Pfd. 

Weintrauben. 
Soncord 50c per 10 Pid. Korb. 
Delawares 50c—60c per Korb. 


Fleiſch. 

Beftes Kalbfleiih A—Tc per Pfb.; gerin- 

gere Qualität 3—4c per Pid. 
Geflügel. 

Lebendige Küken 6—6Jc per Pfd. ; alte Hüh⸗ 
ner 53c per Pfd., Hähne dc per Pfd. 

unge Enten 8—9c; alte 9—10c per Pd. 

Truthühner 9—10c per Pi. 

Gerupite Ghnje 84.00—4.50 per Dpb. 

Frifche Eier — per Dizd. 


ild. 
Mallard Enten 83.50—4.00 per Dißd. 
Kleine wilde Enten $1.50 per Did, 
Schnepfen 81.3. 
— * 84. 50 . 00. 
vail $1.25—1.50. 
Lebendige Tauben 81.25 per Dib, 


eu, 
No 1 Thimothee 89I— 10.00, 
Gemiſcht 85.50-—7.00. 


Hafer. 
No. 2 — * 21—22. 
Stüdenzuder 8%c. ; Streuzudl er Täc.per Pfb, 


Geinfer Rio-Raffer Ihjeaper Pi. 


Beffere 


Anzeigen für die „„Abendpofl«. 


Yin diegechrte Natur, 
Zeitgemäßer Rat, 


Weil Du ja doch im Allgemeinen 

©» brav und au voll Itugen bift, 

Druß felbftverftändlich e3 erfcheinen, 

Dap man Dir möglichit dankbar ift. 

Drum mußt Du aber auch nicht lachen, 

Wenn ich jegt will — hört’ mih nu 
an — 

Auf Mandhes aufmerfjam Di Br; 

Was Dir als Warnung dienen fann. 


Sieh, Vieles ift ja wirklich tüchtig, 
Mas Du geführt der Erde zu, 

Doch, unter ung, fehr unvorfichtig 
Warft in der Wahl der Farben Du, 
Blau ijt der Himmel, anders felten, 
Weiß oder ſchwarz iſt unſer Brod, 

Gelb iſt das Stroh, ich laß' das gelten, 
Doch tadeln muß ich jetzt Dein Roth. 


Von allen Farben muß der rothen 

Sch feindlich jtehen vis-a-vis. 

MWeibt Du denn nicht, daß Roth verbos 
ten, 

Und daß man Reichafeind ift durch fie? 

So weißt Du's jetzt. Biel Deiner 
Werke 

Verſünd'gen ſich dagegen ſchwer, 

Und kurz und gut, Roth gilt — dad 
merke — 

Als ſocialiſtiſche Couleur. 


Die Polizei kann Roth nicht leiden, 
Drum mußt Du auch das Roth ſofort, 
Wo irgend es geſcheh'n kann, meiden, 
Man muß ihr nie was thun zum Tork 
Aus Deinen großen Farbentöpfen 
Mupt aljo Du für Manderlei 

Raſch eine and’re Farbe jhöpfen, 
Welch’ eine Farbe es audy fer. 


Anftatt der alten Morgenröthe 

Nimm Blau, das ijt ja auch ganz nett, 
Den Goldfijch färbe wie die Kröte, 

Den Krebs, gelocht, mach’ violett. 

Die rothen Kirjchen laß verihwinden, 
Mad’ alle Shwarz, grün oder blau, 
Auch dürfte für's Nothlehleben finden 
Eid ettvas Hellgelb oder Grau. 


Die rothen Rofen unterbrüden 

Muft Tu, auch gelbe riechen gut, 

Bor Allem aber würd’ fich fchiden, 

Das raih Du anders färbit das Blut, 
Sch braudy’ auf’s — nur zu verwei⸗ 

en: 

Von allen Farben, die es gibt, 

Iſt blaues Blut in vielen Kreiſen 
Schon heute ungemein beliebt. 


Laß' rothe Haare nicht mehr wachſen 
Den Menſchen, es compromitlict, 

Paß' auf, es werden bald in Sachſen 
Rothhaarige expatriirt. 

Auch Naſen mußt Du roth nicht färben 
Dem, der zu tief in's Glas geſeh'n — 
Willſt Du die Schönheit mal verderben, 
Uuch grüne Naſen ſind nicht ſchön. 


Ich könnt' noch tauſend Dinge nennen, 
Die Du mußt ändern, o Natur, 
Doch wirſt Du weiſe ſchon erkennen, 
Was nützlich oder nöthig nur. 
Nichts iſt im Leben fürchrerlicher 
Als Eigenſinn, drum gieb klein bei 
Und beſſ're Dich, ſonſt wird ganz ſicher 
Unangenehm die Polizei! 

(Berl, Wespen.) 


Unausfübrbarer Befehl, 


Bezirksamtmann: „Herr Bürgermei—⸗ 
fter, Sie haben den bisherigen Gemein» 
bebiener feines Dienites zu entheben und 
einen anderen, gut beleumundsten Dann 
an defjen Stelle zu jeten!“ Bürger: 
meilter: ‚Dos 18 leichter g’jagt, ala 
than, — 1’ wüht’ ha ndt Ein’ aus 
der ganzen Gmeind’ aufz'treib’n, der net 
fcho’ weg'n Rauf’n oder Wildern eing’s 
ſperrt wär“ g'weſen!“ — Anweſende 
Bauern (aus derjelben Gemeinde, bei- 
ftimmend) : „Sa, ja, Herr Beyirkdamt« 
mann, i8 ja unfer Bürgermeijter jelber 
fhon a paar Monat g'ſeſſ'n!“ 


— VBerratben Die Frau bed 
deren Hauptmann trinft bie und ba 
gerne ein Schnäpschen und vorzugsiweife 
Kümmel; er ftärfe den Magen, jagt fie, 
und trinkt ihn mit Vorliebe des Mor: 
gend. Eines Tages kommt unverſehens 
die Frau ded Herrn Oberjten, um bie 
Frau Hauptmann zu einem wichtigen 
Einfaufe al® Nathgeberin abzuholen ; 
unterdeflen fommt Xorenz, der Diener 
b:5 Herrn Hauptmann, mit dem Schnaps 
zurüd und fagt: „Onädihe Frau, da 
bringe ih ben Kümmel!“ Die Frau 
Hauptmann, unangenehm berührt durch 
die Gegenwart der rau Oberft, thut er: 
ftaunt und jagt: „Aber Zorenz! Seid 
Shr Diener denn alle fo dumm? ch 
babe Dir doch gejagt, Du fellit Küms 
mel:-Gewürz bolen und nun bringt 
der Menih Schnaps ! " — Lorenz madıt 
ein verbußtes Geficht und fagt: „Önäs 
dige Frau, wozu haben Sie mir dann 
bas Fläfchle mitgegeben ?" 


— Aus dem medbicinifden 
Examen. Profeffor: „Was würden 
Sie tbun, wenn Sıe bei der Secirung 
eines Menfchen wahrnähmen, dap noch 
Leben in dem Körper ift 2" — Studiren: 
der: „Ich würde den Betreffenden fra: 
gen, ob er mit der Fortſetzung der Ope 
ration einverſtanden iſt!“ 


— Die überfiandene Gefahr. 
— Herr Öaftgeber, haben Sie auch ganz 
gewiß fein Wafler in bieien ein ge: 
tban ? Das zu mwifjen ift für mid) von 
großer Bedeutung! — Und mie’ jo das, 
wenn man fragen darf? — Drum it 
mir prophezeit worden, daß ih daran 
fterben müße, tvenn ich im Wein Waller 
zu trinken befomme! — D Lieber Herr, 
wenn Sie dann noch nicht geftorben find, 
fo dürfen Sie trinken, was Sie wollen : 
63 thut Ihnen gewiß nicht ! 


— Gefteigerte Leiftungsfä 
bigleit. Herr au einem Knaben, der 
jenem etwas vorrechnete): Du kannſt 

a ſchon recht tüchtig rechnen! Knabe: 
— da ſollten S' mich aber erſt mal eſſen 
ſeh'n! 

— Uebereilung. Gaſt (der aus 
einem Wirthshauſe hinausgeworfen 
wird): „Iſt das eine Preſſirerei 
nicht einmal Zeit hat man, gute Nacht 
zu ſagen!“ 

— Wiſſenſchaftliche Wet 
terprognoſe. Bauer: J' glaub als, mir 
kriegen Regen! Pfarrer: Woraus ver⸗ 
muthet Ihr das, Hansjörg? Bauer: 
Ha, weil's ſcho' tröpfelt! 

— Sedankenklein. 
merkwürdig. Gerade bie 
brüdt am meiften der Schub, 

— — — _ 
Seſet die Sonutagsbeilage der Abendyonn 


Es iſt 
Barfüßigen 
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Donnerfiag, den "Januar 1890. 


92 Fünfte Ave. 


Abendpoſt. 


l C<Sent. 


Verkaufsfieflen der Abendpofl. 


Nordſeite. 
Klar KRochler, 309 Sedqwid ©t.; Anzeigen-Annahme 
ftelle der „Abendpoft". 
&. 8. Duerjelen, deutiche Anothefe, 201 O. Chicago 
Ave., Anzeigen-Annahmeftelle der „Abenbpoft*, 
Grau Hate Hereufer, 282 Sedgwid Str, 
Nicwsftore, 147 Wells Str. 
©. ©. Nelfon, 334 Oft Divifion Ste 
Henrichs, 56 Clybourn Ave. 
®. 6. Butnamı, 249 Eiybourn Ave, 
Newsftore, 123 Willow Str. 
&. Schimpity, 276 Oft North Ave, 
Drewsjtore, 366 Djt North Ave. 
Sanders Rewöfiere, 757 Elybourn Aue, 
U. Meichte, 362 Larrabe: Str. 
W. J. Miesler, 587 Eedgwid Str 
Baul Baly, 467 €. Divijion Str. 
EU. & M. Mebsmdb, 6355 N. Klart Ste 
Fran U. Beder, 69 Wels St. 
Harry Meyers, 464 Larraber Str. 
&. Berger, 577 Rarrabee Sir. 
RB. Serbit, 294 Sedgwick Str. 
3%. 5. Selzapfel, 280 Wells Str. 
m. 8. Fiediund, 2382 Eaft Divifion Sr 
Oswald Apelt, 105 Larraber Str. 
F. J. Matthieſen, 212 Centre Str. 
Nuheff, 761 Eiybourn Ave. 
3.8. Eharbonnier, 329 Larrabee Ste. 
Bm. F. Ehorengel, 69 Dat Str. 
red. Beiiwanger, 113 Zllinoid Ste, 
A. Zimmer, 255 0. Divijion Str. 
Fräulein M. Engbert, 810. Divifton Str, 
Frau Dow, 190 Wells Str. 
Frau Bater, 211 Wells Str. 
Srau Walter, 453 MWeils Sh\ 
8. Seine, 590% N. Elart Str. 
8.8. Erwig, 40 Eiybnurn Ave, 
Soe Ihul, 7:4 Haljıed Str. 


Südfeite 


Kenry Ringe, 116 Of 18. Str. 
®apf, 334 Oft 22. Str. 

NMewsftore, 2329 Wentworth Ave. 
Kohn Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Some, 2926 Wentworth Ave. 

D. Beterfon, 2414 Cottage Grove Ads 
Newsftore, 2131 ©. State Str. 
Birdyler, 42 ©. Elart Str. 

A. 6. Fleifder, 3565 ©. Halited Str. 
CEhas. Sellmundt, 2261 Wentworth Ave. 
VP. Schmidit, 3637 S. Halſted Str. 
Frau H. Benzel, 3150 S. Halſted Str. 
Senry Holſt, 3100 S. Halſted Str. 
Chas. Birk, 4410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 

News Store, 2508 ©. Halfted Ste, 
Gajtelle, 3766 ©. Halſted Str. 

Wm. Sanfen, 2143 Archer Ave, 

x. Suehder, 3902 ©. State Str, 
PBilugrath, 461 OD. 31. Str. 
Beppening, 4365 D. 26. Str. 
PBiautich, 2352 Hanover Str. 
Schmidt, 28334 Daihiel Str. 

W. E. Browu, 365 ©. State Str. 

x. Duffol>, 2642 Cottage Grove Ave, 
Klein, 3902 Eottage Grove Ave. 
Frant Stroh, 2116 Wabafh Ave. 
Frau Frankfen, 1714 ©. State Str, 
Mrefteith, 34355 Wentworth Ave. 
Shomas 8. Birdyler, 2724 State St, 
Bernh. Korn, 15925. Place. 

Frau M. Dolan, 257 State Str, 
WB. Seiler, 2546 State Str. 


Nordweſtſeite. 


Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 
Newsjtorc, 1000 Milwaukee Ave. 

3. Hirſchmaunu, 1110 Milwaukee Ave. 
Miller, 1178 Milwaukee Ave. 

Dietze, 1700 Diifiwaufee Ave. 

Sohn Aamufien, 376 W. Chicago Ade, 
Chas. Stein, 448 W. Chicago Ave, 

2. Garlior, 31 N. Alhland Ave. 

Henry Braſch, 381 N. Aſhland Ave. 
Jean Kefterle, 402 N. Aſhland Ave. 
Fred. Dede, 412 N. Aſhland Ave. 

C. F. Lichtner, 307 W. Diviſion Str. 
William Hanfon, 401 W. Diviſion Str. 
GC. F. Dittberuer, 518 W. Diviſion Str. 
C. Sievers, 891 MW. North Ave. 

S. P. Hanſen, 33W. Randolph Str. 
N. C. Alwerth, 54 W. Nandolph Str. 
GN. B. Nelfon, 335 Weit Zudiana Ste 
Preyer, 366 W. Indiana Str. 

8.6. Brewers, 4I5M. Yıdiana Str 
6.9. Berrn, 13 W. Lake Str. 

G. Beterjen, 1011 Ealifornia Ave. 
Newöitore, Ede Armitage Ave. und Ballon Ste, 
co. 3. Hofimann, 223 Milwaulee Ade. 
Newsitore, 623 Weit Indiana Str. 
Hewöitore, 549 Weit Indiana Str, 

3. D’Conmor, 251 W. Yale Sir. 

5. 2. Bilfon, 382 MW. Lafe Str. 
Kofure & French, 612 W. Lake Str, 

&. Peterien, TCOW. Lake Str. 


Eüdweffeite 


A. €. Brunner,  Sanatyort Ave. 

®&. Buedienidmidt, 90 Eanalport pe 
Frau Ebert, 162 Eanalport Ave, 

Frau Bruhn, 851 ©. Halited Str, 
etofihaas, 872M. 21. Str, 

Swisgart, 776 W. 22. Str. 

6.9. Boehler, 192 Blue Jsland Ag, 
tl. Zeifer, 1236 Blue J3laud Ave, 
Benner, 14 Blue Island Ave. 

Schulz, Ede ©. Halited u. Marwell Stg, 
Aug. Schulz, 287 ©. Halfted Str, 

Sohn Blume, 342 ©. Haljted Str, 
Theo. Scholzen, 301 W. 12. Str. 
Gantert, 471. 12. Str. 

GSoldnet, 559 W. 12. Str. 

Zojeph Müller, 550 Süd Halfted Ste, 
J. F. Peters, 533 Blue Island Ave, 
Chriit. Start, 304 Blue Jöland Aye, 
Fran Engel, 574 Oaden Ave. 

3.8. 2afiahı, 151%. 18. Str, 
michard Hanlon, 183 MW. 12, Str, 
®.T. MeDermott, 3685 W. 14. Str. 
Frau MeLaughlin, 144 W. Harrijon Ste, 
M. Moemer, 448 Canal Str. 
Newsjtsre, 171 ©. Halfted Str. 

W. ©. Moran, 117%. Madijon Ste, 
Newsitore, 539M. 14. Str. 

3.53. Sall, 632. 12. Str. 

B. €. Armbrufter, 941. 12. Str. 
M.Rapp, 134 Blue Island Ave. 

A. Hoch, 202 W. Harriſon Str. 

3.2. Sarihbgeger, 240 W. Randolph Str 
Growiey, Ede Harriion und Desplaines Str. 
5. Reinhold, 194 18, Str. 

FB. Sonnerburg, 139 18. Str, 


2atle Biew, 
Jos. Muntk 755 Lincoln Ave; Anzeigen-Annahınee 
ftelle der „Abendpojft", 
NubeN, 789 Lincoln Ave, 
PR. Schiemmel & Eon, 1203 Halfted Steg 
Frau S&. 6. Dariwood, 485 Lincoln Ape., 
F &. Egloff, 1227 N. Wihland Ave, 
©. 3. Godjrane, 886 Elybourn Ave, 
®. RM. Adam, 549 Lincoln Ave, 
®. Grönvall, 816 Lincoln Ave. 


Town Rate 
©. Rhein, 4817 Saflin Str; Anzeige-Annahmeftelle 
der „Abendpojt", 
Mittersfamp, 344 47. Str. 
@dhiele, 4355 Wentworth Ave. 
I. Sepple, 4511 Wentworth Ave. 
@eo. Sunneähagen, 4704 Wentworth Ave 
Newsltsre, 4054 ©. State Str, 
Kempte, 4643 ©. State Str. 
Wieg, 3350 ©. State Str. 


Englewso», 
Nie. Prien, 6350 Wentworth Une. 
&- 8. Sall, 316 63. Str. 
Jefferſon Parkf. 
WB. Bernhardt, Ede Milwautlee und Vawretuetive. 
Avondale. x 


— ————— 


Ku und Neu. 


*J. J. Crilly, ein Geſchäftsreiſender, 
wurde geſtern Nachmittag auf dem Via⸗ 
dukt der zwölften Str. nahe Clark Str. 
von Straßenräubern aufgehalten und 
beraubt. Crilly ging auf dem Viadukt 
dftlich, als zwei Männer ihn von hinten 
faßten und ihn um $12 und eine Uhr 
leichter machten. Die Zahl der Raube 
fälle in jener Gegend vergrößert fi von 
Tag zu Tag, die Polizei fcheint aber 
dagegen machtlos zu jein. 

* An dem vierten Stodwerk des fünf: 
ftödigen Gebäudes an der Nordwejtede 
von Huron und Tomnfend Str. brad) 
geftern Abend gegen 6 Uhr ein Feuer 
aus, das das Gebäude um 82000, die 
Wanrenbeftände um 86000 bejchädigte, 
welche Berlufte jedod) durch Berficherung 
voll gedecdt find. 
von der Tilt Smith Schuhfabrit benußt 
und das Feuer wurde dur eine über: 
beizte Majchine veranlaßt. 

* Die „Chicago Navy”, eine Vereini- 
gung aller GChicagoer Wajleriport: 
Clubs, tagte gejtern Abend im Oher: 
mansHaufe, um bejtinnmte Schritte zur 
Sicherung eines Negatta-Teihes im 
Lincoln-Parf zu unternehmen. 

* Geſtern hieß es, der Ex-Geſchwo— 
rene Culver ſtehe im Begriffe, ſein ge— 
ſammtes Grundeigenthum in Cook 
County zu verkaufen um im Süden ein 
Geſchäft anzufangen. Culver behaup— 
tet jedoch, daß er noch nie die Abſicht 
gehabt hätte von hier wegzuziehen. 

* Ein Cronin-Comite hatte bekannt⸗ 
lich unter Führung des Col. W. Rend 
Gelder zur Verfolgung der Cronin— 
mörder geſammelt und verſprach, die 
Extrakoſten für die Nachforſchungen zu 
bezahlen? Bis jetzt hat das Comite aber 
nicht Wort gehalten und der Staats— 
anwalt wird vorausſichtlich die County— 
behörde auffordern müſſen, eine beſon— 
dere Bewilligung zur Bezahlung der 
aus dem Prozeſſe entſtandenen Koſten 
zu machen. Das Comite hat überhaupt 
noch keinen Bericht über die Verwendung 
der durch Subſkriptionen aufgebrachten 
Gelder abgelegt. 

* In Folge der Verſchmelzung der 
Officen für öffentliche Arbeiten in den 
annektirten Stadttheilen mit dem ſtädti— 
ſchen Departement für öffentliche Arbeit 
hat derCommiſſär Purdy geſtern folgende 
Ernennungen gemacht: J. D. Michol— 
ſon, früherer Vorſteher in Hyde Park, 
zum Clerk im Straßendepartement, Ro— 
bert A. Smith zum Hilfskaſſirer in der 
Buchhaltersoffiee und James Whitney 
zum General-Zahlmeiſter für das 
Departement. 

* Der Expreßmann W. J. Stoddart 
aus Moreland, entging geſtern Abend 
nur mit knapper Noth dem Tode unter 
den Rädern eines Zuges der Chicago, 
Milwaufee & St. Paul Gijenbahn an 
der Yafe & Nodwell Straße. Das Pferd 
wurde augenblicklich getödtet und Stod- 
dart erlitt erhebliche Verlegungen. Der 
Berletste wurde nad feiner Wohnung 
gebradt. Der Schlagbaum an dem 
Bahnübergange wurde gerade niederge: 
lafjen, als Stoddart hinüberfuhr, und 
bevor er das Geleife Freuzen Eonnte, 
faßte der Zug ſein Fuhrwerk. 

* Fünf Spigbuben- find wegen Ver: 
übung eines Ginbruchs in No. 11 und 
13 ©. Clinton Straße am Samütag in 
der Desplainesjtraßenjtation eingejperrt 
worden. hre Namen find Peter No: 
lan, Tony Gillespie, Charles Johnfon, 
James McCarthy und Ratijy MeNa: 
mara. Die Bande erbrad am Camjtag 
den Stall ds W. W. Wheeler an der 
Clinton Straße und jtahl daraus Pferd 
und Wagen, belud den Xebteren mit 
Werkzeugen und brachten das gejtohlene 
Gut nad) Gillespies Wohnung, No. 165 
N. Desplaines Strafe. Der Eigen: 
thümer hat die gejtohlenen Sachen wie: 
der zurüderhalten, 

* Die Meine Hattie Unzicer erlitt 
durch das Umfchlagen des Buggies, in 
welchen fie mit drei ihrer Fleinen Schul- 
Fameraden nad Haufe fuhr, eine fchwere 
Kopfwunde, welche mit vierzehn Nadel: 
ftihen zugenäht werden mußte. Dtto 
de la Belle war der Kutjcher und an der 
Ede der Webiter Ave. und N. Halited 
Straße ging das Pferd durch, wobei das 
Bugay umjchlug und die Injafjen dejjel: 
ben zu Boden gejchleudert wurden. 
Hattie, welche am jchlechteiten dabei weg: 
fam, ift die Tochter des Majchiniften 
Hermann Unzider von 1745 Frederid 
Straße. 

* Gutem Bernehmen nad wird Kohn 
F. Bengs "in der nächiten Situng des 
Glan:na:Gael Camp 20, am Freitag 
wieder zum Senior Öuardian des Camps 
wiedererwählt werden. An der lebten 
Situng des Camps, am Freitag den 3, 
Januar, hatte DBeggs bereits für den 
Abend jeinen alten Bla& in der Berfamme 
lung wieder einnehmen müfjen und hielt 
mit feiner früheren Schneidigfeit eine 
Rede und führte dann den Abend über 
das Szepter. Man glaubt, daß er ganz 
ohne Oppofition gewählt werden wird. 

* Die „Perfonal Nights League“ 
wird am Geburtstage Wajhingtons, den 
22. Jebruar, in der Central Mufithalle 
eine Zejtlichfeit abhalten und haben dazu 
bis jett Richter Prendergaft, Chas. H. 
Ham und Präfident ®. H. Dyrenforth, 
Dorträge zugefagt. ine vorzügliche 
Muſik iſt ebenfalls bereits beforgt. Der 
Eintrittspreis ift auf 25 Cents feitge- 
feßt. 3 wurde bejdhlofien, daß jeder 
Delegat in feinem Verein die Ernennung 
eines Gomites beantragen jolle, welches 
fich mit dem Verfaufe der Tidet3 inner: 
halb des Vereins bejchäftigen joll. 

* Die Freunde des Herın Dennis 
O'Brien, des Agenten für die Dairy 
Line Merhants Dispatd) Co., find um 
befien Verbleib bejorgt. Er verließ am 
tachmittag des 2. Januar die Office der 
Gejellihait, 138 Dit Jadjon Str., mit 
einer größeren Geldfumme und jeitdem 
bat man nihts von ihm gejehen noch ges 
hört. Seine Freunde befürchten, daß er ein 
Opfer von Straßenräubern, die Tag 
und Nacht die Gegend an der 12. Str. 
unfiher machen, geworden ijt. Herr 
D’Brien wohnte in 3539 Michigan Ave. 
und erflärte beim Verlaſſen der Office, 
na Haufe zu wollen. O'Brien 
ift etwa 45 Jahre alt, wiegt 190 Pfund, 
ift 6 Buß 8 Zoll groß, hat 


— — — — 


Das Gebäude war 


—e 


Das Altenheimsfrefl, 

Das gejtrige Altenheim-Feit in der 
Nordjeite Turnhalle geitaltete fich wie 
auch zu erwarten war, zu einem wirk: 
lichen Erfolge und der Jrauenverein des 
Altenheim,deffen Arrangements dasjelbe 
zu verdanfen ift, faun mit ©enug- 
thuung auf den gejtrigen Abend zurüd 
blifen. Der Bejuh war jehr zahlreich 
und man Fonnte deutlich erkennen, wie 
groß das Antereffe an der Anftalt „Alten: 
heim” unter dem biefigen Deutjchthum 
iit. Der Saal war durch den Dekora— 
tionsmaler Rhode auf's Rrächtigite mit 
Fahnen gefhmüdt und die Ausführung 
des von Frau Scherenberg aufgeitellten 
Gonzertprogrammös bereitete den Anwe: 
jenden einen reinen, wirfliden Kunft- 
genuß. 

Den GSlanzpunft des Abends bildete 
die Aufführung der Bohm’ichen Gantate 
„Die Schneefönigin“ durch den Damen: 
or der Frau Scherenberg, unter Mit: 
wirkung der Spolijtinnen Frl, Amelie 
Blauer, Frl. Adele Blauer, Frl. Sophie 
Epathmann und Frl. Nenny Yivingiton. 
Arch die übrigen Programmmunmern, 
aus Anftrumental- und Bokalmufit in 
trefflicher Auswahl bejtehend, fanden 
reihen Beifall. Der darauf folgende 
Ball und ein Feftejjen bildeten den zwei— 
ten Theil des Fejtiprogrammes. Um 
das Felteflen hatten fich die Herren Ru: 
dolph Weber und A. E. Hefing bejon: 
ders verdient gemacht, welche Herren 
nämlich den Frauenverein das ganze 
Souper Eojtenfrei lieferten; fo daß Die 
ganze Ginnahme von den Speijetifchen 
dem Altenheim überwiefen werden fann. 


Beamtenwaht, 


Der Berein der Virthe von 
Nord:Chicago ermwählte folgende 
Beamte: Präfident, Eduard Sir; Vice: 
Präfident, Chas. Schmehl; protof. Se- 
fretär, Guido Greiner; Finanzfefretär, 
Fred. Schollenderger; Schatmeiiter, 
Adolph Kruje; Diftriftsvertreter, Adam 
Breuer; Finanz-Comite, Rudolph Anz 
bad, John Kodler, Phil. Enders. 

In der Lefjing Foge No. 557 
F KU M. wurden lebten Dieenftag 
die wiedererwählten Beamten durch den 


Altmieifter Wm. Swihler neu in ihre | 


Nemter eingejegt. Diejelben find: Phil. 
Maas, M. v. Stuhl; Henry Schmehl, 
1. Auffeher; Oskar A. Beyer, Aufieher; 
Jacob Birk, Schatmeijter; Aug. Men: 
fing, Sekretär; John Heinjen, 1. Vor: 
fteher; Adolf Arnold, 2. Borjteher; 
Chas. Schmehl, John Maas, Schaff: 
ner; John Brown, Beobachter. 

Die neuen gejtern gewählten Beamten 
der Grundeigenthumsbörje 
find: Präfident, Willis G. Jackſon; 
Vice-Präfident, Gesrge Birfhoff jr.; 
Schatmeifter, Henry. Knott; Sefretär, 
Charles U. Gordon; Gerecutiv-@omite, 
8 9. Henihaw,. 2 Jahre, und E. 9. 
Mulliten; Comite für Mitgliedichaft, 
H. Surghnor, 2 Jahre, B. N. De 
Young, James 2. Houchteling, George 
J. Morey, L. E. Ingalls, William 
Loeb; „Call-Board“ Comite, C. L. 
Hammond, 2 Jahre, Pleaſant Amick, 
Marvin A. Farr, Robert P. Walter; 
Referenz-Comite, John B. Knight, 2 
Jahre, William L. Schrader; Abſchätz— 
ungs-Comite, George M. Bogue, Frank 
R. Chandler. 

Die Südſeite Turngemeinde 
erwählte geſtern für das nächſte Halb— 
jahr die folgenden Beamten: 1. Spre: 
cher, Kohn Goedel; 2. Sprecder, Ad, 
Glajen; 1. QTurnmwart, Kohn Boetter; 
2. Qurnwart, ° Georg: Kaß;- prot. 
Schriftwart, Hy: Borſt; correſp. 
Schriftwart, Ph. Werner; Schatzmeiſter, 
Theo. Oehne; Zeugwart, Jacob Mül— 
ler; Buchhalter, Paul Mühlmann; Kaſ— 
ſirer, Adam Zuber; Archievar, Oskar 
Hartung; Turnrath, 1. und 2. Turn— 
wart, J. Richter, Aug. Gräper, A. 
Martin; Verwaltungsrath, J. Dreyer, 
J. Kölling, D. Findelke; Beiſitzer zum 
Vorort, J. Tröger; Fahnenträger, 
Max Grund. 


— —— — — 


Der heutige Wohlthätigkeitsball. 


V. 


Für den heute im Auditorium ſtatt⸗ 
findenden „Charity“ Ball ſind die um—⸗ 
faſſendſten Vorbereitungen getroffen, 
der Theaterſaal iſt in einen ſchönen 
Ballſaal verwandelt worden und alles 
iſt auf das Eleganteſte und Bequemſte 
hergerichtet. 2000 Stühle ſind zur Be— 
quemlichkeit der Gäſte aufgeſtellt wor— 
den. Das Comite glaubt, daß viele 
Einladungen nicht in die Hände der 
Adreſſaten gelangt ſind und hofft, daß 
falſche Beſcheidenheit die Betreffenden 
nicht abhalten wird, an dem glänzenden 
Feſte theilzunehmen. Die „Bar“ des 
Auditoriums wird an dieſem Abend ge— 
ſchloſſen und im ganzen Gebäude wer— 
den keine geiſtigen Getränke verkauft 
werden. Der Ertrag des Feſtes iſt zu 
Wohlthätigkeitszwecken beſtimmt. 


Todesfälle. 


Im ———— veröffentlichen wir die Liſte der 
Deutichen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwi⸗ 
fchen geftern und heute Mittag Nachricht zuging: 


Dorothea Schneider, 178 Eoulter Str., 68 3. 11 M. 
Ben Huller, 477 W. North Ave., TM. 
ylveſter. —— 69 Fowler Str., 59 J. 
atob Kuhn, 1359 Wejteru Ave., 37 3. 10 M. 
orothea emann, Ede Elarf und Wellington Str., 
813. 4 
—— RNiles Centre, Ill. 80 J. 
riedrich Schmidt 280 Blucher Str, 83J. 
einrich Haller, Milwaukee Abe, 7 
rau Peter Steines 477 Seminary Abe. 61 3. 
rida Dargas, 207 Elybourn Ave, aM. 7X. 
aroline Landocher, 2900 Wentworth Ave., 423. 


Bauerlaubnuißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
Frank R. Meadowceroft, vierſtöck. ohn⸗ 
haus, 27 Ohio Str., 810,000; James Cahill, 
dreiſtöck. Laden- und Wohnhaus, 478 Weſt 
Madiſon Str., 85000; Peter Lynch, zweiſtöck. 
Wohnhaus, 1255 Wilcox Ave., 88,300; 
Otto Schnabel, zweiſtöck. Wohnhaus, 524 
Haſtings Str., 82090: Louis Reichardt, 
weittöd. Wohnhaus, 381 Haftings Str., 
1500; Fred. Rijtomw, zweittöd. Wohnhaus, 
829 Wajhtenam Ave., 81,500; M. Hahn, 
Cottage, 78. ©tr., 81,200; Herman 
Studt, zweiſtöck. Eckhaus, Madinaw und 
58, Str., 92,500 ; Charles Hafiner, zweiitöd. 
Ladens und Wohnhaus, 5717 State Str., 
82000; T. Doyle, Cottage, Claremont Ave. 
und 56. Str., 81,200; Charles Kann, zmei: 
ftöd. Wohnhaus, 69. und Morgan Str,, 


*J. H. MeAvoy, der wohlbekannte 
Brauereibeſitzer, liegt in ſeiner Wohnung/ 
No. 2331 € 2, Tepwer, Aran! 


r 


VerguügunggsWegweifer. 

MeBiders Theater — Chas. Wyndham und 
Gefelihaft, „David Garrid”. 

Columbia Theater— Salvini uud Gefellichaft. 

Chicago Opera Houfe — MeGaul Operettens 
Sejellichaft in „Capt. Fracalia“. 

Grand Opera Houfe — Ernft Rofjart und 
die Amberg-Gejelihaft von New Horf. 

Hooleys Theater — Herr und Frau Kendal 
und Gejellichaft. 

Haymarfet Theater — Frederic Warde und 
Geſellſchaft. 

Windſor Theater — „The Burglar“. 

Criterion Theater — „Herminie“. 

People's Theater — „Cheek“. 

Jacobs Clark Str. Theater — 
Metropolis“. 

Academy of Mufic — Schweftern Vaidis und 
Geſellſchaft. 

Havlins Theater — Chas. Gardner in „Fa— 
therland“. 

— — — — ——— 


Brieftaſten. 


„Ihe Great 


TH. Sinrichf., 50. Bren und An- 
dere, ihre Brieffajtenanfragen werden mor= 
gen oder übermorgen beantwortet werden. 

O. N. 1) Das zu hohe Abfchäten hat mit 
der Sache überhaupt wihts zu thun; wenn fie 
zu hoch abgeichägt jind, jo müjjen Sie fid) 
direkt an den Aljeifor wenden. 2) Wenn Sie 
die Steuer auf periönlidhes Eigenthum nicht 
bezahlen, jo Fan dajjelde direft mit Bejchlag 
belegt werden ; zu Elagen tft da des Colleftors 
Sache gar nit. 3) Wenn Sie die Steuer 
auf Grundeigentgum nicht bezahlen, fo be- 
fomnten Sie erjt einige Monate Aufichub, 
doch berechnet man Ihnen Zinfen für die un: 
berichtigte Steuer; bezahlen Sie aber auch 
nad Ablauf des Aufihub-Termins nicht, jo 
wird Ihnen Jhr Eigenthum zur Dedung der 
Steuern ohne Weitere auf dem Auftions- 
wege verfauft, . 


Die Hypotheken-Abthellung 


ber deutichen Advofatur von Nubens & Mott, Zim- 
mer 49-53 No. 168 NRaxdolph Er. (Metropolitan 
Block), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Grundeigenthum zu niedrigen Zinjen und unter den 
günjtigften Bedingungen. 180,3m,8 
Erjie HyPotheten ſtets zum Berkauf worräthig. 





GRAND OPERA HOUSE.— Deutsches Theater. 
Poſſart! Jeden Abend. Poſſart! 
Gaftipiel von 


ERNST POSSART, 


unterftüßt von der vollftändigen dramatiichen Gejell- 
ichaft des Anberg Theaters in New Dort. 


Heute, Donnerftag, den 9. Januar '90; 


Die Bluthorzeit. 


STE Herr Ernit Pofjart als Baft. 
Repertoire. 


Breiten, den 10. Jan.: Freund Frit. 

anıftag, den 11. Yan.: Matinee2Ubhr, Freund 

Fri; Adendsslhr, Kaufmann von Benedig. 
Repertoire der zweiten Wode: 


Sonntag, Poifart in zwei verfchiedenen Charakteren: 
„Gebilveter Berliner" und „Zochter de8 Yyabriciug“ 
Montag zum erjten Male: „Nareiß". Dienitag: „Die 
BlutHochzeit“. Mittwoch auf Verlangen: „Freund 
Fritz“. — „Kguſmann von Venedig“. Frei⸗ 
tag zum erſten Male: Nathau der Weiſe“. Samſtag 
Matinee: „Tochter des Fabricius“. er zum 
erjten Dale: „Auf Königs Beiehl" u. „Eine T ajjeThee*. 


Roeferpirte Site zu $1.50, $1.00, 75c und 50c Gallerie 
25c und allgemeiner Eintritt zu 50c und 25c, find jegt 
an der Kafie des Brand Opera Houfe zu haben. 

EI” Kaffmeröffnung 7:30. — Anfang 3 Uhr. 4 


Großer Masten - Ball! 


der vereinigten dier Xogen 


Schiller No. 7, Lincoln No. 10, Germania No. 12 
und Winkeirled No. 29 bes 


Ordens der Hermanns-Söhne, 
nı UHLICHS HALLE, 
am Samijtag, den 11. Zanuar 1890. 


bffa 


Eintritt 50 Cents für Herr und Dame, “ fl 
Horse Shoe Mining Co. 


Den Attionären zur Mittheilung, daß nädhjten Mit ts 
woh,den8. Januar m No. 11. Dearborn 
Str., die jährliche Verfamminna ftattfindet, in der die 
Beamten fürs näphfte Jahr gewählt werden. Ein reges 
Ericheinen iſt erwünſcht. 

4jal0tlo Yohann Phil. Straub, Sehr 


Eine vorzügliche gelegenheil 


zur Ueberfahrt zwifchen Deutichland und Ame: 
tifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 


Norddentichen Lloyd. 


Die rühmlichit befannten, neuen und er 
probten, 6000 Tons großen Boitdampfer diefer 
Linie fahren regelmaßig wöchentlich zwiichen 


Baltimore und Bremen 
dDireft, 
und nehmen Rafjagiere zu jehr billigen Prei- 
jen. Gute Verpflegung! Größtmöglichſte 
Sicherheit! Dolmeticher begleiten die Ein— 
wanderer auf der Neilenad) dem Weiten. Big 
Ende 1888 wurden mit Lloyd-Dampfern 
1,885,513 Paffagiere 
glücklich über den Dcean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diejer Linie, 
Weitere Ausfunft ertheilen : 
A. Shumakher & Co,, General-Agenten 
No. 5 Sid Gay Str., Baltimore, Md., 
3 Wim. Eihendburg, General:Agent, 
No. 104 Fifth Ave., Chicago, JU., 
oder beren Vertreter im Inlande. 2janlj6 


ach Deulfchland 


zu Weihnachten und Neujahr Geldauszahluns 
gen und Paſſageſcheine beſorgt auf's Billig ſte 
und Beſte 11dlım2 


J. W. Eschenburg, 


Ecke Washington Str., 104 Fifth Ave. 


Dentidher Friedensrichter, 


M. A. LaBuy, 
186 Weit Madiion Str., Ede Salite» Str. 
Zelephon 4045. 


Ausstellung geietliher Dotumente. 
Wohnung: fr Noble Str. 190f3m2 


Wn. Borpenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 


Zimmer No. 727 Opera House Building, 
Ede Clark und Walhington Gtr., Chicagse. b1w6 


Louterbach’s Place, 


48 B. Randolph St. 
Wirthschaft, Kost- u. Logirhaus. 


Neu eingerichtet, billige Preife, prompte Bedienung. 
20dez1m3 Ww. LOUTERBACH. 


Samond Hydropathie Zunftitute, 182 State 
Sir,, gegenüber Dem Balmer Haus. 

erichtet und bis in’s Kleinfte m. audges 

Bu a rg hl elihn ui th 

liben filter im beten. ihren Runden 


bollfte Zufrieden ba en ute bei 
Niet: olgen 


B& d eine Gpecialität. 
. ber find e 


Kurt, Hemlodl, 
Bern — 


Euca · 
f k d ſchwedi ibungs· 
a meh X hüle * geſchaffen we 
ei h . 
—— ſofortige ung don Rheuma 
ber und allen Arten won Hau 


ralyfis, Chlaflo hgteit, Nieren, Les 
irten Wergte werben bikemait * n. Alle renom ⸗ 
zu a au infpiciren. Offü 


aden daß Juftttut 
m Uhr nadmitt., Gon ® Et 

1 üte Nadınlagk Dan nejme n Gabrtuöf eg 
der Etage. 220,3mo, 


Bandwurm Hilger 
2ideg1j6 FNReigardt, 8 ib. Kinzie Str. 


Photographen. 
H. HUEBNER, 


505 Xlorth ve. 
Bür nur 2 Dolars cin Dupend befe 


Geatis Ganer anes 


Kleine Anzeigen. 
Stelengefuhe und Nnnoncen, in denen 
Arbeitöträfie verlangt werden, einmal uns 


entgeltlih. Wille anderen ‚‚tleineren‘‘ Anz 
zeigen 1 Gent das Wort. 


Berlangt: Männer und Knaben, 


erlangt: Dichrere erfahrene Agenten für deutiche 
Bücher. Gitter Berdienft. Näheres 130 Oft — es 
1 


Verlangt: Ein junger, lediger Mann, um im Garten 
zu arbeiten. Nachzufragen 606 Karrabee Str., bei Re⸗ 
ding. d,j4 


Berlangt: 


Koftgänger. aute Koft und Zimmer 83.50 
per Woche. 


64 Blue Isſstand Ave Stadt Berlin. 
8dez. 1w3 


Verlangt: Ein Junge von 14d—15 Jahren, um im 
Buthher-Geigäft behilflich zu fein. 567 12. Str. m,bf4 


Bute Leute um Kalender zu berfaufen, 


Berlangt: 
76 5. Are. Room L 100,3m8 


höchfter Rabatt. 
Bert rauen und Mädchen. 


‚ Derlanat: Zum fofortigen Antritt. ein flinkes, rein⸗ 
liches Madchen, muß ſelbſtſtändig kochen können und alle 
Hausarbeit übernehmen. Keine Kinder in der Familie. 
Lohn 33. 305 Auguſta Str., Ecde Wood. im Laden. 4 


Verkangt: Ein gutes, deutſches Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit. 288 Milwaukee Ave. d,7,j4 





Berlanat: Ein gutes Mädchen für allgemeine Hansar- 
beit. Nadzufrgen 57 Cornelia Str. d,f4 


Berlangt: Ein Majchinen Mädchen, um Futter au 
näben an Shopröden. Guter Lohn und bejtändige Ars 
beit. No. 2508 Hanover Str. d,f4 


Verlangt: Eine Köchin im Reftanrant 395 Milwautee 
we. df. ſa 


Verlangt: Einige gute Maſchinenmädchen an Hoſen. 
187 Cornell Str. — q q * 4 


Verlangt; Ein Mädchen fur gewöhnliche Hausarbeit 
Frag Wrightwood Ave, % Bloc weitlih von vo 
h ‚114 


‚ Berlangt: Ein junges Müödchen für leichte Hausarbeit 
in einer feinen Familie, 1914 Indiana Ave. d’f,j4 


Verlangt: Ein gutes deutjches Mädihen für allge 
meine Hausarbeit. 345 €. 22. Str. m,d4 


DVerlangt: Ein gutes beutiches oder üfterreichifches 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit nad 7614 Winter 
Str. Auburn Part, State Str. Kabelbahn und Pferde: 
bahn bis in die nüchite Nähe Guter Lohn. m,d,i4 


Verlangt: 50 gute Mädchen für Privat-Familien- 
Boardinghäufer. KHerricpaften werden gut bedient bei 
Frau Peter, 225 Larrabee Str. 6jalwio 


Verlangt: Agenten, Damen vorgezogen, zum Ber: 
kauf meiner importirten leinenen Schürzen und Taſchen⸗ 
tücher. Sicherheit für Muſter⸗Sortiment verlangt. 
Man ſchreibe für Preisliſte mit Muſtern. Carl Leder 
518 Wells Str., Chicago, ZI. 45,1m3 


ALEzE 


Veberleiden. 


Leber und Nieren find nebft Herz, Lunge und 
Magen die wichtigften zur Erhaltung des 
Lebens nothwendigen Werkzeuge, und PVflicht 
eines Jeden, der e3 mit fich jeibit gut meint, 
ift es, diefelben in möglichjt gefunden Zuftand 
u erhalten. Im Gegenjaß zu Herz, Fırıge und 

tagen aber, die beim normal organifirten 
Menſchen fchon einen guten Buff aushalten 
können, ohne aleich den Dienft zu verjagen, ift 
die Leber ein jehr cmpfindliches Organ, und die 
leifefte Störung oder Unterbrechung der Thätig— 
Teit derjelben macht fich alsbald in unange= 
nchmiter Weife bemerkbar, nnd zwar in Form 
ernftlicher Berwidelungen, für weiche die Aerzte 
eine ganze Anzahl langer lateinischer Namen 
erfunden baben, und weiche, wenn nicht bei 
Zeiten dazu gethan wird, Tangmwierige und 
dochft ſchmerzhafte Krankheiten und gar häufig 
den Tod zur Folge haben. In nichtärztiichen 
Kreiſen pflegt man alle dieſe Verwickelnngen 
unter dem Namen Leberleiden zuſammenzu— 
faſſen. Ihre Symptome ſind ſelbſt für den 
Laien leicht erkennbar: gelbliche Färbung 
der Haut, namentlich des Weißen im Auge, 
gelbrother und in ſchlimmeren Fällen braun— 
rother oder gar tigröthlicher Urin, Schmere 
zen beim Dar ‚widerlich bitterer, galliger 
Grihmad im Wunde, filzartig belegte Zunge, 
Appetitlofigteit und namentlich Widerwillen 
gegen den Genuß von Fleiichipeiien, verbunden 
mit Ropfweh, leichten Fieberanfällen, u. ſ. w. 
find untrügliche Kennzeichen, daß mit der Leber 
etwas Wicht richtig ift. Sobald eines oder 
mehrere diejer Keunzeichen fich fühlbar machen, 
ift e8 zue Bermeidung ernjtlicher Krankheiten 
unbedingt noihwendig, die Yeber von über« 
fchüffiger Galle, von allen Anfanmzlungen ver- 
dorbener Stoffe zu befreien, den Säftefreig- 
lauf im Körper zu befördern und zu erieichtern 
und den launiicen Appetit in gelinder Weile 
anzuregen. Zu diefem Zived gibt es num fein 
bejieres Mittel, als die jeit Alters berühmten 
St. Bernard Kräuter-Pillen. Dielelben werden 
‚ausichlieglich aus den würzigften Alpenfräntern 
zubereitet, deren heilfräftigfte Beftandtheile 
ohne jegliche mineralische Beimilchung von 
geſchi ter Hand in Pillenform gebracht werden. 
Die St. Bernard Kräuter-Pillen ſind in jeder 

uten Apotheke zu haben, oder direkt von P. 

euftädter & Co., Box 2416 in New Vork, für 
25 Cents zu beziehen. 


Beitern Medical & Suraical AInftitute, 127 
La Salle Str, Dr. MR. Greer, jeit 30 Jahren 
prakticirend, giebt freien Rath über aile jpeziellet Mäns 
nerfrankheiten. Br. Greers neue Heilmittel Furiren 
fofort. Ein fiheres Mittel gegen Nervdenihmwäken. 
Spredjitunden 9—8 täglid, Sonntags 10—12. n13,1j,8 


| 
| 


(dla Romeo und Julie.) 


Gin hervorragender Arzt bezeichnet den Ruf ale „baB 
QTerbreitungsmitiel von Srankheitsleimen in der elegane 
ten Welt.“ Gr fagt, durch Küfien werde das Tücher 
weitersetragen, und Lungenfranfheiten desgleichen. 
Zum Geier mit folder verirodneien, Saft: und traftlofen 
Semmerjeelel 63 int Har, bat Küffe für ein Indivis 
buum wie er nicht gewanien find; e8 it bie alte@es 
— vom Fuchs, dem die Trauben zu ſauer waren. 

doge er ſich doch lieber bemühen, unſere Frauen geſund 
und blubend zu zgagen, dann werden ihre Kühje auch ges 
ſunde und ſuße Kaſſe fein. Dies Ların fehr leicht erzielt 
werden durch den Gebraub von Dr. rce’3 Favorite 
Breieription, das beider Behandfung von ben Krauens 
geihleipt eigenthimlichen Krankpeiien geradezu magisch 
wirkt. Wird fie Die gehörige Keit bindurd regelmärt 
genommen, fo werden nufere Syranen fpäterkin keiner! 
Unregelmäkigfeiten, Rackenſchmerzen niederstehenbes 
Gefühl, Nervsfität, alfgenteine Shwähe und Ähnliche 
Heimjuhungen mebr einypfinden. 

Eie ift die einzige Frauenarznet, die von Mpothefern 
unter der pofitiven Sarautie der Fabrikan⸗ 
ten verkauft wird, tab fiein jedem Falle Befriedigung 
gewährt, widrigenfalls das Geld aurüderftattet wird, 

Arrefie: World’8 DispenjaryMedicalAfs 
fortation, 663 Main Sireet, Buffalo, N. 


Dr. Bierce’s Bellets, 


rein vegetabiliih und vontommen harmlos. 
Unvergleihlih ald Leberpille. Die Mleinfte, billigite, 
am leichteften zunehmende. @in zierliheß, übers 
—— Achen eine Doſia. Kuritt gaſtri⸗ 
ches Kopfweh, bilisſes Kopfweh, Verſtopf⸗ 
ung. VBerdauungsbefhwerden, Anfälle don 
Biltofität und alle Magen und Unterleibsfiörungen, 
25 Genis ein Fläfgchen, in Apotbeien. 


E. Sramaifer, 

auf der Wiener Uniderfität Diplomirte Geburts 

heiferin, giebt über alle Frauen und Kinderfrants 

zu unentgeltlich Austunft. 231 South Halſted 
tr. 230,3m,7 





Stellungen fuchen: Männer, 


Gefucht: Ein erfahrener Krankenwärter fucht Stel- 
lung. Adrejje: DO 110. „Abendpojt“. 


Gefucht: Ein tühtiger Bandaaift und orthopädische 
Inftrumentenmacher, welcher jhon lange Zeit jelbitjtäne 
dig gearbeitet hat und durch und durch ın diefer Branche 
Erfahrung hat, jucht Beihäftigung. Adreffe 100W NR. 

Gefucht: Ein Mann der in Hotel3, Saloon3 und in 
Boardinghäuiern immer beichäftiat war, jucht Stellung 
Offerteu unter HM 39, „Abendpojt". 4 











Gejugt: Ein nüchterner Maun mittleren Alter. zehn 
Jahre im Lande, fucht Stellung in irgend einem Ges 
ſchäft; ſpricht und ſchreibt engliſch, deutſch, böhmiſch und 
ungariſch, und iſt im Kanzleifache ſowie in Buchhaltung 
bewandert. Gefällige Offerten unter F. G. „Abend— 
pojt". ın,d,f4 

Stellungen fuhen: Frauen. 
‚Gejugdt: Eine Mitte in den mittleren Jahren ſucht 
einen Platz zur ſelbſtſtändigen Führung eines Haus— 
halted. Zu erfragen 333 Sedawid Str. d,f4 

Geſucht: Ein junges deutiches Mädchen ſucht Stellung. 
15 N. Wood Str. 4 


_Raufs und Derfaufs- Yingebote, 


Zu verfaufen: Ein jehr gut gelegener Butcher-Shov. 
1303 Belmont Ave. def. 4 


Zu verkaufen: Eine Laundry billig, wegen Kraukheit. 
137% W. Late Str. d,1,j4 


Zu verfaufen: Zwei fehlerfreie Pferde mit Harneß, 
ein Delivery Wagen, jowie ein jtarkes faft neue® Top- 
Buggy, einzeln oder zujammern. 459 Ogden Ave., im 

tore, ' def. 4 


Zu verfaufen: Szimmeriges Backſtein⸗Flat. nahe Mil- 
mwaufee Ade., als ein Bargain. Spreden Sie vor 1613 
Milwaukee Ave., Powell Real Ejtate Difice. vj 1wa 


Zu verkaufen: Ein Kaffee-, Thee- und Bulterſtore; 
ſehr Net wenn diefe Woche verfauft wird. 522 Miil- 
wanfee Ave. %.4 

Zu verkaufen: Wenn Sie ein Bargain wünschen, in 
Geitalt einer vierzimmrigen Cottage oder Lot, nahe der 
Station Maplewood an vera. & N W. Eiſenbahn, 
nur 18 Minuten vom Wells Str. Bahnhof und nahe der 


Elybourn Ave. und Milwaufce Ave. Straßenbahn, fo | 


tommen Sie heraus nad) Powell Zweigoffice inMaple 
wood. Alles zu Shuen pafjenden Bedingungen. Hin 


Zu verkaufen: Ein junger Reufundländer Hund, 8 
Monate alt, bei %. Hofjmanın, 307 Gleveland Ave. 4 


Zu verfaufen: Haus und Lot, fchr Billig. 112 Berrh 
Str. . sjimtd 


Butcherihop in guter Rage. 1128 


Zu verfaufen ; 
& mido9 


ool Str. 


Zu verfaufen: Vollitändige Einrichtung für einen 
Heinen Saloon mit Pooltiih, billig. 643 Orchard 
Str. d,m,d,},j3 


Zu verfaufen oder zn vertanfchen für Chicago Eigen- 
thum, eine yarım in Michigan, 100 Acer, Gebäude, 
Obitgarten zc. zc.; gute Gegend. Näheres unter © 74, 
„Abendpoft“. d,m,d,f4 


Zu verfaufen : Eine 4 Rannen-Milchroute mit allem 
Zubehör und Hans und Lot. Nachzufragen 80 Parmes 
lee Str. 6jalw1O 


Zu verkaufen: Ein autgehender Saloon fir 8600; 
$400 baar. 76 Eornell Str. 4janimw2 


Zu verkaufen: Counter, Ghelves, Shomwcaje, Kleiner 
Stod in Tabak, Candy und Toys gegen Baar billig zu 
verfaufen Wegen Aufgabe des Geichäfts. 650 Lincoln 
Ave. 4jalw2 


Zu verlaufen: Eine Zeitungs-Ronte. Offerten unter 
3. €. 1000, „Abendpojt", bwꝰ 


Zu verkaufen: Monatliche Abzahlungen. 7— Room 
Brickhaus, Steinfundament, Front nach Oſten, 503 125 
—— Lotten, nahe Cars. J. A. Coleman, 802 Tacoma 
Building 


a 12d1mt4 


Bevor man-tauft, ‚jehe man fi) unfer Lager von 
RBarlor-Meublement an und ichiefe zum Aufpoljtern nach 
281 Wabafh Ade., Ede Dan Buren Str. 0bw7 


Liefern die feinften Parlorgegenftände, die gemacht 
werden, und empfehlen unjer Aufpolfter-Departemen i 
in 281 Wabajh Ave, 5,6 


Zimmer und Wohnungen, 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer an ein oder zwei 
Herren; Privatsgamılie, feine Kinder. 235 MW. Con⸗ 
greß Str. m,d,f4 


x vermiethen: Ein Heiner Store zu vermiethen, 
pafiend für einen Sattler. Näheres in 760 N. Haljted 
Str.. 2. Flur. i ini, dos 


Zu vermiethen: Vier freundliche Zimmer. 
fragen 2359 La Salle Str. 


Zu vermiethen : Eine Schlafftelle für zwei ordentliche 
Männer. TO North Ave. 6jalwio 


Zu vermiethen: Billig, möbl. Zimmer an eine an⸗ 
ftändige Dame. Boelfer, 118 Wisconfin Str. 3jlw7 


Verſchiedenes. 


Aufgepapt, Lake Biewund Norbdfeite 
820-8500 zu berleihen auf Möbel, Pianos, Bierde, 
Wagen uad allen Arten Bon Einrichtungen zc. und aller 
Art perfönliched Eigenthum. Raten niedrig; fein Auf 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. —— nicht fortge · 
nommen. Zurü Aungen nad) Belieben; — De 
bandlung; im Falle Ihr Anleihen von anderen Leuten 

bt, nehmen wir fie auf und ermeueru & Rate View 

van Ge. 631 Lincoln Ave. und 891 bourn Ape., 
Fullerton. 


Nachzu⸗ 
ın,do,i,i3 


; 5d3mt4 


Hört auf Rente zu zahlen! Bau- und Darlehen3- 
onds $2,500,000. 
ein eigenes 
et Weihe inen Beträgen, in Höbe der ei 
in Heinen en, in Höbe der eigenen 
ente, fireceffipe abarga lt wird.— Jede Auskunft wird 
ertheilt in der Jllinois-Office der Granite State Provi- 
dent Alf'n, 150 Waihington Str., Chicago. 6ja4wio 
Heira efudh. Em juuger Mann münjcht die Tes 
— ans netten Did ns mit etwas Vermögen. 
S iegenheit. Bitte zu adreſſiren K L. 
Abenbpoſt“. 4 


in j ſchafts 28 alt, wü t be» 
NH ei * ——— t — he 
dgen esänfet Adrefle A. 3. 69, ET 

:_ Ein 10 Zimmer Grundeigent 


zu 
. gegen en anderes m. Bin 


—— a ee una 
bon %o er, im „ lan 
ee au Mn 


Frau unter 
—— ur 


Sicage, Is 


SE 


E 


Warnung. Da meine 
einer Gnnme baaren 


* 
Wilhelm Ra ws 


| und Grand Pacific Hotel. 


Eiſenbahn-Fahrpläne. | Gijenbahn-Zahrpläne, 


Chicago & Northiweitern-Eiienbahn. 
Kidet-Office No3, 206—208 Efart St., an der Weitern 
Ave. Station, Erde Kinzie u. Oakley Str, und am 
Depot, Ede Wells u. Kinzie St. - Abfahrt Ankunft 
Eouncil Bluffs, Omada, Denver. [s7901N 812.0 
Kincoln, Siour Eity Des)? S30RN 8 7.0M 
Moines ſowie nad Orten in) Inzo LE 50M 
Ealifornien umd Oregon....... [Asa 56.008 
Nebraska, BlatHilsn. Wyoming SIR & i ‚00m 
&t. Paul, Veinneapolis, Duluty J 5 3-30 N EIN 
und Alhland, Maditon........ 1 9:0.3U $7.00M 
Suron, Aberdeen, Winona, und J " IM 76.504 


i x 3bil 9 +9.0A +6.25M 
Madilon, Zanesville u. Belvit. 1 TEHM L10% 


ö "5.009 * 03 
Milvantee und Racine 38 rt ry x 
89.050 &6.30N 
* 8.00M , * 9.45M 
*11.30M 81.50R 
83008 870 
"1130M °L.50N 
89054 ° 86:30M 
33.00 98 7004 
. A 6.3028 


Madiion und Waukeiha din Mil- ) 
twaufee 

Fond du Lac, Oſhkoſh, Neenah, 
und Menaſha, Appleton und 
Green Bay 

Oſhkoſh, Neenah und Appleton 

Maͤrquette und Late Superior.... ..3 


2368 

Ripon. Green Late uud Priuceton. — 

Afhland, Hurley, Appleton, Wau⸗8 = 3% 
fan und Duluth. .............. 54 

gamespille, Watertoton, Zond du j * 9.20M 
Lac und Oſhtoſh............... 

Freeport, Rockford und Elgin 


445N 
10. 15M 
"AR 
Nodford und Elgin............ 
Rocford dia Harvard. ...nzuren.c.. 8 
$ Täglich. 


In em 


*1.50R 
*6.30M 
8150N 
ı 6.30 

430 N 
"10.2508 
* 230 
"10.49 
1.304 11.54 
.o.. TI5EM °5504 
rvard. . Om 56.504 
Taglich. Sountags ausgenommen. x Nur 


Ghicago, St. Paul &Kanſas Cith⸗Eiſenbahn. 


630M 


Sonntags. * Taglich Samftag ausgenommen. + Züge | 


ih, Montag ausgenommen. 


Chicago, Milwantee & St. Baul:Bahn. 


Union Paſſagier ⸗Bahnhof. Ecke Madiſon⸗ Canal⸗ und 

Adams Str. Stadt-Dfjicen, 209 Elarf Str. I 

a täglich, b täglich, ausgenommen Sonntags, c täglich, 
ausgenommen Gamftags, d täglid, ausgenommen 
Montag3. ra — 

—— — A530 a san 
BIER 40. enesnnesnee ser (AILON Ma TOM 

Milwaukee, Madiſon und au b11.30M 7.00 X 
sten .... 


nennen en enenee all. 0A 0M 
Milwaukee und Madiſon 


b 3.00R 15R 
Milwanter, nur Sonntagg, s.0M ER 
Milwautee 


a 
d 
b 
b3.00N% b10.30M 
b15R 
En b 7.04 a40N 
Marquette & LafeSuperior all. QN a 
Sron Mountain & Menominee... 1 b 
Gedar Rapids, Sioux 


St. Paul & Minnen- 


Dan 


IT 


b11.30M 08 
City, — OA 
Omaha, Denver und San “| 2.30 U 


2 100R 
all.10X 26.509 


us, Iowa und Dakota | al2 304 b230R 
u * bILIOH b650M 
Ranias Eity und St. Sjojeph c11.10AX d650M 
En nad anderen Punkten jpreche an in 
Nen Ticket⸗Officen vor. 


ciöco 


Baltimore und Ohio:Eifenbahn. 


epot3: Lake Front, Fuß don Dionroe Straße und Fuß 
” * 22. Straße. Ticket Offices: 108 Clark Straße und 
Palmer Houje, Abfahrt 
Tag-Erpre 810M 
Net York Kimited »10.10 M 
Vejtibuled Limited . u; 12*2 
Pittsburg & Wheeling Limited . I5. 5R 
Malferton Accommodation ...... * 415R 
Ale Züge halten an 39. Straße und Hyde Part. 
"Täglich. Alte Züge gehen über Waihington. Keine 
Srtraberehnung für ®d. & O. Limitedegüge. 


Ankunft 

515N 
"9404 
"1055 M 


Wisconfin Central, 


Depot: Ede Harrijon Straße und Fifth Apenue. 

Etadt-Tidet-Offices: 205 Elarf Straße, 

Züge nad) St. 
cago um *5.00 N und *10.45 4. Chippewa Falls und 
Gau Claire 48.0 M, *500N und 10.454. Ajhland, 


| Foftzug (atte Linie) 


| Nadt-Erprez N. 9. und Bofton.... 
Elkhart und Goſhen Accom 


8595 
"930m | 


' labeiphia, 


aul und Minneapohis verlaflen Cht- | 


Duluth und Lake Superior *5.00N und +10.45 Abends, | 


SFond du Lac, Dihtoib und Neenah 18.00, 73.00R, 
5.00R und "10.454. MWauteihba "8.00 M, *3.00R, 
500N und "10.45 N. 

*zäglih. + Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Eaitern ZNinois-Eifenbahn. 


Zidet-Officed: 64 Clark Str., Palmer Houje und Grand 
Facific Hotel. t 
und Slarf Str. Abfahrt Ankunft 

Danville und Terre Haute Poftzug ..* 800M * 6.20N 

Evansville & Indianapolis Linie...811.20A 8 7.05M 

Kaihvile und Southern Schnell» * 

Linie 833.35N m 

Paris, Marihall und Cairo Linie...$ 3.35R $ 7.05M 

Momence Paflagier 55N °815M 


Gleveland, Gincinnati, Chicago & St. Xowis: 
Eijenbahn. Big Four Route. 
8, Zub don Lafe Str, Fuß don 22. und 39 
Fr Tin —B in Depots und 121 Randolph Str- 
Grand Pacific Hotel und Palmer Houfe. 
Alle Züge taglıy 
Eincinnati, Jndianapolis und Louis⸗ 
ville Tag⸗xpreß 
Ditto Nacht⸗Expreß 


8.30M 6.30 A 


8154 


Niagara Falls Short Line. 
füge verlaffen da3 Depot und fomnıcn an um Wabaih 

3 —— Station. Tidet-Dffice, 108 Clark 
Straße, Palmer Houie, Grand Pacific Hotel und 
Depot. Tägliche Züge Abgang Ankunft 

Setroit, Niagara Falls, New York 
und Bofton Limited 

Setroit, Niagara Falls, New York 
und Bojton Erpreß 

Die „Nickel Plate“ — New York, Chicago 

Tan ©. —— — 

üge gehen ab und fommen an t&alih, ausgenommen 

Se less am Union Depot, dan Buren Straße, 
Chicago, wie folgt: Abfahrt 

Chicago 1.35 M 

Gentral Standard Zeit. 


3.00R 
9.54 


10.15R 
7.158 


8.104 


Abfahrt Ankunft | 
tab rt ! Peru Accommodation .... 


| &ouncil Bluff3 Nadt-Erpreß.... 
6.50 | 


Ankunft | New Orieans Schnell-Erpreß 


| Sepot Ede Bar Buren und Sherman Str. 


Bahnhof, Polk Str., ziwiichen State | 


| &t. Zvieph 


| ° 
! Eouncil Bluff8 und Omaha Solid 


| KH, ausgenommen Samitag. 


Wegen der FFahrpreije oder jonjtiger Auskunft. frage | 


man bei dem nädjften Agenten der l 
wende fih an R. A. Skinner, Commercial Agent, cder 
an Chn3. H. Walter, Agent. Paij.:Depat: 79 Clark 
Straße, Chicago. 


Shieage und Atlantie-Gifenbahn. 


Kidet-Officed: 107 Süd Clark Str., Dearborn 
tion, Polt Straße Ede Yourih Avenue, 8 
neun 


New hi Bofton & Philadel- 


North Hudion Accommodation. ..x 5. 
mestown & Buffalo k 
| & Buffalo x7204 
xTäglih. o Ausgenommen Sonntagd. 
Babaih:Eijenbahn. 


Hohn MiNulta, Einnehmer. Züge fommen an und ver 
lafien Dearborn Station, € Sat u. Dearborn Str, 
Ticket : 109 Glarf Str., Palmer-Houfe, Grand 

A otelu. Dearborn Station. Abfahrt Ankunft 

. Louiß, 


w Orleans und Zeras 3% 
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pre 7.5 
1450 
EION 
3.5 


ejell ihaft an oder | 


Linie der SchnelleErpreizüge (Limited) nad) St. Paul 
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Etr., Bepat .. Harriion und 5. Ave. — 
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St.Paul & Min. Set Ervreß.. 5.2309 vs 
Tes Wioines & St. Joe Lim. Erpr:B 5.0WN 9.8M 
Et. Paul und Minm. NachteErpreß.. 11.004 10.454 
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Chicago & Alton⸗Eiſenbahn. 
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Kanſas City, Col. & Utah Expreß...*11L.20R 
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Springfield & St. Louis Naht-Exrpr.+11.0R 
Joliet & Streator Nccom...........+ 5.0R k 
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* Tägli. + Sonntag ausgenommen. 

Lifices: 212 Slart Straße, Erie Adams. 
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bany-Eijenbahnen. „Die Niagara Falls Route. * 
Depots: Fuß_bon Lale Straße und am Fuß von 
Se idet-Offices: 67 Glarf Strafe, Süpdoft-Edke 
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Pacific Hotel Abfahrt Ankunft 
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New Hort u. Bolton Tag-Erpreß 110.35 M 

New Hort und Bofton Limited... * 3.10R 

Kalamazoo Accommodation * 450 R 

Atlantic Erpreß "10.10 

Neht@rpreh..-. -Siecsesiraee RIO — 
Ueber die Chicago und Weſt-Michigan-Bahn. 

Srand Rapids u. Muüskegon Poſt 55 M 1.534 

—A Napids u. Mustegon Erp. + 440N +320U 

Grand Rapids u. Musf. Sieeper. "10.1094 +7OM 
Tüglid. + Ausgenommen Sonntags + Auges 
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Late Shore und Mid. Southers, New Nor} 
Gentral, Bofton und Albany Eifenbahnen, 
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xate Shore Depot, Ban VBuren Str. ' gt RnB: 
New York — Grand Eeutral Depot, 42. Str. 
Bofton — Bafton und Albany Depot, Anzeland Str. 
Tidet-Offices, 66 Glark Str. — Depot, 2, Str. — 

Ankunft 
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Abfahrt 
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..* 850M 


& 


N. Y. und Bofton Tag-Erpreß.... 
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— — 
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Die Bennfplvania:Linien. 


| Union Pafjagier-Station, Canal Straße, ziwiihen Dia 


difon und Adams. Tidet-Dfficed, 65 Clark Str., Pal» 
mer Honje und Grand Pacific-Hotel, 


e F Mail Erpreß 

Suge eben > 7 ; 

„a dort, ii, | PPenma. Spezial 
altimore 


—— is 
er "Benna.Limite 
Waibington ud | P&aftern Exrpreß 
Pittsburgb. F Atlantic Erprek 
PNah Louisvile Kincinnati, Yndianas 
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FRia Fort Wayne Route, _P Via Pan Handle Route, 
Erpreßzüge fommen in Chicago an um *6.55 9, 


| *7.008., *9.00 B., 15.09 U, *6.30 4., *9.30 4. 


*Züglih. T Täglih, ausgenommen Sonntagß. 


Great Rod:F3land Route, 


: i Ei Ticket 
Lfitces: 104 Elarf Str., Neues Opernhaus-Gebäude, 
Kalnıer Houie und Grand Pacific Hotel, 

Ankunft 


Abfahrt. 
Hinois und Sowa Erprep...... 9 
— — Sivur — ra 175 
Peoria & Dakota Expreß 1 
Minreavolis, St. Paul & Spirit 7 OR TE 
Late Erpreg "LO0R 158% 
Kanſas City, Leabenworth, Den⸗ 
ver. Colorado Springs & 
Puedlo Solid Beſtibule Expreß 
Atchiſon, Colorado 
Springs, Denver und Pueblo 


44N 


Limited Veſtibule Expreß * 


a 


Limited Beitibute Erprei 
Joliet Accommodation 


— —⸗ 


Minneapolis St. Paul & Spirit 
Lake Racht⸗Expreßz ............ 

— Nacht⸗Erpreß 
anſas Citij, Si. Joſeph & Atchi⸗ 
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8 fon Ar —— 
auſas City, St. Joſeph & Atchi⸗ 
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“Täglich. FIäglih, ausgenommen Sonntag. FXägs 
1 < Täglich, ausgenommen 
Montag. Nur Samijtag. OoNur Montag. 


Illinois Central⸗Eiſenbahn. 


Depot am Zug der Lake Str, am Fuß der 22, Str., und 
am Fuß der sv. Straße Xidet-Dffieen: 194 Elarf 
Etrape. biahrt 

Et. Louid & Tera3 Erpreg "8 


' ©&t. Koni und Zeras Schnellzug. ... 


Cairo & New Orleans Erpreg 
r 8.354 
Ghatsiw ort) und Bloomtington Pajs 

I Rn 

ontiac & Springfield Erpreß 8 

anfafee & Gilman Pafjagierzug...* 430OR 
Rodford, Duduque, Stouy City und 

Eioug Falls Erpreß............. "N. 
— Dubuque & Sioux City a 

cpreß x 

Rocdjord & Freeport Paflagier.....$ 4. 
Noclord & Skreeport Erpre 8. 
Supugque & Rodford Erpre 

a Samitag Nacht nur bi3 Dubugue. 


c Tägli, aus 


| genommen Sonntags, Siouz Eity 6i3 Dubugue, täglich 


don Dubugque bid Chicage. KFügtih- * Täglich, au 


genonimen Sorntag3. 


Enurlington Route. — &. 8. &D. @ifenbdahn. 


Tür Tieets und Schlafwagen ſprecht d 1 &la 
—* und im Union Bayubor, Fanel Sr . 
Ichen Madifon und Adams St " bfa 

— treator & NRodford. + oh +6% 

Council Bluffs, © & Denver *1201N 280 

Xon Council Bluffs, Schnellzug . “171.59 

Rocdelle und d 

Streator —— 

Omaha un der 

Kanjas City, St. 
chiſon 





Willenlos. 


Roman ven 2. Haidheim. 


(13, Yortfegung.) 

„Sie bleiben do noch, Friß ?” fragte 
ber Oberft feinen —** Freund, , 

„SG fürchte, e8 wird den Damen zu 
viel werden,“ fagte diefer zögernd. 

Beatrice widerjprah; Agnes fchwieg 
und that, als höre fie nicht. 

„Außerdem babe ich morgen meinen 
Werkführer zu vertreten, den ich beur: 
laubte,“ fügte Albrecht dann bejtimmter 
hinzu und nahın feinen Hut, lehnte auch 
bie wiederholte Einladung zum Bleiben 
jest furzab. 

„Nun, jo fommen Sie morgen, oder 
fo bald Sie können, lieber Albrecht,” 
bat der Baron, der heute alle Sorgen 
um fein Geld vergejjen hatte, 

' &s war ein paar Tage fpäter. 

Der Oberft fan mit erbittenm Gefiht 
aus der „Sentei“ zurüd, wo er den gan 
zen Morgen mit den beiden Herren, 
welche die Bücher orbneten, gearbeitet 
hatte, 

Eine wahre Fluth von Unannehmlich— 
keiten wälzte ſich heran, ſobald das Ge— 
rücht, Reimers ſei flüchtig.geworden, ſich 
weiter verbreitete. 

Einer nach dem Anderen kamen die 
Schuldner, wollten durchaus den Baron 
ſelbſt fragen, ob es denn wahr ſei, daß 
er nichts gewußt, ob er ihnen nicht die 
en. oder fälligen Zinjen er: 
lafien wolle u. f. w. 

Mit dem Baron war aber nidht3 an- 
ufangen, Wie ein eigenfinniges Kind 
ek er fi gegen jede Behelligung. 
Er wußte feine Angelegenheit in bes 
Bruders Aufficht jet gut aufgehoben, 
er war ihm jehr dankbar, bedauerte ihn 
aufrihtig wegen al der Arbeit und 
Scheererei, aber jich jelbjt auch nur die 

;„ geringfte Leiftung zuzumuthen, das fiel 
ihm nicht ein, 
„Wir könnten endlich unfer Verfpre- 
Gen halten und Albrecht beſuchen!“ 
flug der Dberft vor, 
E5 Hang lächerlich und ärgerlich zu: 
gleih, als der Baron tief aufjeufzend 
zuftimmte: 
„Weiß Gott, mich verlangt ordentlich 
nad einer Erfriihung. Sa, laßt uns 
fahren !* 
Wie hatte Agnes fih al die Zeit her 
auf dieje Fahrt gefreut, die immer wie: 
der verjhoben wurde und nun eine fo 
ganz andere Stimmung bei ihr fand, 
Drei Tage und Nähte fhon hatte fie 
feinen anderen Gedanken als den, da 
der Baumeifter Beatrice Tiebe, und nun 
war fie darüber völlig im Klaren. Gie 
hatte jeden Moment ihrer Befanntjchaft 
fi) wieder vor die Seele geftellt und ge- 
funden: Ja, es war fo, er hatte fie 
Ihon geliebt, ehe er fie Fannie; wie wäre 
jonft-ein aufjälliges Interefje für fie zu 
erklären gewejen? Hier lag „Schidjals- 
fügung“ ver, fie waren für einander be= 
ftimmt. Und was fonnte ihm neben der 
bolden DBenirice aud ein Mädchen wie 
Agnes gelten? Es war feine Herzens: 
—* daß er immer liebenswürdig und 

eundlich auch gegen ſie geweſen; ach, 
hätte fie nur ein wenig mehr Klugheit 
gehabt, fie würde längjt erfannt haben, 
wohin fein Herz ihn zog. — Daß es nur 
fein Men merkte, wie fterbenstraurig 
ihr zu Meuthe war! Und vor Allen — er 
nit. Er hatte eine Art, die Leute an: 
zujehen, als blidte er bis auf der Grund 
ihrer Herzen. D, fie mußte fehr vor: 
fihtig fein, fi vet zufammen neh: 
men! 

Db Beatrice feine Liebe wohl er: 
widerte? 

Agnes hatte mit dem Auge der Eifer: 
fucht beobachtet, aber Beatrice war une 
befangen. Sie hatte eine dankbare Vor: 
liebe für ihn — aber Liebe? Nein. 

Dod wie Fonnte fie unberührt bleiben 
bei der Liebe eines Mannes, wie Herr v. 
Albreht? Unmöglid. Er brauchte nur 
zu wollen — nur um fie zuwerben, dann 
machte Beatrice aus ihrer Nube auf — 
und dann — 

Eine Bifion von unfäglihem Glüd 
und Glanz jhwebte vor Agnes’ Phanz: 
taſie. 

Sie hätte wohl gern zu Haus bleiben 
mögen und doch zog es ſie unwiderſtehlich 
nach der Jettaburg. 

Es konnte ja auch Keinem ſchaden, 
wenn ſie ſtill und heimlich den geliebten 
Mann bewunderte in ſeinem Werk. Sie 
wollte ſich ſchon beſcheiden zurückhalten. 

Und damit Beatrice um ſo ſchöner 
ausſehe, zog Agnes ihr ſchlichteſtes Kleid 
an. Sie that es mit Herzweh, aber wo 
zu ſollte ſie ſich denn ſchmücken? 

Beatrice machte in der That ein er— 
ſtauntes Geſicht, als ſie Agnes in ihrer 

Aſchenbrödeltoilette“ ſah, wie dieſe 
elbſt ſcherzend das graue Kleid genannt 
hatte. 


Es wurde eine entzückende Fahrt. 

Zwei gewitterreiche Nächte hatten Küh— 
lung gebracht, die ganze Natur prangte 
in köſtlicher Friſche. 

So ging es das ſtundenlange Thal 
entlang. Beatrice war feit Jahren nicht 
gefahren, fie fühlte fih bis zum Fieber 
aufgeregt vor „Freude und Entzüden, 
fah jehr jhön aus und plauderte lebhaft 
wie noch nie, 

Um jo jtiler und trauriger wurde 
Agnes, 

Da ragte hoch auf dem Fels die Jetta: 
burg vor ihnen, ein Stüd herrlicher, 
mittelalterlicher Romantik in einer Land: 
Ihaft, wie fie jchöner nicht fein Fonnte 
durch die Wechjelwirfung von Feld und 
Wald, grünen MWiefen, breiten Ernte: 
feldern und dem jhäumenden Fluß. 

„Laßt uns ihn überrafhen!* jchlug 
ber Baron vor. Er mußte einen etwas 
weiteren, aber vortrefflichen Weg, der 
durch den Wald bis zur Burg ging. 

Alle ftimmten zu. Nach einer guten 
halben Stunde hatten fie die Höhe er- 
zeit. 

Ein lauter, jauchzender Ruf empfing 
fie, jobald der Wagen auf den Schloß: 

rollte. 

Er kam aus der Höhe über ihnen, 

Eie blidten empor. Da ftand Albrecht 

lücdftrahlend, den Hut zum Gruß 
Icwentend, in feiner Arbeitsbloufe, Rie 

’ er fo gut auögefehen. 
Mit aljigen Sägen war er dann 
unten bei ihnen und bewilltommnnete fie 


— — 
ich, das thut Einem gut, 
daß man noch einen Men⸗ 
Een 


Warum ſo blaß, Fräulein Agnes?“ 
war Albrechts erſte Frage und er blickte 
ihr tief in die Augen, 

Sie Fonnte ibm nicht fagen: Weil 
* tolles Springen mich fo jehr äng- 

tigte. 

Wielleicht die lange Fahrt,“ rief ſie 
aus. 

Dann redeten ſchon Alle auf ihn ein 
und er lief hin und her, hier Befehle an 
ſeine Wirthin richtend, dort nach Stüh— 
ien rufend, einen ſchattigen, hübſchen 
Ausſichtsplatz wählend, Selterswaſſer, 
Wein ſelbſt herbeiholend und immer 
wieder verſichernd: „Wie freue ich mich, 
wie danke ich Ihnen, es iſt zu nett, an 
mich zu denken!“ 

Nie hatte er ſo geſtrahlt von Liebens— 
würdigkeit und unbefangenſter Herzens— 
freude, : 

„Nun, natürlih, Beatrice!* dachte 
Agnes. 

Endlich faken fie und Alles war da, 
was er bieten Fonnte, 

Die beiden alten Herren fchmunzelten 
bei der erjten Probe des Fühlen Mojel: 
weind, Das war ein Tröpfchen, defjen 
fih Keiner zu Schämen brauchte, Wo 
hatte der Schelm, der Baumeijter ihn 
her? — Gab es noch mehr folche gute 
Sorten hier oben? ' 

Die frohe Aufregung der Gräfin fand 
bier oben in der wundervollen Ausjicht 
neue Nahrung. Sie ließ fih von dem 
DBaumeifter die einzelnen Punkte nen: 
nen, auch Agnes nahın Theil daran — 
aber — 

„Was ift Ihnen, — es liegt etwas auf 
Ihnen wie eine Wolfe?“ fragte er, fi 
zu ihr neigend und fie unruhig anz 
ſehend. 

„Sie haben Recht! Ich wunderte mich 
ſchon über ihr graues Kleid — es iſt nur 
der Ausdruck ihrer Stimmung!“ ſagte 
Beatrice jetzt. 

Agnes war glühend roth geworden 
—* Schrecken uͤber Albrechts Scharf: 
lick. 

Er ſah ſie noch einmal an und ſagte 
dann eigenthümlich weich, wie ſie ihn nie 
zuvor hatte ſprechen hören: „Und wie 
gut der ſchlichte Anzug Sie kleidet!“ 


„Aſchenbrödel blieb die Schönſte auch 


im grauen Kittel!“ ſcherzte Beatrice. 

Agnes lachte, ſie hätte lieber laut auf⸗ 
ſchluchzen mögen. 

Stiller als ſonſt, dies aber mit ihrem 
Entzücken an dem ſchönen Landſchafts-— 
bilde entſchuldigend, ſaß ſie halb abge— 
wandt und ſagte ſich bitter, die Beiden 
bedürften ihrer ja auch nicht; fie ſpra— 
chen fo lebhaft und vergnügt, ihre Unters 
haltung fand kein Ende, 

„Sahen Sie die Herren aus der Stadt 
geitern ?* fragte einmal Albrecht, fich 
direct an Agnes wendend. 

„Rein,“ war ihre Antwort, 

„Einfad) nein?“ parodirte er igre Eine 


ſilbigkeit. 

Nun, wenn Sie wollen: „Leider 
nein!” trogte fie, Befjer er nedte jie 
mit Herrn von Laar, als dag er jie er- 
rieth. 

„Warum fagten Sie nicht gleich dies 
Leider?“ fragte er ſchärferen Tones. 

„Weil ich noch nicht Gelegenheit ge: 
habt hatte, Ihren Scharfblid fürchten zu 
lernen,“ fpottete jie ebenjo. 

Berwirrt und unficher fah er fie an — 
und fie zwang fi), zu lachen, 

Dann ging das Gejpräh der Andern 
mit ihm weiter. Er zeigte ihnen jpäter 
die Burg, erklärte, zeigte ihnen jeine 
Pläne vor, und man fühlte ihn die in- 
nere Jreudigfeit an. 

Einmal jagte er zu Agnes: „Das ins 
terejlirt Sie wohl faum. Und mic macht 
es glücklich, meine Kreunde zu Theilneh: 
mern am meiner geiftgen Arbeit zu mıaz 

en.“ 

— „Seh ich ſo unintereſſirt aus? Sollte 
Ihr Scharfſinn Sie doch nicht irre füh— 
ren?“ fragte ſie zurück, immer in dem 
reſervirten Tone. 

„Was iſt Ihnen, Fräulein Agnes? 
Bitte, zürnen Sie mir nicht ſchweigend, 
ſagen Sie mir, was ich verſah!“ bat er 
herzlich. 

Nur nicht tragiſch!“ lachte ſie auf. 
Sie war ſo aufgeregt, daß ſie mit blu— 
tendem Herzen ihn zurückwies und ſich 
doch freute, ihm weh zu thun. 

Das war ihr auch gelungen. 

Er ſagte nichts weiter, ſein Geſicht 
verdüſterte ſich und er trat wieder zu 
Beatrice zurüd, 

Aber der fragende, forjchende Blid, 
der Agnes jchon aufgefallen war, juchte 
fie bald darauf [don wieder. 

Hätte er nur nicht gerade in dem Aus 
genblide Bea:rice jeinen Arın geboten, 
fie hätte beinahe glauben Fönnen, er jei 
traurig und bedrüdt Dur ihr Beneh: 
men. 

Die alten Herren hatten noch einen 
Trumnf gethan — jett wollte Albrecht fie 
auf einen Ausfichtsplag führen, von dem 
aus fie das nad Weiten liegende zweite 
Thal überbliden Fonnten, welches ber 
Bergrüden von dem erjten. fchied und 
welches wilder und malerijcher fein 
ſollte. 

Sie gingen voran. Albrecht gab kurze 


Andeutungen über die Gejcichte der |' 


Burg; Agnes zeigte fi) auffällig orien- 
tirt. 

Er mwunderte fi, — fie aber dachte 
mit tiefer Beihämung, wie fie heimlich 
aus des DnfelsS Converfations-Leriton 
fih dieje Kenntnifje verichafft, und was 
Albrecht für ein Gefiht machen würde, 
wenn er eine Ahnung davon hätte, 

Und nun wollte diefer das Thema ver: 
folgen. 

Sie blieb, ein paar Blumen pflüdend, 
zurüd—er jah fi nad ihr um, aber fie 
mwollje eö nicht merfen; bald war er mit 
Beatrice jo weit voran, daß man ihre 
Stimmen nicht mehr hörte, 

„Sp! Nun braudt er nicht höflich» 
feitshalber an meine Interhaltung zu 
denfen,* jagte fie jich bitter. 

„Nein! Das that er aud nit! Er 
redete ja plöglih mit großer Lebhaftig- 
keit! Beatrice ftand ftil und fah nad 
ihr zurüd, aber dann gingen fie weiter 
und Agnes jagte fih: Se wird es ihm 
lieber pe 


Eine Viertelftunde fpäter war vom 
Horjthaufe ber die Mutter mit ihrem 
faum genejenden Sohne nach demfelben 
—— gekommen; der kleine 
Junge lief ihnen unbeachtet nach. 

Vom Forſthauſe her ging es ohne 
Steigung, dennoch war der Rekonvales⸗ 
zent ſehr angegriffen. 

Auf eine Weiſe muß ein Ende ge⸗ 
2* den,“ ſagte er, ſobald er ſich 
auf der Bank —— batte, wäh: 
vend ihn in das Plaid hüllte, 


EC 


„a, Franz, wenn Du mt erft wieber 
kräftig genug bift!- Das Unglüd ver: 
folgt ung, Furdeft Dur nit‘ tranf, jo 
ftand Alles anders |*'ermiberte fie, 

„Anders? Das würt ich nicht. Be: 
flogen find wir und betrogen! "Der ganze 
Plan ift zu nichte, Sie wahnfinnig! 
Nicht mehr ald wir Beide! Ach grüble 
Tag und Nacht, wie wir es machen, daß 
wir Gelb befommen, Der Alte fol jein 
halbes Bermögen verloren haben, Wenn 
fie den Kerl, den Schreiber, nicht wieder 
friegen, ijt er d’rum] Aber trog Allem 
würde er uns flott madhen, um uns lo3 
zu werden.“ 

„Sa, wenn nicht diefer Oberſt gekom— 
men wäre, jeufzte jie. 

„Ein gründlicheres Pech Fan Keiner 
haben! Alles ift uns bei diejer Expedi: 
tion wider den Strich gegangen. Der 
Junge gefällt mir auch nicht, er ift nicht 
bildjam, nicht jchlau.” 

„Es wird uns fein anderer Weg blei: 
ben, als der, den ich vorichlug. Ein 
leichter Gang ift es mir nicht, aber wir 
willen abjolut nicht aus noch ein,“ jagte 
die Mutter, und fette ich neben ihn. 

Sie jpradden von den Berhältnijfen 
des Barons. Dffenbar hatten fie jich 
gut zu orientiren gewußt. Im einiger 
Entfernung fang der Kleine mit lauter 
Stimme ein Schifferlied in einer fremden 
Sprade, . 

Darüber umd vertieft in ihre forgene 
vollen Gedanken hörten fie micht die 
nahenden Menjchenjtimmen, auch jpra= 
hen die Gräfin und Albrecht nicht jehr 
laut, 

Plöslih blidten Mutter und Sohn 


auf. 

Albrecht fagte, auf den Plaß tretend: 
“Hier ift es, Gräfin, und num entjcheiden 
Sie.” 

Dann ftocte er, grüßte und fah ver: 
wundert auf die Beiden, die ihrerjeits 
auf Gräfin Beatrice blicten, den faj: 
fungslofeften Schreden in jeder Miene. 

Dieſe Hatte im erjten Moment fie 
faum beachtet, nur gegrüßt. Sie dachte 
wohl, es feien die Fremden vom Yorit: 
baufe, 

Dann in der nächiten Sekunde wurde 
ihr Blid ftarr, ihre Augen öffneten jich 
weit in eifigem Entjegen — fie blieb 
regungslos fliehen, Gin, beftiges, 
frampfhaftes Ahnen begann, und wie 
im Krampf flog es über ihr Geficht. 

Der kranke Mann hatte jich zuerjt ge: 
faßt, wie ein blauer Blig_ flog es aus 
feinen Augen, 

Die Gräfin Fannte diefes Falte Auf: 
zuden; eine ganze Kette von ſchlimmen 
Erinnerugen wurde von diefem DBlig bes 
leuchtet. 

„Beatrice!* warf er fich ihr entgegen, 
„Beatrice!“ 

„Zurüki® fchrie fie entfeßt auf und 
flog Albrecht - entgegen, der, auf das 
Aeußerſte erſchreckt und erſtaunt, zwiſchen 
ſie und ihren Mann trat. 

Er hatte aus ihren Zügen Alles im 
Nu geleſen. 

„Wer ſind Sie? Was wollen Sie?“ 

Er hatte es haſtig gerufen, während 
der Gedankenproceß in ihm ſich raſch 
vollzog. 

„Wer ſind Sie? Was ſtellen Sie ſich 
zwiſchen mich und meine Frau?“ ſchrie 
Graf Layos ihn an, ohne ihn ausreden 
zu laſſen. 

„Um Gotteswillen! Um Gotteswil: 
len!” Hauchte Beatrice tonlos, mit 
erhobenen Händen ihn rathlos ans 
ſehend. 

Und die alte Dame fagte herbe: 

» Schreien Sie nicht jo, Beatrice, Sie 
fehen, Ihr Gatte hat nicht das Ausjehen 
eines Wegelagerers, der Sie morden 
will.“ 

„Sei ftill !* heriichte der Sohn fie an 
und mit einer wilden Aninuth, die Bea: 
trice früher jo oft entzirkt hatte, fein 
während der Krankheit zu lang geworde: 
nes Haar zurüdjchüttelnd, bat er in 
gänzlich verändertem Tone: „Erbarmen, 
Beatrice! Habe Mitleid mit miv um 
der Liebe willen, die Du mir einft ge: 
ſchworen.“ 

O, wie ſie dieſe Sprache, dieſes 
Weſen, jeden Zug noch kannte, ſo ſehr er 
auch verändert war. 

Trotz ihres Entſetzens ſagte ſie ſich: 
Er iſt ein Kind des Todes! Und ſie hätte 
kein Weib ſein müſſen, wenn ſie nicht der 
Gedanke milder geſtimmt hätte; aber 
dieſes Gefühl wurde weit überwogen von 
der Empörung, daß er es wagte, ſie an 
ihre Liebe zu erinnern. 

Er aber bildete ſich ein, ſeine Worte, 
ſeine Erſcheinung bewirkten die weichere 
Regung. 

„Was wollen Sie von mir, Franz 
Layos?“ ſagte ſie aber hart und heftig. 
„Meine Liebe haben Sie ſchmachvoll ge— 
nug belohnt.“ 

Dich allein ſprechen will ich. Sei 
barmherzig, Beatrice! Sieh, Gott 
führt Dich hierher zu mir. Ich dachte 
nicht daran, Deinen Weg zu kreuzen. 
Ich muß Dich ſprechen! — Viel Kiegt 
zwiſchen uns — viel Unrecht — aber auch 
viel Mißverſtändniß. Höre mich an —“ 

„Nein, nein!“ wehrte ſie ihn ab, und 
umklammerte Albrechts Arm. Ich kann, 
ich will nicht! —Fort! — Kommen Sie, 
Albrecht!“ 

„Du ſollſt! Du mußt! Was haben 
Sie ſich zwiſchen uns zu drängen, Herr 
Baumeiſter!“ keuchte Layos, der viel zu 
ſchwach für eine ſolche Scene war. 

„Sagen Sie mir, was Sie von der 
Gräfin wünjhen, Herr! Ich werde nicht 
dulden. daß Sie eine Dame, die augen- 
blidlich unter meinem Shub—“ 

„Beatrice! Du fiehft, ich bin frank! 
Warum fuchte ich denn Deine Nähe, 
warum bielt ich mich verfieft? Ich wollte 
nur — ih — Du hafjeft und verabjcheujt 
mich — und ich —“ 

Es war eine unnachahmliche, edle Ge— 
berde, die von Reue, bitterſter Reue und 
nie ganz geſtorbener Liebe ſprach. Graf 
Layos wäre ein Schauſpieler erſten Ran— 
ges geweſen, wenn er gewollt. Und ſo 
krank und elend wie er war, trat ſeine 
einſtige Schönheit heller wieder her⸗ 
vor. 

Sie durchſchaute ſeine Falſchheit, ſie 
hatte in der Zeit, da ſie ſein Weib war, 
ihn zu oft Komödie ſpielen ſehen, dennoch 
zögerte fie. 

„Sräfin, wenn jemals, fo zeigen Sie 
heute Zhre Willenskraft!“ flüſterte 
Albrecht, der injtinktiv Yayos errieth und 
der bejonbers dem beifälligen Blid er: 
tappte, mit welchem bie. Mutter das 
Thun und Treiben ihre Sohnes ver: 
folgte. ix 

babe nihts- mit Jhnen gemein, 
elle * den erh, ich mit 
Bedauern noch heute trage, lajjen Sie 
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Albrecht wollte Beatrice wegführen. 


Aber wie ein. “Banther jprang der 
[hwade, frante Mann vor fie Beide 


in, 
. „Weib! berzlofes, Ichändliches Weib! 
Dein Kind wollte ih Dir bringen, Dein 
Kind—* feuchte er. 

Sie ftieß einen gelleuden _ Schrei 
aus, 

Hatte fie ja doch eben den Knaben 
fingen hören, ihn fpielen gejehen. Und 
das war ihr Kind? 

„Mein Kind? Mein Danko? So lebt 
er? Und mir wollteit Du ihn bringen ?* 
rief fie mit einem Aufichluchzen, welches 
Albredht die Thränen in’3 Auge trieb und 
jah ih um nad dem Kleinen. 

„Dho! Frau Gräfin, fo war e3 nicht 
gemeint! Zum Dank für die Beratung 
das Kind? Mein ift’s, mein bleibt es!“ 
hohnlachte er und ſah ſie tückiſch an. 

Er war jetzt ſo ſchwach, daß ihn eine 
Ohnmacht anzuwandeln ſchien. 

„Recht jo, Franz,“ rief die Mutter 
zuſtimwend. 

„Das Kind — ich ſoll —? Yanko, 
Yanko!“ Beatrice lief fort, ſie wollte 
ſich ihren Sohn jetzt mit Gewalt 


erobern. 

„Was iſt? Was iſt Dir?“ traten ihr 
der Oberſt und der Baron entgegen, die 
eben erſt ankamen. 

„Die Gräfin it wahnfinnig!* rief 
hohnlachend die Frau, die den umfinfen- 
den Sohn mit beiden Arınen umfing und 
ftüßte, 

„Bater, Dunkel! Das Kind! Es ift 
mein Kind! Seht Xhr nicht den Fleinen 
Knaben? Meinen Sohn? PYanfo?“ 
rief Beatrice under blidend und in fol= 
cher Aufregung, dag der Schreden Bei- 
der völlig begründer war. 

„Albrecht, was ijt vorgegangen ?* rief 
der Baron. 

Der Oberjt bielt Beatrice feft, Die 
zitternd auf ihn einjpracdh und immer 
nah dem Kinde winherblidte, das ver- 
Ihwunden war. Beide Herren jahen 
blaß vor Entjegen Albreht an, er jollte 
Auskfunft geben. 

„Bir trafen unvermuthet,* begann dies 
fer und jtockte jofort wieder, denn er jah 
in des Darons Auge jchon dasjelbe er: 
Ihredte Erkennen, weldes er bei Dea- 
trice erblidt hatte, 

„Konrade? Konrade Layos?“ ſtam— 
melte derſelbe, nur dieſe ſehend, die ihren 
Sohn, der wie ohnmächtig in ihren Ar— 
men hing, mühſam ſtützte. 

„Ja, Conrade, Herr Baron! Con— 
rade, die Sie und Ihre Tochter ver—⸗ 
wünſcht! Von Ihnen iſt uns nur Un— 
glück gekommen! Das zimperliche Püpp— 
chen, welches Sie meinem Sohn zur 
Frau gaben, hat ihm ſeine Stellung, 
ſein Lebensglück, Alles — Alles gekoſtet. 
Und da kommt ſie her mit Dem dort und 
ſtößt ihn mit dem Fuß aus ihrem Wege. 
Arm und im Elend ſind wir, aber den 
Yanko haben wir!“- Den Yanfo — und 
er mag mit uns im Elend untergehen ! 
Fluch über Sie und Jhre Tochter!“ 

E35 war fläglihd! Der Baron — wie 
immer — jtand vor der Wüthenden wie 
ein gerichteter Sünder, er, dem die Anz 
läger jo unendliches Leid gebracht. 

(Sortfeßung folgt.) 
Thagerung und Weihnachtsverkehr 

Es liegen uns die erſten Weihnachts— 
nummern der deutſchländiſchen 
Blätter vor, und dieſelben ſchlagen in 
ihren Betrachtungen im Allgemeinen 
einen etwas gedruͤckten Ton an, beſon— 
ders was die geſchäftlichen Verhältniſſe 
anbelangt. In der „Voſſiſchen Zeitung“ 
(gemäßigt-deutjchfreifinnig) vom 24. De: 
cember finden wir unter obigem Titel 
folgende interefjante Auslafjungen: 

„Mit dem heutigen Tage jchliekt die 

Geihäftswelt ihr Konto des diesjährigen 
Weihnachtsgeihäfts und ijt in der Lage, 
einen ficheren Vergleich zwijchen feinen 
Erträgniffen und denjenigen früherer 
Sahre anzuftellen. Wie diefer Vergleich 
im Großen und Ganzen ausfallen wird, 
läßt fih von einem einzelnen Punkte 
noch nicht überfehen ; jo weit aber bisher 
Aeußerungen aus geſchäftlichen Kreijen 
über den diesmaligen Weihnachtsverkehr 
bekannt geworden ſind, tragen ſie viel⸗ 
fach das Gepräge der Enttäuſchung. 
Durch die blos äußerliche Erſcheinung 
der wogenden Menge auf den Straßen, 
die von einem Schaufenſter zum anderen 
ſtrömt, und durch die Ueberfüllung der 
großen Waarengeſchäfte in den letzten 
Tagen wird ſich der kundige Beobachter 
zu einem Urtheil allein nicht beſtimmen 
laſſen. 
Gewiß wicd es auch diesmal viele 
größere Firmen geben, deren Umſatz zu 
feinerlei Klage berechtigt, weil fie einer: 
feit8 nur mit dem wohlhabenden Theil 
des Bublifums zu thun haben und ande- 
rerjeits durch den Betrieb im Großen 
etwaige Schwierigkeiten in der Gonjumc- 
tur leicht ausgleichen fönnen, Anders 
aber fteht es mit dem Kleinverfehr. Die 
Eleinen und mittleren Ladengefchäfte be: 
finden fi ohnehin jchon in einer mit 
jedem Jahre ungünftiger werdenden Stel: 
lung den großen Waarenmagazinen ge: 
genüber, die allmälig den gejammten 
Derfehr, namentlih in Modeartikeln, 
mit der Zeit aber auch in anderen Ge- 
ftänden, aufzufaugen drohen. Kommen 
dazu noch jo erfchwerende Umjtände, wie 
fie in den jegigen Theuerungsverhält- 
nijjen für die große Majje der Kleinen 
und mittleren Bevölkerung Liegen, fo 
können die nachtheiligen Wirkungen auf 
das Kleingefhäft nicht ausbleiben. 

Der Arbeiter, der Handwerker, der 
Feine Beamte, fie alle beftreiten ihre 
Weihnachtsbedürfniffe von den Erfpar: 
nijjen, die fie aus färglihen Einnahmen 
erzielen. In guten Jahren werden dieje 
Erſparniſſe leicht, in fhlechten verringern 
fie fich oder fallen gänzlih aus, Wir 
jtehen in diejem Jahre unter dem Einfluß 
einer jo feltenen Bereinigung von 
Theuerungszuftänden auf dem Gebiete 
ber unentbehrlichiten Lebensmittel und 
Bedarfsartifel, wie fie in diefer Gemein: 
haft faum jemals dagewefen ijt. Wenn 
nit nur das«-Brot, fondern gleichzeitig 
auh das TFleifh und daneben noch die 
Kohle zufammen eine Preisjteigerung 
erfahren, wie fie jet bei uns bejteht, jo 
ift der Begriff der „Iheuerung“ wahr: 
lich tein bloßes Schlagwort mehr.“ 

— * TER: <. TOO — 
Ein probates Mittel. 


Sehen Sie den breitſchultrigen, kräf⸗ 
tigen Mann da brüben ?“ 

Ya, allerdings. Irgend was Beſon⸗ 
"* Alerdingn;ü.Sabe vor viejigJaf 
" ings; id; habe vor vierzi ⸗ 

den Mann begraben jehen,“ 


Entfeglihl: War er [heintobt? 
„Das nicht. hatte eine 
eigene Bewandtniß damit. Der Mann 
da iſt der Sohn eines alten, jeizt längſt 
verſtorbenen Farmers, den wir Kinder 
Onkel Chriſtian nannten. Billy — ſo 
hieß ſein Sohn — war ein kräftiger jun⸗ 
er Mann, ein wahres Bild der Ge: 
Fandheit. Plöglih ward er von einer 
Ichredlichen Krankheit. heimgefucht, dem 
Gelentrheumatismus. Ale angewanbd: 
ten Mittel halfen nichts; er lag da, mit 
geſchwollenen, ſchrecklich ſchmerzenden 
Gliedern, in ſtarkem Fieber, unfähig, 
ſich zu bewegen: kurz, ein wahres Bild 
des Jammers. 

Onkel Chriſtian war in Verzweiflung, 
denn er hatte Billy ſehr lieb. Da kam 
eine alte Sklavin, Tante Betty ge— 
nannt, und bat man möge es doch mit 
einem altbewährten Hausmittel ver— 
ſuchen — nämlich mit dem Lebendigbe— 
graben. 

So geſchah es. Man grub ein tiefes 
Loch, begoß den armen Bill von oben 
bis unten mit Terpentin und ſteckte ihn 
dann bis an den Hals in das Erdloch. 
Dann wurde die Erde wieder hineinge— 
ſchaufelt und rund herum auch ordentlich 
feſtgeſtampft. Der arme Kerl, der 
ſchreckliche Schmerzen ausſtand, mußte 
in dieſer Stellung achtundvierzig Stun— 
den lang verweilen. Als man ihn aus 
ſeinem Grabe befreite, war er mehr todt, 
als lebendig. Aber von Stund' an beſ— 
ſerte ſich ſein Befinden zuſehends. Rheu— 
matismus und Fieber wichen, die ge— 
ſchwollenen Glieder und Gelenke nahmen 
wieder ihre natürliche Form und Farbe 
an, die Schmerzen verſchwanden und die 
Beweglichkeit der Gelenke kehrte allmälig 
zurück. Er wurde kräftiger und geſunder, 
als je vorher, und iſt ſeitdem nie wieder 
krank geweſen.“ 

Wie geben im Vorſtehenden eine Un— 
— zweier Freunde zu Atlanta im 
Staate Georgia wieder, enthalten uns 
jedoch ſelbſtredend jeder Kritik über die 
von „Tante Betty“ mit ſolchem Erfolge 
angewandte Pferdekur. 


Vorſuũndfluthliches Eis. 

Allbekannt iſt die Erzählung von der 
Entdeckung des Mammuths in Sibiren. 
In ungeheuren Eisblöcken eingefroren 
fand man völlig wohlerhaltene Exem— 
plare jenes einer längſt entſchwundenen 
Schöpfungsperiode angehörenden Rieſen 
der Thierwelt, wohlerhalten mit Haut 
und Haar, ja, das Fleiſch war ſo friſch, 
daß die Polarhunde es mit Gier fraßen. 
Jenes Eis mußte nothwendig ebenſo alt 
ſein, wie die Thierleichen, welche es 
umſchloß, alſo viele Jahrtauſende. Et: 
was Aehnliches wird aus Californien 
berichtet. 

Auf dem tafelförmigen Gipfel des 
2,500 Fuß hohen MeClellan-Berges iſt 
ein Bergwerk angelegt. Daſſelbe iſt 
eine maturgeſchichtliche Merkwürdigkeit. 
Wenn wir 80 Fuß tief in daſſelbe hinab— 
ſteigen, ſtröme uns plötzlich eine rieſige 
Kälte entgegen. Die Unterſuchung er— 
gibt, daß die Geſteinsſchicht in einer 
Mächtigkeit von zweihundert Fuß aus 
einer zuſammengefrorenen Maſſe von 
Kalkſtein, Erz und Eis beſteht, eingebet— 
tet in einer ungeheuren Schale von ſoli— 
dem Felſen. 

Wir haben alſo hier die ſeltene Er— 
ſcheinung foſſilen oder mineraliſchen Ei— 
fes nor uns. Die Maffe ift von einer 
jolden Härte, dag die Bergleute zur 
Gewinnung des Erzes fih nicht der 
Spibhade bedienen, fondern mächtige 
Feuer anzünden und dadurch die vereiste 
Mafje langjam und ftücweije Schmelzen. 
So ift im Laufe von Jahren ein Stollen 
von mehreren hundert Fuß ausgeichmol: 
zen worden, ohne daß man das Ende der 
zu Eis erjtarrien Aber erreicht hätte. 

Eine Verbindung zwijchen diejen ge: 
frorenen  Gefteinsjhichten und der Au: 
Benmwelt bejteht. micht,- auch, bergen nod 
mehrere andere Gruben gefrorene Erz: 
adern. Die Geologen jtehen bier vor 
einem jchwer zu löjenden Näthiel, Es 
bleibt feine,andere Annahme, als daß fich 
Erz und Kalfjtein während der Eiszeit 
niedergefchlagen haben, obwohl die Ery: 
ftalliniiche Beihaffenbeit des Erzes noth: 
wendig einen feuerjlüjfigen Zuftand des- 
jelben bedingt. Wie aber trogden eine 
jo innige Mifchung mit dem Eije hat 
ftattfinden -Fönnen, das ijt eben unerflär= 
VB. ana 
Gebenfalie ift das Eis foffil, und 
bat unter diefer Borausjekung gewiß 
ein Alter von ‚etwa achtzigtaujend Jahs 
ren, 


Klimatifhe Veränderungen. 
Die ganz abnorme Witterung diejes 
Winters legt. die jchon jo häufig aufge: 
worfene. tage wieder nahe, ob jich nicht 
eine allmälige Revolution im Klima zu 
vollziehen beginnt. Die Antwort ijt 
durhaus nicht leicht. Einzelne Unre: 
gelmäßigfeiten find natürlih nicht der 
Rede werth,. - Mögen auch während eines 
Sommers eine Anzahl bejonders heiker 
oder Fühler Tage vorfommen, fo gleicht 
fih dies im Durdfehnitt wieder aus, 
und man wird mit einem gewiljen Er- 
ftaunen finden, daß die durchfchnittliche 
Jahreswärme im Laufe der Zeit fait 
gar feinen Schwankungen unterliegt. 
Bor zwei Yahren litt das Getreide er: 
beblich unter der dörrenden Sommer: 
bite. Auch der vorhergehende Sommer 
batte fajt gar feinen Negen gebradt. 
Dies hatte Ihon zu einer neuen Theorie 
über die Veränderung des Klimas Verans 
lafjung gegeben. Die Zunahme der 
Eijenbahnen im Weiten jollte das elet- 
triihe Gleihgewiht der Atmojphäre 
erheblich geftört haben, während bie 
fortjchreitende Eultur der Prärien an 
geblich die atmoſphäriſchen Niederſchläge 
in ungünſtiger Weiſe beeinfluſſen ſollte. 
Mehr Gewicht hatten die aus der fort- 
ihreitenden Entwaldung bergeleitsten 
Gründe für die ee ber Regen: 
menge, denn es ift nicht zweifelhaft, daß 
ein ausgedehnter Waldbeitand der Erhal- 
tung einer Durdfchnitts:Regenmenge 
nur förderlich fein fann. Doc feitdem 
bat es nach alter Weije im Welten wies 
der fortgeregnet, und die Theorien der 
Meteorologen find diesmal wieder — zu 
Wafler geworben. 
Der vergangenene Winter war milde, 
der diesjährige no mehr. Natürlich 
fehlt e8 auch jet wieder nicht an allerlei 
Muthragungen über die vermeintlichen 
Gründe. - Bon Willenfhaftlicfeit ift 
natürlich dabei nicht die Rede, Ein 
wirklich wiſſenſchaftlich gebildeter Meteo⸗ 


rologe iſt viel ig, um aus ein⸗ 


aeife 


denn er erfennt bad. 
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|steibende Gefeh nur „in-der- Erigeinuns 


gen Flucht”. Wie baher jelbftdie haus: 
hoben Wellen bes Deeans das Gefek 
nicht zu nichte_machen Tönnen, daß bie 
Dberfläche des Wailers auf der Erde ei- 
ner glatten KRugelfläche entjpricht, eben- 
fowenig wird das Gejet der durchfchnitt> 
lihen Jahrestemperatur durch vorüber: 
gehende Regellofigkfeit der Winters oder 
Soinmertemperatur beeinflußt. 

Sene tollen Hirngefpinnjte über bie 
Ablenkung des Golfjtroms nad den Kü- 
jten Canadas, wie fie in einem Theil der 
angloamerifanifhen Prejje paradiren, 
würden in Deutihland zu den Traum: 
büchern und den Prophezeiungen des 
alten Schäfer Thomas geworfen wer: 
den; bier gelten jie als mwijjenichaftlid. 
Der Golfſtrom wird nicht eher jeine 
Richtung ändern, als bis e3 einmal der 
Erde einfällt, ji zur Abwechjelung nad 
Weiten zu drehen. 

Warten wir erjt einmal ab, ob uns 
biefer Winter nicht noch Ueberrafchungen 
bereiten wird, welche jeine anfängliche 
Milde völlig in DBergefjenheit Sringen 
werden ! 


Niedrige Gefinnung. 


Aus Bofton berichtet man, daß die 
Tochter eines bereits vor Jahren veritor: 
benen reichen Kaufmannes fich fterblich 
in einen jungen Mann verliebte und daß 
auch bald darauf eine Verlobung ftatt- 
fand. Das ijt nichts Befonderes. Die 
Seligfeit war jedoch von kurzer Dauer. 
Der Bräutigam war zänfifh und hoch: 
fahrend, es fam häufig zu recht heftigen 
Scenen zwijchen den Verlobten, und das 
junge Mädchen jah jich fchlieglich ae: 
zwungen, wegen des rüdjichtslojen Bes 
nehmens ihres Zufünftigen das Ber: 
bältnig gänzlich abzubrehen. Auch das 
ift nichts Bejonderes. Allerdings nicht. 
Nun hatte aber die junge Dame, welche 
von einer ziemlich melancholilchen Ge: 
müthsart gewejen zu jein jcheint, Furz 
nach ihrer Verlobung ein Tejtament ge: 
macht und darin ihrem Verlobten 25,000 
Dollars ausgejegt, ihn auch zu ihrem 
Teitamentsvolljtreder ernannt, Der 
Kummer und die Aufregung ftürzten fie 
in ein heftiges Nervenfieber, von dem fie 
nie wieder erjtehen jollte. Sie ftarb, 
ohne ihre Abficht, ihre voreilige Groß: 
mutb zu widerrufen, auszuführen. Se: 
ner veräcdhtliche Patron bat jebt nicht 
nur die Stirn, jene 25,000 Dollars zu 
beanjpruchen, jondern jogar als Tejtas 
mentsvolljtreder aufzutreten! Leider ha: 
ben die Berwandten der Erblafierin we: 
nig Ausfiht, im Nechtswege feine 
Anjprüce zu Hintertreiben, 

Drei edle Nankees, welche gleich leiden: 
Ichaftlihe Angler und Schnapstrinker 
find, wollten neulih mal wieder dem 
edlen Angeljport fröhnen. Das früh: 
lingsartige Wetter war auch gar zu ver: 
lodend! Man fonnte jo bequem und 
ungejehen von aller Welt fich doch ein: 
nal fo recht in aller SHeinlichfeit am 
Bacesrand einen colofjalen Schwipps 
anzehen. Gibt es doch Leute, welche 
behaupten, dem Yankee mache das 
Schnapstrinfen nur Spaß, wenn es in 
Heimlichkeit gejchehe, und das Dunkel 
einer am Sabbath ängjtlich verhangenen 
Bar, oder das drohende Damoflesjhwert 
ber Prohibition verleihe dem Schnaps 
eine ganz eigene Würze. Dem fei wie 
ihm wolle, Ihatfache ift jedenfalls, daß 
unfere drei Jünger des edlen Nzaat 
Walton fi nicht nur mit dem nöthigen 
Angelgeräth, jondern aud mit einem 
niyjteriöjen, anjcheinend recht überflüf- 
figem Sruge verjahen, der allerdings 
leer war. Doch befand fich in der Nähe 
ihres Angelplates — gewiß ein wunder: 
bar glüdlicher Zufall — eine ganz vor: 
trefflide „Sinmühle”. Leider itand das 
Können der drei Schnapsbrüder mit 
ihrem Wollen nicht ganz im Einflange, 
d. bh. fie hatten Fein Geld. eder hatte 
fi auf den Andern verlafien. Doch 
wie fan man nur erwarten, daß drei 
Yankfees um eine Aushilfe verlegen find, 
jobald es jid um — den edlen Schnaps 
handelt! 

PTiiffig Tächelnd nahın der Eine den 
riefigen Krug, der eine Gallone hielt, 
beim Wickel, füllte ihn zur Hälfte am 
nahen Bach mit Wafjer und trabte dann 
nah der wohlbefannten. „Sinmühle“, 
Der alte „Sinmüller“ war gerade ab: 
mejend, und jo wandte ‚fi denn der 
Kunde un den nicht gerade jehr ver- 
Ihmigten Knappen. Auf die Fragenad) 
jeınem DBegehr forderte er eine halbe 
Gallone Medford-Rum. Der Schank— 
wärter goß das köſtliche Naß in den 
Krug, welchen der Kunde in der Hand 
hielt und verlangte ſein Geld. Der 
Preis war dem Mann zu theuer, er 
ſchwur, er wolle ſich nicht über's Ohr 
bauen laſſen und ſagte ſchließlich, an— 
jcheinend auf's Höchfte empört: „Dann 
nehmt Euer Zeug wieder zurüd, aber 
auch nicht ’ne Unze mehr, als Ihr mir 
eingegofjen habt!“ Gejagt, getban — 
und mit einer halben Gallone Rum, 
allerdings zur Hälfte mit Wajjer ver: 
dünnt, eilte der findige Yankee zu den 
barrenden Genofjen zurüd, 


Fortiihgritte des Südens, 


Nach durchaus zuverläffigen Berichten 
ift die wirthichaftlihe Entwidelung der 
Südftaaten in einer dauernden und fteti: 
gen Beflerung begriffen. Im Sahre 
1886 wurden 1575 nene gemerbliche 
Anlagen gegründet, im folgenden Jahre 
ftieg die Zahl auf 3,430, vermehrte fich 
1888 auf 3,618 und erreichte im vergan= 
genen Jahre fogar 5,135. 

Werfen wir einen Blit auf die Capi: 
talien, welde in diefe Unternehmungen 
gejtedt wurden. . Denn e3 Fönnte einge: 
worfen werden, daß es nicht möglich jei, 
zu controlliren, ob nicht vielleicht jene 
zahlreihen Neugründungen jehr tınbe: 
deutender Natur feien, Fünftlich aufge 
baufcht, um dem Publitum Sand in die 
Augen zu freuen. Dem ift nit fo. 
Der Geldwerth der Neugründungen von 
1888 belief fi) auf 168,801,000 Dols 
larö, derjenigen von 1889 auf 229,: 
703,500 Dollars, Teiterer überwog alfo 
um 36 Procent. 

Unter den einzelnen Staaten fteht 
Birginien mit 34,090,000 Dollars 
obenan, dann folgt Kentudy mit 33,. 
212,000 Dollars, Georgia mit 26,: 
130,000 Dollars, Alabama mit 25,: 
622,000 Dollars, Teras mit 23,677,000 
Dollars und Tennefjee mit 19,198,000 
Dollars, Während die beiden erften 
Staaten fogen. „border states“ find, 

ehören die drei folgenden zu den Golf: 

in ta 
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den Staeten. Teras weiſt verhãltniß⸗ 


mãßig einen größeren Fortſchritt auf, als 
Georgia und Alabama, 

Die neuen induftriellen Anlagen ges 
bören der großen Mehrzahl nad der 
Holzinduftrie an, namentlich finden wir 
Sägemühlen, Mühlen für Bretter, Fa⸗ 
brifen von Thüren, Fenfterbefleidungen 
und Jaloufien. Nicht weniger als 3036 
folder der Holzinduftrie gewidmeter Ans 
lagen find in den legten Jahren gegrüns 
det worden. Dann folgen Bergwertss 
und Steindbrucsanlagen 1801, Ziegel: 
fabrifen 565, Getreidemüblen 535, elet- 
triijhe Anlagen 475, Gießereien und 
Majchinenfabrifen 441, Fabriken für 
eingemachte Früchte 425. Dazu foms 
men 266 neue Baummollfabrifen, 

Ein großer Theil des Anlage: und 
Betriebscapital3 diefer neuen Snduftrie 
fließt aus Neu = England. Diele der 
dortigen Capitaliften gewinnen allmälig 
die Weberzeugung, daß fi die Anlage 
ihrer Gelder im Süden mindeftens ebenfo 
gut lohnt, als im Weiten. Trotzdem 
läßt jih ohne Uebertreibung behaupten, 
de in den gewerblichen Unternehmungen 
des MWeftens mindeitens die Hälfte des 
Betriebscapitald aus Neu = England 
ftammt. 

ö— t — — 


— Ueberdie Stärkeverhält— 
niſſe des deutſchen, franzöſiſchen und 
ruſſiſchen Heeres finden wir in dem ſo— 
eben erſchienenen Hofkalender für 1890 
folgende intereſſante Angaben: Frie— 
densſtärke des deutſchen Reichsheeres: 
884 Bataillone, 465 Eskadrons, 364 
Batterien, 1500 beſpannte Geſchütze, 
19,457 Dfficiere, 468,409 Mannjdaf: 
ten; die Kriegsjtärfe entzieht fih in 
Volge der Erweiterung der Landwehr und 
bes Landjturmes einer nur einigermaßen 
zutreffenden Berechnung. Friedensftärke 
in ranfreich: 26,763 Officiere, 534, 100 
Mannjdaften, 480 Feldbatterien mit 
2060 beipannten Gejhüken; Kriegs: 
ftärfe nad) ungefähr zutreffender Schät- 
zung: 2 Millionen active Armee mit 10 
Altersflajien Rejerven, 1,022,000, 5 
Altersklajjien Territorialarmee, 6 Alters= 
Flaflen der Nejerve der letteren mit 
762,000 Mann, im Ganzen 3,784,000 
Mann. Friedensftärte in Nußland: 
848 Bataillone Infanterie mit 386,312 
Mann, 328 Escadrons Kavallerie mit 
58,416 Mann, 344 Bataillone Feldar: 
tillerie mit 1542 Gefhügen und 61,880 
Mann. 334 Bataillon Ingenienrtrups 
pen mit 18,977 Mann und 35,130 
Mann Traing, Summa der Feldtrups 
pen 562,500 Mann, dazu 72,634 Mann 
Nejerve und 112,850 Localtruppen, 288 
Escadrons Kofaten mit 51,944 Mann; 
Summa der Triedensjtärte 799,928 
Mann, Die Kriegsitärfe Ruflands 
wird auf 994,460 Manı Feldtruppen 
mit 4030 Gejhüßen, 230,810 Mann 
Rejervetruppen mit 610 Geſchützen, 
137,739 Mann Kofafen mit 240 Ge: 
Igüßen, 189,500 Maun Erjaß mit 384 
Geſchützen — abgejehen von den Local: 
truppen — geſchätzt. 

— Bei dem Abgeordneten 
Sedlmeyer, ſo berichtet der Berliner 
Correſpondent des Journal des Débats 
über den Commers, welchen der Mün— 
chener Abgeordnete in ſeinem Spaten⸗ 
bräu den Partei- und Cartelgenoſſen 
veranſtaltet, fand jüngſt ein Feſt ſtatt, 
zu welchem eine große Zahl von Parla— 
mentsmitgliedern, ſowie auch der Mini— 
ſter von Boetticher geladen war. Es 
herrſchte auf demſelben eine recht ani— 
mirte Stimmung, die der franzöſiſche 
Correſpondent nicht anders zu bezeichnen 
im Stande iſt, als durch die Wiedergabe 
des deutſchen Wortes „Gemüthlichkeit“. 
Gegen den Schluß des Feſtes war Herr 
von Boetticher ſo guter Laune, daß er 
unter dem lebhafteſten Beifalle der übri— 
gen Gäſte ein Piſtonſolo zum Beſten 


„ Dr. Ernft Pfennig, 
SZAHN-ARZT, 


15 Elybonen Ave, 
Befte Gold-Fillluugen und Gebifie eine Spegtalität, 
Zähne werden gejahr- und jmerzlos gezogen. Billigfte 
Lreije. loönı? 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


BAT North Hvenue, Ede Bine Strafe, 
(über Blumenfelds Store), 19j6m8 


Bahn: Wf Arz 
Preiſe billiger als an der Südſeite. Beſte Golde⸗ 

Bere 1 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
) 


Cts. bis Hl. Ein Gebiß befte Zähne 3. Theil-Gebig 
8, + u.85 Ale andere Arbeit im Berhältnig. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Suıre 526 CuicAGo OPERA House, 
Sraftiziren in affen Gerichten, einjchließlih des Won 
mundjchaftsgeritd. Herr Gerpheide ift ein Deutichen, 


OFFICE DER CHICAGO 
Faudlords’ Proleclive Society 


871 Larradbee Str. 1201j8 
mem men nn 


Finanzielles. 


' &BHir.E 


art, wer bei mir Baffageiheine, Gajüte oden 

wiihended, nad) oder von Deutihiand Tauft, 
ch beföxdere Paffagiere nad und von DBamburg, 

zesen, Antwerpen, Rotterdam, Amfterdam, 

avre, Barisd, Stettin 1c. via Rei 

altimore. DET nad Europa 
Gepäd jrei an Bord des Dampferd. Aber 
oder Berwandte von Europa Tonmen lafjien will, 
kanıı e& nur im feinem Sputereife finden, bei mir reis 
Tarten zu löjen. ntunft der PBallagiere im 
Chicago fiet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in des 
General-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 2a Salle Straße, 


ce Bolimadıtd: und Erbſchuts ſachen in 
@uropa, Collektionen, Poſtauszahlungen 1c. 
prompt bejorgt. Sonntags offen bis 12 Uhr. 3o 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleihen Geld auf Grunds 
eigenihum zu Den nied⸗ 
rigſten Zinſen. 


ort oder 
ieſere mit 
Freunde 


aifue 


Grſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 


Sie Shleago Mortgage SZoan Go., 


Be a a Aa mar 
im derbleiben 


— 





